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Das Jahr 1898 in Oesterreich - Ungarn .
Wenn man den Werth deS Dreibundes richtig abschätzen

will , so muß man nicht nur das Verhältniß der verbündeten
Staaten zu einander berücksichtigen , sondern vornehmlich die

tiefe Zerrüttung ins Auge fassen , in der die Habsburgische und

savohische Monarchie begriffen ist . In Oesterreich - Ungarn wie
in Italien ist das herrschende Regiment innerlich verwüstet .
Die verkohlten Balken zeigen zwar noch in glühenden Konturen
die Form , in der sie historisch geschichtet sind , aber es ist
das allgemeine Empfinden , daß das Gefüge in sich zusammen -
brechen müsse .

Oesterreich - Ungarn hat wieder ein Jahr des
Nationalitätenhaders hinter sich, das heißt ein Jahr f r u ch t
loser Erregung . Auch nach dem durch das Volk er
zwungenen Rücktritt Badeni ' s war das Parlament nicht
arbeitsfähig geworden . Ein Verlegenheitsministerium Gautsch
suchte durch Abänderung der vcrhängnißvollen Sprachcn - Ver -
Ordnungen den Weg zu einer Verständigung zu ebnen . Aber

diese Bemühungen waren erfolglos .
Ebenso ergebnißlos war der Versuch des neuen Minister

Präsidenten Grafen Thun , durch Berufung des deutsche
böhmischen Großgrundbesitzers Dr . Baernreither in das Kabinet
die deutsche Opposition zu zersplittern . Baernreither mußte
aus dem Kabinete weichen und an Stelle des sozialpolitisch
hervorragend geschulten Mannes trat der klerikale Weinbauer
Baron Dipauli in das Handelsministerium .

Die deutschen Oppositionsparteien beabsichtigten , dem
Grafen Thun durch lärmende Obstruktion das Leben ebenso
sauer zu machen wie dem Grafen Badem .

Das Dazwischentreten der Sozialdemokratie verhinderte
die Fortsetzung dieser Taktik . Unsere Partei wies nach , daß
eine Opposition dieser Art dem Grafen Thun erwünscht sein
müsse , er würde in ihr den Vorwand sehen , das Parlament
für arbeitsunfähig zu erklären und auf Grund des berüchtigten
§ 14 der Verfassungsurkunde , der ein Nothverordnungsrecht
der Regierung einräumt , ohne Parlament den Ausgleich mi �
Ungarn , den Etatsentwurf , Steuern u. s. w. provisorisch als
Gesetze zu erlassen . Unsere Genossen forderten deshalb von
der Opposition sachliche Diskussion und normalen politischen
Kampf . Mit Ausnahme einiger Exaltados stellte sich die

ganze Opposition auf Seite unserer Genossen .
Dem Grafen Thun waren so seine absolutistischen Pläne

durch diese überlegene Taktik durchkreuzt worden und die
parlamentarische Kanipagne wurde ihm viel unangeuehmer ,
als wenn wieder mit Pultdeckeln geschlagen worden wäre .
Der Ausgleichsausschuß beendete fast völlig seine Arbeiten .
Aber durch die vereinten Machinationen des Prä
sidiums des Abgeordnetenhauses und des Minister
Präsidenten kani das Ausgleichsprovisorium nicht zur
Verhandlung . Der § 14 tritt nun zur Jahreswende
wieder in Kraft und so erhalten Ausgleichsprovisorium und

Etatsprovisoriuin Gesetzeskraft . Die Ministeranklagen wurden
von der Mehrheit niedergestimmt . Die bürgerliche Opposition
war schlecht geführt , oft uneinig , im neuen Jahre droht die

Obstruktion in ihrer alten Form zu des Grafen Thun Freude
wieder aufzuleben . Die großen Zugeständnisse durch neue

Sprachenverordnungen für Schlesien und durch Willfährigkeit
der Regierung anderen Wünschen der Jungczechen gegenüber
werden die nationalen Exaltados von der Kouleur Schönerer
stärken und andere Abgeordnete zu ihnen hindrängen .

Die politische Lage in Oesterreich ist heute nicht minder
verwirrt als vor Jahresfrist ; niemand weiß , wie die Dinge
sich weiter entwickeln werden . Die politische Zersetzung wirkt

auf alle Verhältnisse , aus Industrie wie auf Handel un

günstig ein .
Am erfolgreichsten war noch die Arbeit der Sozial

demokratie , deren Eifer und Energie in keiner Weise ge
lähmt war ; ist doch auch unsere Partei die einzige , welche
Glieder aller österreichischen Volksstämme in sich vereinigt und

welche ein festes , eifrig propagirtes Programm hat .
Sozialpolitisch war das letzte Jahr in Oesterreich

nicht ganz ergebnißlos . Der Schutz der Eisenbahnbau - Arbeiter
ist augeregt worden , die Löhne vieler Staatsarbeiter sind
erhöht worden , ein ArbeitSbeirath , in dem die Sozialdemo -
kratie entsprechend ihrer Bedeutung vertreten ist und dem ein

arbeitsstatistisches Amt mit einem Etat von über 100 000 M.

unterstellt wurde , ist geschaffen worden .

Die christlich - soziale Partei in Wien treibt bös -

artige Mißwirthschaft , sie dürfte bald den Krebsgang antreten .

Für einige Landtage und Städte dürften die Wahlordnungen
etwas verbessert werden , so daß einige Aussicht vorhanden

ist , daß die Sozialdemokratie auch in diesen Vertretnngskörpern
Fuß fassen kann .

In U n g a r n ist auch in diesem Jahre Bauemblut ge -
flössen dank der brutalen Unterdrückuugspraktiken gegen die

agrarsozialistische Bewegung . Bei der Märzfeier war es in

Budapest zu einem Znsanimenstoß zwischen Arbeitern und

Polizei gekommen .
Dem Beispiele Oesterreichs folgend , wandte auch die

Opposition des ungarischen Abgeordnetenhauses das Mittel

der Obstruktion an . Es kam zu einer schweren parlamenta -
rischen Krisis , zum Ausscheiden einer Reihe der einflußreichsten
Mitglieder aus der „ liberalen " Regierungspartei und zum
Rücktritt des gesammten Präsidiums des Ilbgeordnetenhauses .
Das Jahr schließt auch in Ungarn ab , ohne daß der Regie -

rung für das neue Etatsjahr ein Pfennig des Etats und ein

Paragraph des Ausgleichsprovisoriums bewilligt ist . Es wird

somit 1899 ungesetzlich und verfassungswidrig in Eis - wie in

Transleithanien regiert werden .

Unter dem Titel „ Armes Oesterreich " schreibt die

Wiener „Arbeiter - Zeitung " in einem bedeutsamen Rückblick

auf das verflossene Jahr :
Es giebt nur ein Gefühl , das die Betrachtung der Dinge

erzeugt , die sich seit zwei Jahren in diesem Oestereich entwickelt
haben : das deS Ekels . Man konnte anfänglich Trauer und
Betriibniß mit diesem Staate empfinden , wie man eben

Menschen , wenn sie in Unglück gerathen , auch dann bemitleidet ,
wenn sie dieses Unglück nicht unverschuldet getroffen hat .
Aber wenn man erkennt , daß sich ein Mensch aus dem Sumpfe der

Mißgeschicke nicht herauszuarbeiten weiß , daß er sich darin mit wahrem
Behagen tummelt , wenn man sieht , daß ihm jede Energie gc -
schwanden ist und er die Jammercxistenz des Unglücks mit un -
vermindertem Behagen trägt : dann wandelt sich das Gefühl des
Mitleids in stärksten Widerwillen um , und zu dem Zorn über das

unwürdige Schicksal dieses Landes gesellt sich nur die Scham , daß
man den häßlichen Jammer mittragen muß . Wie nichtig und be -

dcutungslos ist doch das politische Ergcbniß des Jahres , das von
uns scheidet ! Genau am selben Tage wie im vorigen
Jahre sind wieder die berühmten Verordnungen erschienen ,
womit der Bestand des Staates nothdürftig zusammen -
geflickt wird : an das Jahr der Gesetzlosigkeit reiht sich
nun ein zweites , und unverändert trifft der Jahresschluß diese eut -

sctzliche , trostlose Misere , die uns zum Gespött der zivilisirtcn
Staaten macht . Wohin man in Europa blickt , ist Kraft und Alis -
schwung ; alles dehnt und streckt sich ins Weite und Große , und nur
dieses Oesterreich kriecht mühselig am Boden , unfähig zur That und
des Willens zum Leben ermangelnd , ohne den jeder Organismus
verdorren und verwelken muß ! Es ist ein trauriges Jahr , das wir
heute abschließen , und noch trauriger ist die Zukunft , die eS eröffnet .
Denn wenn man vor Jahr und Tag noch glauben konnte , daß die
Schmach des Bndenismus eine vereinzelte Berirrung sei , eine

Katastrophe , die überwunden wird , weil durch sie alle Kräfte des

Widerstandes geweckt würden : heute ist es mit dieser Hoffnung vorbei .
Aus diesen Ruinen will kein neues Leben mehr erblühen , und je
ärger es wird in unseren öffentlichen Zuständen , desto trostloser und

verzagter werden die Menschen .
Es ist mit Staaten so wie mit Menschen : denen nicht zu rathen

ist , denen ist auch nicht zu helfen . Mit Händen ist zu greifen , was diesem
kranken Staate noth thut , was er nicht entbehren kann , wenn er ge -
snndcu soll . Wir gehen zu Grunde au der Unfreiheit in
allen Beziehungen ; die österreichische Krise ist der große
Krach einer Staatskunst , die kein anderes Ziel hatte , als die Völker

zu schwächen , um sie bequem bevormunden und gängeln zu können .
Bei dem Streite der Nationalitäten spielten die österreichischen Re -

gienmgen immer den lachenden Dritten ; die Schwäche der Parteien
ivar die Stärke der Regierungen . Aber man hat uns so lange
„getheilt " , um uns beherrschen zu können , bis man mm nnr
Theile hat , zersprengte , zerriebene Thcile , denen jedes Gemein -
same fehlt , das geistige Band , ohne das es keinen modernen
Staat giebt . Was uns die nationale Einheit ersetzen
könnte , ist allein die Freiheit , die politische Freiheit und der
soziale Fortschritt ; ivaS den nationalen Zwist halbwegs bannen
könnte , ist allein die freie EntWickelung der Völker und Menschen ,
die keine „ Gefahr " für den Staat , sondern seine Grnndlagc und

Bürgschaft ist . Aber wenn die Lehren dieser zwei Jahre nicht vcr -
standen werden , wenn alles , waö geschehen ist , nicht ausreicht : was
soll denn noch kommen , um die Lenker der österreichischen Geschicke
zur Vernunft zu bekehren , uin ihnen die Erkenntniß für die uncrläß -
lichen Nothwcndigkciten der Zeit cinznpankcn ? Wahrlich , noch nie
hat ein schwieriger Moment ein so kleines , unzureichendes Geschlecht
gefunden .

Wir aber , die wir die Enterbten dieses Staates und dieser
Ordnung der Dinge sind , wir können nur mit Schaden
freude das Schauspiel betrachten , das die bürgerliche Welt in

Oesterreich bietet , und das ein so schlechtes Zeugniß ihrer staaten
bildenden Kraft darstellt ; ohne innere Thcilnahmc sehen wir die
krampfhaften Zuckungen an , in denen sich die tiefe Krankheit des

staatlichen Organismus äußert . Wir sind nicht von heute und

brauchen nicht an das Morgen zu denken ; wir sind , wie wir waren ,
und wir werden sein , wie wir sind . Die Arbeiter brauchen nur zu -
sammcnzuhalten , und sie sind ihres Fortschritts sicher . In dem
trüben , ja erschiittenidcn Verlauf der Tragödie Oesterreichs ist der
Gedanke an die österreichische Sozialdemokratie das Einzige , was
aufrecht hält und Hoffnungen für die Zukunft weckt . —

Bolikifche Mrbevfidjk .
Berlin , den 2. Januar .

Das grohe Bombenattentat .

Der Oberhoftneister der Kaiserin , Freiherr V. Mirb a ch,
hatte neulich öffentlich erzählt , welchen unheimlichen Eindruck

in den Kreisen der Palästinafahrer die Nachrichten von einem

angeblich gegen Kaiser Wilhelm in Alexandrien ge -
planten Attentat hervorgerufen haben . Die als extrem

kapitalistisches Organ nicht im Verdacht umstürzlerischer Ten¬

denzen stehende „ R h e i n. - W e st f. Ztg . " bemerkt nun zu
diesem Bericht :

„ Freiherr von Mirbach hat damit die Erinnerung an eine Episode

zur Kaiserfahrt wieder aufgefrischt , die besser im Schooße der Ver -

gessenheit begraben geblieben wäre . Au der Geschichte von der

Bombenverschwörung in Alexandrien ( von Port Said als Sitz
der Berschivörilng ist nie die Rede gewesen ) ist nämlich
kein wahres Wort , sie verdankt ihren Ursprung einer

dreisten Mystifikation . die von der aflexandri -

uischen Polizei vermuthlich im Auftrage der eng -

lischen Regierung in Szene gesetzt wurde . . . . Für

England war der geplante Besuch des Kaisers in Egypten

äußerst unbequem , deshalb galt eS, ihn auf jede mögliche Weise zu

hintertreiben , und cS wurde als ultima ratio , falls alle

anderen Mittel nicht verfangen sollten , von der

ale ' xandrinischen Polizei ein fin girier Bomben -

anschlag in Reserve gehalten , wobei man — neben -

bei bemerkt — insofern falsch kalkulirte , als der Kaiser ,

dessen Furchtlosigkeit ja bekannt ist , sich dadurch

sicher nicht vom Besuche Egyptens hätte abschrecken lassen .

Bei der miss sn so�us klappte die Geschichte nicht recht .

Der Kaiser hatte den egyptischen Abstecher schon aufgegeben , ehe die

Bombenattcuiatsgeschichte noch ruchbar wurde . Offenbar hatte die

eghptische Polizei ihren Eifer nicht bändigen lassen oder man hatte
in �London vergessen , zur richtigen Zeit Gegenbefehl zu geben ,

genug , der Apparat war aufgezogen und man mußte ihn

ablaufen lassen . „ Reuter ' s Bureau " brachte eine Nachricht nach

der anderen , aber die sonst in allen Angelegenheiten der

auswärtigen Politik so gut dressirte englische Presse hüllte sich in

verlegenes Schweigen . Von offiziöser deutscher Seite aber wurde

den Äblcuguungsversuchen der ungläubigen Thomasse mit einer gc -

nauen Beschreibung deS Mordwerkzeugs geantwortet und versichert ,

die Untersuchung sei im Gange , die Attentäter säßen hinter Schloß

und Riegel und dergleichen mehr . Darüber sind nun rund

2lU Monate verflossen , aber von einem Ergcbniß der Untersuchung

hat man bisher keine Sterbenssilbe gehört . Die ganze Attentats -

geschichte beruht auf englischer Mache . "
Wir haben sofort , als die ersten Schauermeldnngen auf -

tauchten , den außergewöhnlich plumpen Schwindel gekenil -
zeichnet . Nichtsdestoweniger beutete danials die offiziöse deutsche
Presse die Posse in der ausgiebigsten Weise aus . Ein Berliner

Telegramm des „ Hamburger Korrcsp . " konnte „bestättgen " , daß
die Nachrichten über die Verschwörung in Kairo in allen Punkten
wahr seien und durch dieWirklichkeitnochüberbotenlvürden . Man

sei einer großen Verschwörung auf die Spur
gekommen , die ihre Fäden bis nach Europa
gesponnen habe . Der Münchener „Allg . Ztg . " wurde

von ihrem Berliner Berichterstatter gemeldet , das bisherige
Ergebniß der Untersuchung gegen die in Alexandria ver -

hafteten Anarchisten habe den klaren Beweis für das

Dasein einer internationalen Verschwörer -
b a n d e g e l i e f e r t , „ d i e es auf die Ermordung d er

Staatsoberhäupter und besonders unseres
Kaisers abgesehen hat " .

Weiter : Die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " brachte einen sehr ausführlichen , mit den haar -
strünbendsten Einzelheiten gespickten K o n s u l a r bericht über

den Hergang des grausen Attentats , und der „ Reichs -
Anzeiger " reproduzirte , allerdings erst nach schamhaftem
Zögern , dieses wirre Polizeimärchen - Gewebe . Ja , noch in

deiii Rückschau - Spülicht , der ans der Berliner Zentralküche in

die Provinz rieselt , in den jüngsten Neujahrs -
b e t r a ch t u n g e n der Kreisblätter geht die blaSphemische
Wendung von dem durch Gottes Gnade verhüteten Attentat

eifrig um .

Jetzt ist der Humbug endgiltig entlarvt . Es thut nichts
zur Sache , ob der Ursprung der frechen Farce von dem anti -

englischen Kapitalistenblatt richtig dargestellt ist . An eng -

tische Mache glauben w i r nicht , dazu war sie zu dumm .

Vielleicht wollte Italien Material für das Anarchisten -
Kränzchen liefern .

Und noch eine andere Möglichkeit ist da : Wenn man die

Mirbach ' schen Schilderungen liest , wie gewalttg ernst die

Bombenmärchen und die Drohbriefe genommen würden ,
dann ist es schwer , den Verdacht abzuwehren , daß
die Firma Tausch Nachfolger damit ein Probestück
abgelegt hat . Man hat offenbar in gelvissen Kreisen das

Interesse , Gesahrstimmungeu hervorzurufen , in denen dann

eine blind um sich tappende „ Politik der rettenden

That " Entgegenkommen und Befürwortung finden mag . —

Die offizielle » Neujahrs - Empfange

sind zwar meistens nichts weiter wie herkömmliche höfische
oder parlamentarische Zeremonien , — aber zuweilen bringen
dieselben doch programmatische Reden oder sonstige politische
Kundgebungen , die zu beachten sind .

Der deutsche Kaiser war diesmal ja am Neujahrsmorgen
ans Bett gefesselt , so daß er der Parole - Ausgabe im Zeug -
Hause fernbleiben mußte und verhindert wurde , wie in früheren
Jahren eine Ansprache an die Generalität zu richten . Ucbrigens
ist von diesen Neujahrsansprachen in früheren Jahren nichts
Authentisches bekannt geworden .

Von den NeujahrSempfängen im Auslande ist eine
Rede des französischen Präsidenten Felix Faure bemcrkens -

Werth .
Beim Empfange der diplomatischen Korps drückte Faure seine

Sympathien für die fremden Souveräne und StaatSoverhäupter
aus und fügte hinzu , Frankreich stelle immer seine Für -
sorge für die Befestigung deS Friedens .
dieses für das Glück der Völler so kostbaren Gutes . in
die erste Reihe . Und gerade im Laufe deS verflossenen
Jahres habe man keinen Zweifel in die Aufrichtigkeit der Be -
strebungen und den Werth der Mitivirknng Frankreichs für die

Erhaltung des Friedens setzen können . Frankreich verfolge mit
Stühe und voll Vertraue » die ihm zugefallene Aufgabe in dem
Bewußtsein , daß seine Interessen und Bestrebungen verbunden
seien mit dem Triumph der Ideen des Rechtes , der Eintracht und
des Fortschrittes .

Es fft immerhin beachtenswerth , den französischen Prä -
sidenten die Segnungen des Friedens preisen zu hören . —

Beim Empfange der Abordnungen der Offiziere der Garnison



gab General Zurlinden die Versicherung ab . daß die
Armee dem Gefetze treu und der Vertheidigung des Bodens
und der Ehre des Vaterlandes ergeben sei .

In U n g a r n hielt der Baron B a n f f y eine Ansprache
an die Abgesandten der ungarischen liberalen Partei . Er
führte aus . die Regierung sei sich in dem jetzigen verfassungs -
losen Zustande nicht nur der allgemeinen , sondern auch der
polittschen und staatsrechtlichen Verantwortlichkeit Wohl bewußt ,
indem sie nur die unerläßlichen Regierungs -
Handlungen und Verwaltungsakte vornehme . Ueber die
Grenzen der unerläßlichen Regierungsakte werde das Ministerium
nicht hinausgehen .

„ Ich habe mein Inneres geprüft, " erklärte der Minister -
Präsident , „ und ferner mich untersucht , inwieweit meine individuelle
Haltung solche unerhörten Angriffe begründen könne , deren Ziel -
scheibe ich seit Monaten bin . Ich glaube nicht , daß man ohne
Voremgenommenheit sagen könne , diese Hetze sei irgendwie ge -
rechtfertigt , oder das Programm der Regierung sei so
verderblich , daß man dagegen mit verzweifelten Mitteln an -
kämpfen müsse . Die Partei hat allen Angriffen Mäffignng ent -
gegengesetzt , damit nich� den Hetzen weiter Aahrnng gegeben und
das Parlament noch mehr herabgewürdigt werde . Die ernste
öffentliche Meinung , welcher der überwiegende Theil der Nation
huldigt , ist auf Seite der Regierung . Sie ist entschloffen , bis
zum Aeutzersten auszuharren , und wird nur die Waffen nieder -
legen , wenn dies ohne Schädigung des Staatsintereffes möq -
lich ist . "

Die Rede läßt erkennen , daß Vauff . ) vorerst noch nicht
an Rücktritt denkt und die Behauptung der Gegner , seine
Person sei das Haupthinderniß der Wiederherstellung geord¬
neter Zustände , nicht gelten lassen will . Die Stimmung in
Ungarn ist jedoch derartig . daß die Tage , die
der Ministerpräsident noch in Amt und Würden
zu verbringen hat . doch wohl gezählt sein dürften .
Jedenfalls will die Opposition , wie heute aus Buda -
Pest telegraphirt wird , auch im neuen Jahre die Obstruktion
fortsetzen , und zwar so lange , bis das System Banffy - Tisza
endgiltig gestürzt ist . Weiter will die Opposition beantragen ,
das Abgeordnetenhaus in Permanenz zu er -
klären . —

Deutsch - russische Freundschaft .
Slm letzten Tage des alten Jahres beging die Medizinische

Militär - Akademie in St . Petersburg ihre Hundertjahrfeier .
Dabei verlas auf Befehl des Zaren der Kriegsnnnister
Kurapatkin ein Gratulationsschreiben des deutschen Kaisers . In
dem Schreiben , das den Zaren mit „ Mein Herr Bruder " , an -
redet , wird die Bedeutung der Militär - Akademie gefeiert und
zum Schluß desselben sagt der deutsche Kaiser :

„ Ich bin glücklich , Eurer kaiscrlickicn Majestät von neuem die
Versicherung meiner hohen Werthschätzung und unwandelbaren
Freundschaft ausdrücken zu können , mit welcher ich verbleibe , mein
Herr Bruder . Eurer kasicrlichen Majestät freundwilliger Bruder . "

Zwischen den Monarchen besteht also die zärtlichste
Brüderlichkeit und man braucht sich die innige Freude an
dieser bedeutsamen Geschichtsthatsache nicht dnrch die Erinne -
rung an die andere Thatsache vergällen zu lassen , daß
oft genug Freundschaftsversicherungen der Her- rscher das
Vorspiel zu großen Kämpfen büdeten . Wohl aber müssen
wir im Angesicht dieser brüderlichen Versicherungen
uns doppelt über gewisse Vorkommnisse der letzten Zeit
wundern . Wie harmonirt es denn , so müssen wir fragen ,
mit jener „ unwandelbaren Freundschaft " , daß beide Nachbar -
staaten ihre Grenzen gegen einander fast hermetisch gegen
einander abschließen und dieser die billigeren Lebensmittel ,
jener die billigeren Industrie - Erzeugnisse in grimmiger Ab -
schließung aussperren ? Und wie kommt es denn , daß
in beiden Staaten Ausweisungen der beiderseitigen
Nnterthanen betrieben werden , die zu heftigen Auseinander -
setzungen zu führen drohen . Erst jetzt wieder wird bekannt ,
daß kürzlich ungefähr 30 russische Arbeiterinnen
aus einer Berliner Zigarettenfabrik Aus -

Weisungsbefehl erhalten haben ! —
» »

*

Aeutfches Weich.
Die höchste Ehrung , die dem Schwarzen Adlerorden

bisher zu Theil gelvorden , ist die Annahme dieses Ordens dnrch
unseren großen Maler Adolf Menzel . Der Kaiser thcilte dies
dem Professor Anton von Werner in folgender Form tele -
graphisch mit :

Ich habe Sr . Exzellenz dem Profeffor Dr . von Menzel meinen
hohen Orden vom Schwarzen Adler verliehen ; es soll diese
höchste Ehrung , die einem Künstler je zu Theil
geworden , ein Zeichen meiner Dankbarkeit sein für die durch
feine Kun st meinem Hause geleisteten Dien st e,
sowie ein Sporn werden für die Jünger der Kunst der Malerei ,
auch auf den von Menzel so erfolgreich betretenen Bahnen zu
folgen und zu streben , es ihm gleich zu thun . Wilhelm E.

Die dem Hohenzollernhause von Menzel geleisteten Dienste be -
stehen iu der Verherrlichung dessen , was der Künstler als
Fridricianffchen Geist auffaßte , die französirte , witzige , glaubensfreie
Aufklärung , die zierlich spielt , aber auch tüchtig und tapfer ar -
beitet . Das von Kugler verfaßte und von Menzel illustrirte
Friedrichbuch war einst das allgemeine Erbauungsbnch der liberalen
Gemüther in jener Reaktionszeit , die vor einem halben Jahrhundert
anhub . Indem man es las , erhob man Protest gegen die Per -
frommungsepoche unter Friedrich Wilhelm IV. , dessen Gesinnungs -
richtnng man in mehr schöngeistig als naturwissenschaftlich gebildeten
Kreisen allzu höflich — romantisch nannte . Gegenüber aller
Romantik ist Menzel der Maler einer gesunden Aufklärung , auch in
der Solidität seiner Technik . —

Cloaoa maxima .

Die Riesenkloake am Rhein , genannt „ Kölnische Zeitung " , hat
noch am letzten Tage des alten JahrcS eine besonders große Stank -
masse ausströmen lassen . Das „ liberale " Blatt macht Vor -

schläge zur Bekämpfung der Sozialdemokratie . Alle
bisherigen Maßnahmen hätten nichts geholfen , aber „ es giebt
doch noch Mittel und Wege , um dem Einfluß der Sozialdemokratie
ans die Massen der Bevölkerung einen wirksamen Damm entgegen¬
zusetzen . " Wie sieht das neueste Rezept der „ Kölnischen " aus ? Die

Sozialdemokratie hat „ von allen staatlichen , im Interesse der Arbeiter
geschaffenen Organisationen Besitz ergriffen und macht unter staat -
sicher Autorität durch Terrorismus allerfchlimmster Art Propaganda . "
Aus den Orts - Krankenkassen und aus den Gewerbe -

g e r i ch t e n sollen durch Umgestaltung der diese Institutionen
betreffenden Gesetze die Sozialdemokraten verjagt werden .

Der Terrorismus soll durch die Behauptung erwiesen werden ,
daß Orts - Krankenkassen , die von Sozialdemokraten verwaltet
werden , ältere leistungsfähige Angestellte entlassen und geschäfts -
unkundige Agitatoren anstellen , daß sie nicht - sozialdemokratische Kranke

schärfer kontrolliren lassen ze. Das find ganz frivole Lügen . Und
die „ Kölnische Zeitung " deckt ihre Lügenhaftigkeit selbst auf . Denn
sie gesteht , daß die Sozialdemokratie in derartigen Verwaltungs -
stellen „ unter der Maske eifrig st er Pflichterfüllung
für die Verbreitung ihrer Ideen wirkt . "

Auch diese letztere Behauptung ist lügnerisch . Wahr ist nur ,
daß Sozialdemokraten , die von den Arbeitern mit einem Amte
betraut werden , deshalb selbstverständlich nicht aufhören , ihre

politische Gesinnung zu bekunden . Die „ Kölnische Zeitung " spricht
diesen Arbeitern selbst „eifrigste Pflichterfüllung " zu . Nun wohl ,
eine Sache kann gewiß keine schlechte sein , wenn ihre Vertreter in
den ihnen gegebenen Aemtern „eifrigste Pflichterfüllung " üben .

Das Verlangen der „Kölnischen Zeitung " , die sozialdemokrati -
schcn Arbeiter aus Stellungen , in denen sie pflichttreu zum Wohle
ihrer Mitarbeiter und der Gesammtheit thätig sind , durch Gewalt in
Gcsctzesfornr hinauszudrängen , ist ein Ausfluß jenes wahnwitzigen
Herrscherdünkels unseres Unternehmerthums , das jede freie Ent -
faltung der Fähigkeiten , die in der Arbeiterklasse schlummern ,
verhindern will . Oft genug ist von bürgerlichen Sozialpolitikern
der Gedanke als ein rettender ausgesprochen worden , daß man
den Arbeitern zu praktischer Bethätigung Zugana schaffen müsse ,
damit sie gleichberechtigt mitwirken an den öffentlichen Werken .
Wenn dagegen das rheinische Hauptblatt der National -
liberalen die Entfernung der Arbeiter von aller Mit -
Wirkung auch aus den Selbst Verwaltungsstellen , welche besondere Ar -
beitcrintercssen betreffen , fordert , so befindet es sich über die
Erfolge derartiger Maßregeln im vollständigen Jrrthum . Nicht eine
Zurückdänimung der Sozialdemokratie würde dadurch erzielt werden .
Vielmehr würden die Iveitcsten Arbeiterlreise in die heftigste Er -
lüttcruiig versetzt werden und der Haß gegen die gewalttätige
Diktatur der Bourgeoisie würde in hellen Flamnicii
emporlodern . - -

Der Kaiser ist , wie auch an anderer Stelle mitgetheilt ist , am
Neujahrstag von einer fieberhaften Grippe befallen
worden , die ihn ans Bett sesielte . Der übliche Empfang der Generäle
ist deshalb unterblieben . Das am Montag ausgegebene Bulletin
besagt : „ Nach einer sehr gut verbrachten Nacht ist das Fieber ge -
fchwunden , und auch die subjektiven Beschwerden find
wesentlich vermindert . " — Der Krankheitsbericht ist von keinem Arzt
unterzeichnet . —

Wirderznlassung dänischer Schweine und Rinder verlangt
eine Denkschrift des Hamburgischen Senats an den Reichs -
kanzler . Die Denkschrift konstatirt eine immense Schädigung der Volks -
ernährnng durch das Verbot der Schmeine - Einfnhr , sowie ein enormes
Steigen des Kleinhandels - Preises für Schweinefleisch, der von 13ö Pf .
im Jahre 18! ) S auf 160 Pf . pro Kilo hinaufging , also um 24 Pf . ,
das sind 17, 6ö pCt . Die Marktpreise für Schweine weisen eine noch
stärkere Steigung auf , nämlich uni 2S pCt . Die Schlächter waren
nicht im Stande , die Preise derart zu steigern , wie die Marktpreise
stiegen . Dabei konstatirt der Bericht , daß in anderen Landcsthcilen
die Preise für Schweine noch mehr gestiegen waren , so daß trotz der
hohen Preise der Versand vom Hamburger Markt nach Mittel - und
Süddcutschland noch stieg . —

„ Angebliche Fleischnoth . " Die beiden sozialistischen Mit -
glicder des Gemrinderathrs der Stadt Mülhausen i. E. hatten
dort einen Antrag durchgesetzt , wonach an das Ministerium ein Gc -
such um Aufhebung der Grenzsperre für Schlachtvieh gerichtet
werden solle . Nunmehr ist die Antwort der Regierung hierauf ein -
getroffen . Ilnter - Staatssekretär Zorn v. Bulach erwidert , die Re -
gierung könne nicht zu Gunsten Mülhausen ' s einseitig vorgehen ; es
müsse zunächst das Resultat der Enquete abgewartet werden , die der
Reichslauzlcr über die „ angebliche Fleischnoth " angeordnet hat . —

„ Licht " aus dem Osten ! Ein Weihnachtswauderer der „ Welt
am Montag " hat in dem schlesischen Dorf und Rittergut C. im
Lireise Wohlan ein Stillleben entdeckt , das er wie folgt schildert :

„ Der Herr Rittergutsbesitzer , nebenbei natürlich Lieutenant d. R. ,
zahlt seinen männlichen Arbeitern im Sommer 80 , im Winter
70 Pf . T a g e l o h n , den weiblichen im Sommer 40 , im
Winter SO. Davon gehen noch die Beiträge für das . Klebegesetz "
ab . Beköstigung wird nicht etlva geliefert . Männer und Frauen
haben sich sannnt ihren Kindern von diesen Löhnen völlig zu er -
nähren . Die Schule ist so feucht , daß seit Jahrzehnten
jeder Bewohner gekränkelt hat . In der Schülstube sind die
Dielen verfault . Eine Reparatur findet nicht statt , weil der

Rittergutsbesitzer nicht die geeigneten Bretter zu besitzen be -
hauptet . Die Lehrcrwohnung besteht ans einem Zimmer und

zwei Knbineten , wovon die beiden Kabincte wegen Feuchtigkeit
unbenutzbar sind . Das sogenannte Schlafkabinct kann nicht
einmal Schuhen zum Aufenthalt dienen , weil sie sofort schimmeln .
Der jetzige Lehrer wagt es nicht , zu Heirathen , weil er eine Familie
nicht dem sicheren Sicchthnm aussetzen möchte . Seit acht Jahren
berichtet der Orts - Schulinspektor jährlich in den schärfsten Ausdrücken
über die Unerträglichkeit dieser Zustände an das Landrathsamt . Seit
acht Jahren ist nichts dagegen geschehen . Das Orts - Armen -
Hans enthält einen Raum , den man wegen seiner unglaublichen
Verfassung zur Unterkunft für edleres Vieh für ungeeignet halten
würde . Iii diesem einen Raum Hausen drei Personen : eine allein -

stehende Frau , eine Wittwe mit drei Kindern und ein idiotischer , an
Knochenfraß leidender Mann . Diesen Mann haben seine Mit -

bewohner wegen des entsetzlichen Geruchs seiner Wunden in einen
Winkel Hinter " dem Ofen verbannt , Ivo er ohne Bett in einer Art
von Vorschlag Tag und Nacht zubringt . "

Es giebt also noch Stätten im Reiche , wo man friedlich und

umsturzfrei für Religion , Ordnung und Sitte nicht nur kämpft ,
sondern Religion , Ordnung und Sitte lebt . —

Ei » einziger Professor hat bisher die — Zeit gefunden , sich
mit dem „ rechtsgarantirten " Kollegen Delbrück solidarisch zu erklären .
Es ist der außerordentliche Profeffor an der Berliner Universität
Kurt Brehsig , der in einem Artikel der „ Zukunft " der löblichen Re -

gierung ganz nette Wahrheiten sagt . Sonst herrscht ringsum tiefstes
Schweigen im Gelehrtenwalde , aus dem die Herren ein dräuendes und

zur Stnmmheit verpflichtendes : „ Warte nur , s o n st balde ruhest Du

auch " , heraushören . Ganz entzückt ist von dieser Haltung das Organ
für Junkerbildung , die „ Deutsche Tageszeitung " , die sich
also vernehmen läßt :

Im Falle Delbrück möchten die Demokraten gar zu
gern Professoren und Studenten mobil machen .
Bei den Erstcrcn dürfte es ihnen kaum gelingen . Zwar hat ein

außerordentlicher Professor in der „ Zulunft " seine bescheidene
Stimme hören lassen ; aber sie ist n a ch G e b ü h r u n b c a ch t e t

geblieben . Was aber die Sttidenten anlangt , so möchten wir

ihnen dringend rathen , sich mit der Angelegenheit nicht zu
befassen , dieweil die Sache sie nichts angeht . Irgend
welche Parteinahme für Delbrück müßte natürlich die

entschieden st e Gegnerschaft der nationalen Sttidenten
wachrufen , und bannt würde eine Entzweiung in die

Studentenschast hineingetragen , die recht böse Folgen haben könnte .
Die überwiegende Mehrheit unserer Sttidentenschaft denkt Übrigens
viel zu ruhig und viel zu national , als daß sie sich in dieser Weise
verwenden lassen könnte . "

Eigentlich sollte doch das Bündlerblatt den Akademikern jenes
„ Schreien " empfehlen , aus dem ja doch das Programm der Wangen -
heimer besteht . Statt dessen empfiehlt es auf einmal die Politik
der ruhigen Micther . Unsere Gelchrten - Republikaner aber dürfen
stolz auf die Anerkennung der Landwirthsbündler sein . Ein präch -
tiges Motiv für den nächsten Knackftis : „ Ostelbien segnet
die Pioniere deutscher Wissenschaft " . Der Kasseler
Maler sollte sich für dieses Kulturgemälde mit den Herren Bosse ,
Köller , Oertel und Leipziger assoziiren . Koller giebt den Stoff , Bosse
den Geist , Knackftis die künstlerische Form her und Oertel steuert im
Verein mit seinem „ Kleinen Journal " - Kollegen Dr . Leipziger gegen -
wärtig dem unstreitig besten Kenner des entjüdelt - byzanttnischen
Jargons , den begleitenden Text bei . So werden wir endlich einen
echt deutschen , ja sogar beinahe schon preußischen Wandschmuck für
germanische Studienzimmer erhalten .

Z « den Ausweisungen . AuS Königshütte wurde ein

Hüttenarbeiter ausgewiesen , der 27 Jahre alt ist und auf der
dortigen Hütte schon lange Zeit gearbeitet hat . Er ist als Sohn
galizischer Eltern in Oberschlcsien geboren , ist aber nie in seinem
Leben in Galizien gewesen .

Eine merkwürdige Politik , diese preußische AuSweisungSpolitik .
ES ist einfach unverständlich , warum ein Mann , der in Preußen

geboren wurde und bis zu seinem 27. Jahre hier als friedlicher Arbeiter

gelebt hat . nun plötzlich als dem Staate gefährlicher Ausländer be -

trachtet und ausgetrieben wird . Eine solche Politik begreift kein

Mensch , die Regierung jedenfalls selber nicht . —

Zur Nachachtuug für die preußische Eisenbahnverwaltung .
Eine Weihnachtsfteude wurde den Tagelöbner » und professionellen
Arbeitern in den sämmtlichen Zentral - und Betriebswerkstätten der

bayerischen Staatseisenbahn - Verwaltung dadurch zu Theil , daß
die von der Generaldirektion beantragten Mittel zu den Lohnerhöhungen
seitens des zuständigen StaatSministeriums vor Kurzem zur Verfügunz
gestellt worden sind , und zwar erstreckt sich diese Lohnaufbesserung
r�kwirkend schon ans das 4. Vierteljahr 1898 , nachdem seiner Zeit
auch den ständigen Arbeitern im Stattons - , Rangir - . Bahn - Unter -
Haltungsdienst ü. s. w. die Lohnerhöhungen bereits vom 1. Oktober

vorigen Jahres an bewilligt worden waren . - »

Zentral - afrikanische Eisenbahnprojekte . Ueber eine neue Be -

theiligung von deutscher Seite an wichtigen inuer - afrikanischen

Unternehmungen sind , wie der „Voss . Ztg . " geschrieben wird , neuer -

diligs Uiiterhändlungen gepflogen worden und zwar im Anschlüsse
an die vor kurzem erfolgte VUdung einer Süd - Kc» neruii - Gescllschaft .
Dem Vernehmen nach ist die Errichtung einer Bank mit 30 Millionen

Kapital beabsichtigt , und der Bau von Eisenbahnen im Kongo -
decken soll in Angriff genommen werden . Hauptsächlich wird der

Bau einer Eisenbahn vom U b a n g i - U ö l l o ( dem ersten Neben -

fluß des Kongo ) nach R e d i a f am N i l genannt . Hierdurch würde
eine sehr bequeme Verbindung zwischen dem Kongo und Nil , zwischen
Wesiafrita und dem östlichen Mittelmeer geschaffen werden . —

Sklaverei in Tentsch - Siidwestafrika .
In der „ Deutschen Wacht " wird ein Vertrag veröffentlicht , auf

Grund dessen deutsche Dienstmädchen nach Deutsch - Westafrika gelockt
werden , um dort , wie es heißt , zunächst bei Ansiedlern und Missions -
samilien „ Anschluß " zu finden und dann als „ gute deutsche Haus¬
frauen " Familien zu gründen . Sechzehn Mädchen sind auch im No -

vember vorigen Jahres auf Grund dieses Vertrages nach den Kolonien

gegangen . Der Vertrag lautet wörtlich :
„ Annahme - Bedingungen für das in Deutsch - Südwestafrika

einzugehende Dienstverhältniß der Hildegard X. D. Z. aus

Dresden .
ß 1. Frl . Hildegard X. D. Z. aus Dresden verpflichtet sich ,

bei Herrn Kanftnann W. Stern in Windhoek als Mädchen für
alles in Gcsindcdienst zu treten . Sie verpflichtet sich , sSmrntliche

ihr auferlegten Dienste zu leisten , auch wenn sie an sich nicht
unter die Thätigkcit eines Mädchens für alles fallen .

§. 2. Das Dienstverhältnitz beginnt am Tage der Ankunft in

Windhock . Das Dienstuerhältniß dauert zwei Jahre . Wird es

nicht sechs Monate vor dem jedesmaligen Ablauf gekündigt , so

setzt es sich um . . . Jahre fort . Beabsichtigt die Genannte , sich

zu verheirathen und hat sie sich verlobt , so steht ihr jeder Zeit
die Kündigung mit sechsmonatlicher Frist zu. Stellt es sich

heraus , daß die Genannte für den Dienst völlig unbrauchbar ist ,
oder macht sie sich einer groben Vernachlässigung ihres Dienstes

schuldig , oder treten sonstige Vorkommnisse ein , welche das Ver -
bleiben der Genannten im Dienste des Herrn Stern nicht angängig
erscheinen lassen , so kann der Genannten der Dienstvertrag mit ein -

monatlicher Frist gekündigt werden . Ob einer der Fälle eingetreten
ist . ivelche die einmonatliche Aufkündignng zulassen , entscheidet das

kaiserliche Gonberneinent , dessen Entscheidung die Genannte unter

Verzicht auf alle Rechtsmittel anzuerkennen hat .
§ 3. Die Genannte erhält während der Dienstzeit freie Ver -

pflegnng und Unterkunft , wie beides in Windhoek ortsüblich ist ,
einen Lohn von 20 M. für den Monat . Der Lohn erhöht sich

nach sechs Monaten auf 25 M. monatlich , nach weiteren sechs
Monaten auf 30 M. monatlich . Voraussetzung für die Lohn «

erhöhnng ist gute Führung und Brauchbarkeit der Genannten .

§ 4. In Krankheitsfällen hat die Genannte Anspruch ans

unentgeltliche ärztliche Behandlung , falls ein Arzt am Orte anwesend

ist , desgleichen auf unentgeltliche Verpflegung und Lieferung von
Medikamenten .

§ 5. Die Deutsche Kolonialgesellschaft trägt die Kosten der Ueber -

fahrt der Genannten von Hamburg nach Swakopmnnd auf einem

Dampfer der Wörniann - Linie und die Verpflegung der Genannten auf
dem Dampfer . Die Abreise von Hamburg erfolgt am 23. Nov . 1893 .

Die Kosten vom Wohnort der Genannten bis Hamburg und die

Kosten des Aufenthaltes daselbst hat die Genannte selbst zu be -

streiten .
§ 6. Das kaiserliche Gouvernement ftir Deutsch - Südwestaftikc »

übernimmt die Weiterbeförderung der Genannten von Swalop -
ninnd nach Windhoek ans seine Kosten .

H 7. Eine Verpflichtung , die Kosten der Rückreise von Wind «

hock nach Slvakopmund und von dort nach Europa zu tragen ,
liegt weder dem laiserlicheu Gouvernement , noch der Deutschen
Kolouialgesellschaft ob .

K 8. Erfolgt die in § 2 vorgesehene monatliche Kündigung
nach der Entscheidung des kaiserlichen Gouvernements mit

Recht , so ist die Genannte verpflichtet , jeden anderen Gesinde -
dienst zu übernehmen , den ihr das kaiserliche Gouvernement über -

weisen sollte .
Mit den vorstehenden Annahme - Bedingungen bin ich einver -

standen und verpflichte mich , am 25. November 1398 in Hamburg
zur Abreise bereit zu sein . Mein Vater bezw . Vormund ist mit
meinem Entschluß einverstanden . (Unterschrift . ) "

Alle Rechte sind auf Seiten der „ Dicnstherrn " , all « Pflichten
auf Seiten der Mädchen . Sind schon alle Gesinde - Ordnungen in
den deutschen Staaten Muster einer ungerechten Vertheilung von

Recht und Pflicht , so dedeutet diese sudwest - afrikamsche Gesinde -
Ordnung die wahrhaftige Sklaverei .

Zu jeden Dienst , auch wenn er für ein Mädchen garnicht paßt ,
muß die weiße Sklavin bereit sein . Sie darf auf sechs Monate kiin -

digcn, aber der Herr darf auf einen Monat kündigen . Das Mädchen
wird sich aber vor jeder Kündigung fürchten müssen , denn ihr Lohn
ist überaus niedrig , so daß an Sparen für die Rückreise nicht zu
denken ist ; kündigt sie , so liegt sie ohne Pfennig Geld , völlig ver -

lassen im fremden unkuliivirten Lande . —

Ausland .
Die Amnrstie - Frage i « Italien

ist zu einer Bedeutung angeschwollen , wie vor 20 Jahren in
Frankreich . Damals war der Komninnekampf von 1371 vor -

ausgegangen , der die Blüthe des französischen Proletariats hinweg -
geräfft : getödtet , auf die trockene Guillotine gebracht oder ins
Ansland getrieben hatte . In Paris keine Proletarierfamilie , die
nicht in Cayenne oder im Exil Angehörige hatte . Die Amnestie
war eine Existenzfrage für Hunderttausende — die Amnestie -
bewegung wurde zur' V o l k s b e w e g u n g , der die Regierung
nachgeben mußte .

Aehnlich jetzt in Italien . Die Hungerrevolution vom Mai des

vorigen Jahres hat fast ebenso große Verheerungen angerichtet und
ebenso viele Opfer gefordert , wie die Kommune von 1871 . Die
Amnestie ist für Hunderttansende eine Existenzfrage , und sie ist Volks «
fache geworden , der keine Regierung sich ungestraft widersetzen kann .
Mit dem ihr eigenen Ungeschick hat die italienische Regierung das
Verkehrteste gethan , was sie thun konnte : sie hat die Nothwendigkcit
einer Maßregel zu Gunsten der Opfer des Mai zugestanden , und
sich mit einer den Werth der kärglichen Gabe noch vermindernden
Widerwilligkeit zu einer selben Maßregel entschlossen . Aber der
Damm ist nun durchbrochen und die Oeffnung , durch welche die
Regierung das Gnadenwasser will fließen lassen , wird bald erweitert
und der Damm weggeschwemmt sein . Die Amnestiebewegung wächst
wie ein Bergstrom bei Thauwetter . Und sogar die „Vossische Zei -
tung " , die so liberal ist , der Regierung des Herrn Pellonx einen
Vorwurf daraus zu machen , daß sie überhaupt einen Gnaden -
erlaß verfügt hat , begreift dennoch , daß über kurz oder lang „ Be -
gnadigungen im weiteren Umfang eintreten müssen .



Statt Begnadigung mufc ti jedoch heißen Amnestie . Die Dinge
in Italien sind so weit gediehen , daß eS sich um Gnadenakte der
Regierung nicht mehr handelt . Die Regierung ist gar nicht mehr
in der Lage , Gnade zu gewähren . Sie hat — mit
Ausnahme verschwindender Bruchtheile — das gesammte
italienische Volk gegen sich . Und das italienische Volk , welches
die Schuld der Regierung an den Maimetzeleien kennt ,
verlangt nicht Gnade , sondern Amnestie — das heißt einen Ne -
gienmgsatt , der den Mantel des VeraessenS �Amnestie ) über jene
blutige Episode breitet , über sie , soweit die Justiz in Frage
kommt , die Decke der Vergessenheit breitet , sie einfach ausstreicht , mit -
sammt den angeblichen oder wirklichen Verbrechen , die damals und
im Zusammenhang mit jenen Ereignissen verübt worden sind — nicht
blas von den Verurtheilten , sondern auch von der Regierung .
Das ist der Unterschied zwischen Gnade und Amnestie . —

Frankreich .
Znr DreyfnSsache wird aus Paris vom 2. Januar gemeldet :

Dcn nationalistischen Blättern zufolge hatte der Kassationshof vor
14 Tagen die Rücklehr des Dreyfus beschlossen . Der Justizminister .
von der Entscheidung verständigt , hob hervor , die Rückkehr würde
große Ruhestörungen veranlasten ; es würde geradezu unmöglich
sein . Dreyfus vor den Ausbrüchen des Fanatismus zu schützen ;
der Kassationshof habe deshalb die Bekanntgabe der Entscheidung
vertagt .

Dem General Chan oine wurde infolge Einvernehmens
zwischen dem Kassationshof und dem Kriegsminister die Rolle des
Vertreters des Generalstabes bei der RcvisionSverhandlung über -
tragen . Derselbe wird in alle Zeugenaussagen Einblick nehmen , um
eventuell Berichtigungen und die Vorladung neuer Zeugen zu ver -
anlassen . —

England .
lieber die Stellung Englands zu der von China bewilligten

Ausdehnung �
der französischen Niederlassung in

Shanghai bemerken die „ Times " : „ Es wäre gut , von vorn -
herein zu verstehen zu geben , daß wir nicht gesonnen sind , eine
Behandlung dieser Art hinzunehmen . Deutschland , die Vereinigten
Staaten und Japan sind nicht weniger interessirt , zu verhindern ,
daß ? Frankreich ' s Neidhammel - Politik ihre Wirksamkeit äußere .
Welchen Druck die Franzosen auch auf die Pekinger Regierung zur
Wirkung bringen können , wir können unsere Stärke weit
u » mittelbarer und schärfer fühlen lassen . " —

Spanien .
Madrid , 1. Januar . Das Ministerium beschloß , zur Heim -

schnffuug spanischer Unterthanen aus Kuba und den
Philippinen einen Kredit von 33 Millionen zu eröffnen . — Der
Minister des Aeußern Herzog von Almodovar richtete an ' das Kabinet
in Washington eine Note , in welcher dasselbe an das von Amerika
gegebene Versprechen erinnert wird , für die Freilassung der
spanischen Gefangenen auf den Philippinen Sorge zu
tragen . —

Ministcrwechsel in Spanien ? Der „ Liberal " meint , Sagasta
werde , sobald er das Zimmer wieder verlassen kann , der Königin
die Demission des gesammten Kabinets überreichen . —

Türkei .

Die Makedouier sind ernstlich entschloffen , nachdem Kreta
seine Selbständigkeit erreicht hat , die Autonomie ihres Vaterlandes
auf die europäische Tagesordnung zu bringen . Wie dem neu -
gegründeten , in Agram erscheinenden Organe der makedonischen
Autonomisten „ Makedonien " zu entnehmen ist , hat das make -
donische Zentralkomitee für den lg . Februar 1890 a. St .
einen makedonischen Kongreß nach Genf einberufen .
Der Zeitpunkt ist mit Rücksicht auf die im Frühjahr
in Petersburg zusammentretende Abrüstungskonferenz
gewählt worden , die man für die Ziele der makedonischen Auto -
nomisten gewinnen möchte . DaS Blatt „ Makedonien " schreibt :

„ Der Beschluß , den Kongreß zu veranstalten , wurde von der
makedonischen provisorischen Verwaltungsorganisatton gefaßt , deren
Sitz noch geheim gehalten wird . Wie man uns berichtet , werden
zu diesem Kongreß die hervorragendsten Politiker , Diplomaten ,
Juristen , die sich mit den öffentlichen Angelegenheiten der Staaten
befassen , eingeladen werden , darunter zahlreiche Gelehrte des
internationalen Rechtes der hervorragendsten europäischen Staaten ,
die sich� bisher als Freunde der von der Türkei unterdrückten
Völker in Armenien , Makedonien und Albanien erwiesen . Aus
Bulgarien werden alle jene Männer kommen , welche für die Bc -
freiung Makedoniens thätig waren ; die in Bulgarien zerstreuten
makedonischen Komitees werden gleichfalls ihre Vertreter entsenden . "

Der Kongreß soll über die Mittel beschließen , wie der make -
donischen Propaganda Vorschub zu leisten ist . Zur Ueberreichung an
die Großmächte soll eine Denkschrift über die makedonischen Be -
schwerdcn ausgearbeitet werden .

Asien .
Sibirische Gesiingniffe . Der Chef de ? russischen Gefängnih -

Wesens , Geheimrath Salomon , hat eine Revisionsreise durch Sibirien
gemacht und dabei zahlreiche Mißstände festgestellt . In einem be -
sonders trostlosen Zustande fand er die Gcfängnißinstitutionen auf
Sachalin . Die Gefängnisse und Lazarethe waren schlechter als
die schlechtesten in ganz Rußland . In seiner Abschiedsansprache an
die Beamten äußerte der Revidirende , daß wohl die Hälfte der
28 Millionen Rubel , welche die Regierung auf Sachalin ver -
wendet hatte , nicht dorthin gelangt sei , wohin sie gelangen
sollte . Zugleich sprach er die Hoffnung aus , daß von nun an die
Schritte der Beamten etwa ? klarer und durchsichtiger sein würden ,
wozu die verstärkte Konttolle und die neuen Gerichtsinstitutionen
das Ihre beitragen möchten . —

Afrika .
Südafrikanische Republik . Wie aus Prätoria gemeldet wird ,

erklärte Präsident Krüger in einem Interview , die Beziehungen
zu England seien ausgezeichnet , jedoch folgten die Afrikaner in
ganz Südafrika der Entwickelung der Ereignisse mit lebhaftester
Aufinertsamkcit . —

Amerika .

Die formelle Besitzergreifung Knba ' S hat am NeujahrStage
in Havana stattgefunden . Ueber den Vorgang wird telegraphstch
berichtet : Heute wurde die amerikanische Flagge an Stelle
der spanischen aufgezogen . Die Form der Uebergabe der
Souveränetat von Spanien an die Vereinigten Staaten bestand
lediglich in dem Austausch entsprechender Ansprachen in einem Saale
des Gonverneurpalaftes . Vor und nach dem feierlichen Vorgange
wurden von den Hafenforts und den Kriegsschiffen Salutschüsse ab -
gefeuert . „ Die Bevölkerung begrüßte den Flaggcnwechsel mit lauten
Jubelrufen . " — So meldet die amtliche Telegraphenagentur .

Nicht ganz so einfach und nicht mit Jubclrufen Seiten ? der

Bevölkerung vollzieht sich die amerikanische Besitzergreifung auf den
Philippinen . Depeschen aus Manila zufolge ist I l o - I l o mit
bewaffneten Eingeborenen gefüllt . Die Ausständischen rüsten
sich zum Wider st ande gegen General Miller , falls
derselbe versuchen sollte , die Stadt mit Gewalt zur Kapitulation zu
bringen . General Miller verlangte neue Instruktion aus Manila ;
inzwischen bereitet er die Landung vor .

Die amerikanische Regierung rüstet sich , eine straffe Militär -

regierung auf den Philippinen einzurichten . Um die Militär -

Verwaltung der Philippinen leichter zu machen , beabsichtigt die Re -

gierung unterseeische Kabel in der Ausdehnung von 209 englischen
Meilen zu legen , durch welche Luzön , Masbate , Cebü und Leyte ver -
bunden werden sollen . —

„ Revolutionäre Bewegung " in Südamerika ! AuS Lima
wird den „ Times " gemeldet : In B o l i v i a ist eine ernstliche revo -
lutionäre Bewegung ausgebrochen . Der Durchfuhrhandel über
Mollendo ist unterbrochen . Auch in Ecuador herrscht große Unruhe .
Hingegen ist Peru vollkommen ruhig . —

Akts England .
London , den 30 . Dezember .

( Die Konflikte in Transvaal . Aus Britisch Ost -
und W e st a f r i k a) .

Nach Faschoda — I ohannisburg .
Kaum ist der Streitfall mit Frankreich halbwegs beigelegt, wenn

er überhaupt nicht nur zurückgeschoben ist , so taucht schon ein neuer
Streithandel am Horizont auf . und zwar diesmal zur Abwechslung

wieder einmal einer mit den T r a n S V a a l - B u r e n. Der „ Vor¬
wärts " hat von der Versammlung der Engländer in Johannis -
bürg schon Notiz genommen , in der gegen die Freilassung
eines Bureupolizisten , der einen englischen Unterthanen erschossen ,
Protest erhoben , und die englische Regierung aufgefordert wurde , zu
Gunsten regelrechter Justiz gegen den Schuldigen und besseren
Sicherung von Leben und Eigenthum der in Transvaal lebenden
Engländer ihren Einfluß geltend zu machen . Inzwischen hat sich er -
wiesen , daß dem betreffenden Polizisten die Freilassung gegen Kantion
überhaupt nicht bewilligt wurde , und ist von den Transvaalbchördcn
erklärt worden , dnß sowohl seine Thai , wie auch die Umstände , die
auf der Protestversammlung zu einem Handgemenge zwischen
Engländern und Buren (bewaffnete Bürger

'
und ' Polizisten )

führten , aufs peinlichste mitersucht werden sollen . Außer -
dem sind drei aus Anlaß jener Rauferei verhaftete
Engländer gegen Kantion freigelassen worden . Soweit ist
der Anlaß oder Borwand zu irgend welchem schärferen Auftrcken
Englands gegenüber der Transvaalrepublik für den Moment glücklich
beseitigt , aber die erbitterte Sprache . welche hüben und drüben
von den der Regierung nahestehenden Blättern geführt wurde , zeigt
deutlich , daß die gegenseitige Spannung bis zu einem Grad gediehen
ist , wo jeder Thcil nur auf die paffende Gelegenheit wartet , mit
dem andern abzurechnen . Es will nur keiner das Karnickel sein oder
als solches erscheinen . Die Buren wissen , daß , wenn sie die An -
greiser sind , sie auf einen stärkeren Rückhalt bei den Kap - Holläudern
( den Afrikaudern ) nicht zu rechnen haben , und daß überhaupt ihre
Zeit erst geschlagen hat, Ivenn England irgendwo anders gründlich
festsitzt . Die englische Regierung aber weiß , daß jedes unprovozirte
schroffe Vorgehen gegen die Buren das holländische Element in ganz
Südafrika gegen sie aufregen würde .

Der Grund der gegenseitigen Verbitterung ist bekannt . � Die
Buren wollen die Oberhoheit Englands nicht anerkennen , welche nach
Behauptung der Engländer 1884 durch Vertrag zwischen ihnen und
diesen besiegelt wurde , und sie suchen mit allen Mittelu das englische
Element aus dem Transvaal fem - oder wenigstens außerhalb des
Staatsbürgerrechts zu halten , weil sie sonst gewärtigen müßten , von
demselben absorbirt zu werden . Der Jamesonffche Einbruch hat
ihnen die beste Handhabe geboten , das fremde Element , das

namentlich in und um Johanuisburg sitzt, in Zaum zu
halten . De » „ Uitlanders " ist das Waffentragen verboten ,
während die Vollbürger so gut wie die Polizei be «
Waffnet gehen dürfen . Man kann sich vorstellen , wie sehr
das den Durchschnitts - Engländer wurmt , für den die Buren mindestens
eine inferiore Rasse , wenn nicht von Rechtswegen Unterthanen der
Königin von England sind , und der — so viel muß man ihm zu -
gestehen — zu Hause etwas bessere politische Behandlung gewöhnt
ist , als sie die Buren den Ausländem angcdcihcn lassen .

Ein eher burcnfreundliches progressistischcS Mitglied des Londoner
Grafschaftsraths , Mr . Howell Williams , der soeben ans Südafrika
zurückgekehrt ist , hat einem Berichterstatter des „ Daily Chronicle "
ein nicht sehr ansprechendes Bild von seinem Empfang in Transvaal
gegeben . Als der Zug an der Grenze ankam , wurden
wir alle ohne Zeremonien herausgeholt und sahen uns
der Gnade einer Bande roher Burenbeamten überliefert .
Ich sah , wie einer von ihnen seine Hand in meiner Hand -
lasche hatte , ehe sie noch aus dem Wagen genommen wurde , und
sich zu etwas von ihrem Inhalt verhalf . Ich protestirte dagegen
und wurde in Arrest genommen und vor den Chef geschleppt , der
lärmte und schrie und rief mir zu , sie würden den Engländern bei -
bringen , sich ' zu benehmen . Es hat keinen Zweck , gegen diese Behandlung
und die kleinliche Tyrannei , der man unterworfen wird , Beschwerde
zu führen , da man nur die grobe Antwort erhält , wenn es einem
nicht gefalle , könne man seiner Wege gehen . Jeder wird
persönlich untersucht und die Visitation so abstoßend wie
nur möglich vorgenommen . Kein Wunder , „ daß die Gc -
fühle der Engländer gegen solche Behandlung sich aufbäumen " .
Bei alledem meint Mr . Williams , daß die Raufereien in Johannis -
bürg geflissentlich übertrieben werden , und daß die Großkapitalisten ,
die ihr Geld systematisch zurückhalten , große Schuld an der gegen -
Ivärtigcn , dort herrschenden Unzufriedenheit haben .

Die letztere Ansicht wird auch in einem Privatbricf aus dem Transvaal
geäußert , den ich zufällig Gelegenheit hatte , einzusehen , und der von
einem Manne herrührt , welcher der holländischen und der englischen
Sprache durchaus mächtig ist und keinerlei nationale Voreingenommen -
heithcgt . Was er über die Buren schreibt , ist recht iescnswerth .
„ Diese Regierung ist noch jung und man darf nicht vergessen , welche
schwere Arbeit es für ihre Vertreter war . sich von Schweinezucht
und Scheunen zur Führung von verantwortlichen Staatsgcschäfte »
und diplomatischen Verhandlungen auszurüsten . Aber sie werden nach
und nach gewahr , welches ihre ' Aufgaben sind , und mit der Hilfe von
Leuten , die der wahnsinnigen Jagd nach Reichthiimern weniger er¬
geben sind , werden sie den rechten Weg schon finden . Schon hat die
Buren - Regierung dcn Vortheil der Eisenbahnen erkannt . Be -
rücksichttgt man , daß die Buren einen großen Theil ihrer
Einnahmen durch Uebernahme von Transportfuhren ge -
wannen , und daß diese Bezugsquelle durch den Bau
von Eisenbahnen bedroht schien , so versteht man ihre
ursprüngliche hartnäckige Gegnerschaft . Aber sie betrachten die Sache
jetzt mit günssigeren Augen , denn seitdem das Land im Norden und
Westen offengelegt worden , springen andere Industrien als Gold -
gräberei auf , die den Leuten in vielen Fällen eine weit bessere
Existenz bieten alS sie früher hatten . "

Es ist aber ein Baucrnvolk mit allen Fehlern und Tugenden
eines solchen . Daß der Banernsohn , wenn er Beamter oder Polizist
wird , nicht immer der beste Bruder ist . kann man sich leicht vor -
stellen ; namentlich Leuten gegenüber , die er als Erbfeinde seiner
Nation hält , wird er mit besonderer Vorliebe seine Ecken herauskehren .
Denn was von England in dcn Transvaal zieht , gehört nur ousnahms -
weise zur Blüthe der britischen Nation . So braucht es nur sehr wenig
Anlaß , um Zusammenstöße herbeizuführen , und so sammelt sich ein
Fonds von gegenseitigem Haß auf , von dem zu fürchten ist , daß er
eines Tages ein Feuer entzünden wird , das leine Diplomatie wird
stillen können . Besondere Schünma erhält er auf englischer Seite
durch Blätter wie die „ Times " m Kapstadt und „ Daily Mail " ,
„ Globe " zc. in London . Heute melden sie , daß die Buren am
2. Januar , dem Jahrestage der Abfanjjnng Jameson ' s , dessen Bild
im Triumph aufhängen wollen und die Regierung das Feuerwerk
dazu liefern wird . Ersteres ist wohl möglich und eigentlich das gute
Recht der Buren , wenngleich es unter den obwaltenden Umständen
eine wenig angebrachte Herausforderung der Engländer wäre . Und
darum ist es sicher erlogen , daß die Regierung in Pretoria
das Feuerwerk dazu liefern wird . „ Onkel Paul " ist in vielen Dingen
bornirt , aber einen so dummen Streich zu machen ist er wirklich
zu — bauernschlau . Es frägt sich vielmehr , wie lange es seiner
Politik des Hinhaltens noch ' gelingen wird , die Katastrophe zu be -
schwören .

UebrtgenS , damit West - und O st a f r i k a nicht zu kurz kommen ,
wird über Kalkutta aus Brittsch » Ostafrika ein heftiges Zusammen -
treffen zwischen einem Trupp von Uganda auS nach dem Nil ent «
sandter indischer Infanterie mit aufständischen Sudanesen gemeldet ,
wobei offenbar die Ersteren den lkürzere » zogen , wenngleich die
Letzteren angeblich den achtfachen Verlust an Streitern erlitten . Und
aus Westafrika , wo in der letzten Zeit in Sierra Leone und
Nigeria fortgesetzt kleine Kämpfe mit aufständischen Eingeborenen
spielten , meldet heute ein gewöhnlich sehr gut unterrichteter Liver -
pooler Korrespondent dem „ Daily Chronicle " , daß sich ein emsthafter
Konflitt zwischen der Verwaltung von Nigeria und dem Sultan von
Sokoto vorbereitet , dem Herrscher eines ganz bedeutenden muhame -
danischen Reiches , welches das Hinterland der Nigerkolonie bildet .

Der Korrespondent ist der Ansicht , daß die Eröffnung von Feind -
sesigkeiten gegen den Sultan ein großer Fehler wäre , da sie dem
Fanatismus der Muhamedaner im ganzen Gebiet entfesseln würden . »
Der Sultan sei das geistliche ' Haupt der Fnlah - Neger und könne zu «
Roth 70000 Mann ins Gefecht bringen . Aber die Militärpartei in Negeria
spreche von der Expedition nach Sokoto wie von einer beschlosseneir
Sache und nenne " auch schon Oberst Lnjard als den bestimmten
Führer . Wenn , wie Sir Charles Dille gestern im „ Figaro " schrieb ,
der europäische Friede jetzt durch kein Wölkchen gettübt ist , so sorgt
Afrika , wie es scheint , dafür , daß der JannStempel trotz alledem
offen bleibt .

_

Der BundeSrath nimmt seine Arbeiten gegen das Ende dieser Woche
wieder auf . Ueber die Gegenstände , die seinen Berathungen zunächstunter -
liegen werden , wird der „ Köln . Volksztg . " aus Berlin mitaetheilt :

Voraussichtlich wird dem Bnndesrathe das F l e i s ch s ch a u -

Gesetz vorlicgcn , das sich einstweilen noch in der Berathnng des

Staatsministeriums befindet . Die lvx Heinz « , die dem Bundes - �

rathe bereits vorliegt , enthält ebenso wenig wie die letzte Rc -

giernngsvorlage den Arbeitgeber - Paragraphen , auch sind
die Bestimmungen Über Kunst und Literatur weniger einschneidend /
als in dem Zentrnmsantrage , kommen diesem aber weiter entgegen ;
als es in der früheren Vorlage der Fall war .

GcschäftsdiSpositionen im Reichstage . Falls am 10. Januar >

die Interpellation Wangenheim , betreffend die Enqueten über die

Fleischnoth , und die übrigen Punkte der Tagesordnung : Wahl deS

Präsidenten und der beiden Vizepräsidenten für die Dauer der
Session , erste und event . zweite Berathnng des Gesetzentwurfs , be -

treffend die Kontrolle des Reichshanshalts , des Landeshaushalts von

Elsnß - Lothringen und des Haushalts der Schutzgebiete pro 1898 ,
sowie erste und event . zweite Berathuna der Uebercinknnft zwischen
Deutschland und den Niederlanden ü. s. w. zur Erledigung gelangt
sein sollten , wird am 11. Januar die ' er sie Berathung der
M i I i t ä r v o r l a g e n und an den folgenden Tagen die zweite �

Berathnng des Etats , soweit er dem Plenum vorbehalten ist, statt -
finden . _

NnS dem Odcrbrnch . In dem Dorfe Zechlin hat eS seit
20 Jahren kein Wirth gewagt , seinen Saal zu einer sozialdemo -
ttatischen Versammlung herzugeben . Verhindern kann man aber

nicht , daß auch in dieicm Orte die Saat der sozialistischen Gedanken
immer fester Wurzel faßt , obwohl kein Mittel verschmäht wird , um
die Arbeiter vom Anschluß an die Sozialdemokratie abzuhalten . So
verlor ein in dem Dorfe bestehender Gesangverein sein Lokal , weil

er das Lied übte : „ Wohlan , wer Recht und Wahrheit achtet , zu
nns ' rer Fahne steht zu Hanf ' , " und er belommt aus demselben
Grunde kein neues Lokall —

In den Gcmcindcrath des Dorfe ? Brambach bei OelSnitz
im Vogtlande wurden die Sozialdemokraten als Vertteter der An -

sässigcn und einer als Vertreter der U n ansässigen gewählt . Unsere
Partei hat nun im Gcmeinderathe sechs Sitze inne .

Polizeiliches , Gerichtliches u . f . w .

— N » Kämpfen besonders reich war das Jahr 1893 für
die Sozialdemokratie Magdeburgs und in erster Lime für deren

Organ , die . V o l k s st i m m e ". Dieselbe hatte zu verzeichnen : >
6ö richterliche und kommissarische Vernehmungen , 14 Verhandlungen
vor dem Schöffengericht , 34 Verhandlungen vor dem Landgericht /
1 Verhandlung vor dem Kammergericht und 14 Verhandlungen vor
dem Reichsgericht . In 34 Fällen erfolgten Verurtheilungen , in 1ö Fällen
Freisprechung . An Strafen sind rechtskräftig geworden gegen die
Redakteure : Vahle 8 Monate Gefängniß und 20 M. Gelbstrafe ; '
Baumüller 4 Monate 8 Wochen Gefängniß und 20 M. Geld «

strafe ; Müller 4 Monate 6 Wochen Gefängniß und 170 M. ,
Geldstrafe ; P i st o r in s 15 M. Geldstrafe ; Albert Schmidt
( wegen Zengnißverweigernng ) 300 Mark Geldstrafe . Femer �
wurde der Verleger Horba um zu 5 Mark Geldstrafe '
vcrurthcilt . Das Gefängniß in Gommern beherbergte drei

Redakteure , und zwar I o h' n , Vahle und Baumüller ; zur
Zeit sitzt Müller hinter Kerkermanem . Noch �

n i ch t ent¬

schieden sind folgende Prozesse : Gegen Müller wegen
Majcstätsbelcidigung und Beleidigung eines Mitgliedes des könig -
lichcn Hauses , ferner wegen Beleidigung eines Bemburger Offiziers
und wegen Beleidigung des FabrildircktorS Müller in Calbe a. S . ;

gegen P i st o r i u s wegen Beleidigung der Magdeburger Behörden ,
wegen Schmähung der Kirche , wegen groben Unfugs und Berächtlich «
machung von Staatseinrichtungcn ( im groben Unfugsprozeß wurde Pisto -
rius zu 50 M. Geldstrafe und im letzten Prozeß zu 4 Monaten Gefäncznitz
vemrtheilt , gegen beide Urthcile ist Bemfung beziehentlich Revision
eingelegt ) ; gegen Schmidt wegen Majestätsbeleidigung und wegen
Auffordernng zu Gesetzesvcrletzungen .

Und zu all diesen Verfolgungen und Vemrtheilungen kommen

noch die in ganz Deutschland mit Befremden aufgenommenen Maß -
nahmen gegen die Buchhandlung der „ Volksstimme " , die

systematisch betriebene Vertreibung der „ VollSstimme " aus öffent «
lichen Lokalen , die Einschüchterung der Inserenten , weiter kommen dazu
eine große Anzahl Prozessesgcgen außerhalb der „ Volksstimme " stehende
Personen , soweit sie politisch und gewerkschaftlich thätig waren .

Was haben nun unsere Gegner mit all diesen Verfolgungen
erreicht ? Mit berechtigtem Stolze kann die „ Volksstimme " in ihrem
Nenjahrsartikel sagen :

Die Sozialdemokratie Magdeburgs hat Schlag um Schlag Sieg « .
erfochten , hat im ersten Ansturm den Wahlkreis erobert , ist
um zwei Personen verstärkt in das Stadthaus eingezogen . Die

Wahlen zu dem Gewerbegericht sind der Sozialdemokratie überlassen ,
wie sie überhaupt sich zu einem achtunggebietenden Faktor auf -
geschwungen hat . Die Buchhandlung florirt , die Presse hat
sich mächtig entfaltet und ausgedehnt . Die O r g a n i s at i o n e n
des klassenbewußten Proletariats sind gekräftigt , tansende und aber -
tausende von Mark sind zur Unter st ü tz n n g misercr Brüder und
Schwestern aufgebracht worden — am Schlüsse des alten Jahres steht
die Sozialdemokratie kräftiger da als zu Anfang dieses Jahres .

— Wegen Beleidigung der Polizei in Essen wurde der
verantwortliche Redakteur des dortigen „ Weckrufs " , Genosse
D ü w e l l , vom Schöffengericht zu 20 M. Geldstrafe verurtheilt .
Der Amtsanwalt hatte drei Wochen Gefängniß beantragt .
Jnkriminirt war eine Notiz , worin es hieß : „ Wie empfind - �
sam unsere Polizei gegenüber der Kritik ist , konnten wir
schon des öfteren berichten , ebenso auf die Thatsache
hinweisen , daß man gegen sehr schwere Vorwürfe sehr nachsichtig
sein kann . " Dann war ein Fall angeführt , wo der Maurer !
Müller der Polizei schwere Vorwürfe gemacht hat ; dabei war die '

Bemerkung eingeflochtcn , diescrhalb sei man gegen Müller nicht vor -

gegangen . Die Polizei hat aber gegen Müller Strafantrag gestellt /
i' ilir wußte dieser und ebenso der Redakteur noch nichts davon , als
die Notiz niedergeschrieben wurde . j

— Aus Obcrschlcsien . Die Gleiwitzer Staatsanwalt « .
s ch a f t hat gegen die Freisprechung der Genossen Winter /
Trallst , Aloe , Peter und S I o' t t e Revision eingelegt . Die '
Genannten sollten durch eine Flugblattverbreitung in Kiefcrstädtel
groben Unfug verübt und die Sonntagsruhe gestört haben . Der
Staatsanwaltschaft kommt es offenbar auf eine prinzipielle Ent -
scheidung des Reichsgerichtes über die Frage an , ob in der That
eine Flugblattverbreitung als Arbeit im Sinne einer Polizei - Ver -
ordnung vom Jahre 189g aufzufaffen und deshalb durch diese Ver -
ordnung an allen Sonn - und Feiertagen zu verhindern ist . Was
in Mecklenburg ein besonderes Gesetz leisten soll , soll hier durch eine
einfache Polizeiverordnung erreicht werden .

Herzliche » Dank
allen Freunden , die mir und den Meinen Glückwünsche zum neuen
Jahre übersandt haben .

� 1. Januar 1899 . w. Llebknechr, .



y Der Mordversuch tit der Fiirbrmger -
straße .

� ���urgericht am Landgericht I begann gesternseine erste diesiahrlge Tagung unter Vorsitz des Landgerichtsrathes
Äamtzfe . Zur Verhandlung steht der Mordversuch in der

» r b r r ir g e r st r a tz e , dessen die Scifenhändlerin Bertha D o r -
mann geb . Schulz beschuldigt ist . Am 26. September v. I . wurde
« l der Furbrmgcrstr . 1 im Keller die Frau Mcta Heitmann geb .

' x <!11 ?ret schweren Schndelvcrletzungcn aufgefunden : sie mühte
' ' . ach Krankeuhause am Urban überführt werden und dort wurden
Nins schwere Hiebwunden im Kopfe und eine im Gesicht festgestellt .Die Kamme nn Haar waren zerbrochen und zum Theil ,n die

Wunden eingedrungen , der Hieb ins Gesicht hatte die Zähne der
Frau Heitmann in das Zahnfleisch hinein getrieben . Der That
dringend verdächtig wurde die jetzige Angeklagte in Haft genommenuiid steht nun unter der Anklage des versuchten Mordes

' Dw Aiillage ver - tritt Staatsanwalt Dr . Kux . die Vertheidiqung
fuhrt Rechtsanwalt Ulrich . Es sind zahlreiche Zeugen vorgeladen ,
außerdem sind als Sachverständige Gerichtsphysikus Dr . Stürmer ,
Gerichtschemiker Dr . Jeserich und mehrere Aerzte anwesend .

�
£) te Sliigeltagte ist eine 33 Jahre alte Frau , die die Fragen

deS Präsidenten nach ihren persönlichen Verhältnissen unter wieder -
holtcm Schluchzen beantwortet . Sie ist in der Nähe von Königs -
berg t . /N. geboren , war früher Dienstmädchen und dann'
Schneiderin und ist vor etwa

- - - -" " "

Aus ihrer ersten Ehe hat sie
12 Jahren nach Berlin gekommen .

„ � r ■ , • . , . zwei Kinder im Alter von 11 und
9 Jahren , tut Jahre 1895 hat sie sich mit ihrem jetzigen Manne , der
Vorarbeiter bei der städtischen Straßenreinigung ist , vcrhcirathet . Sie
betrieb in der Zossenerstr . 44 ein Seifen - und Petrolcumgeschäft ,
ihr gegenüber wohnte die Frau Heitmann , die ihre Kundin und auf
diese Weise mit ihr bekannt wurde . Beide Frauen hatten ihre Woh
nungen zun , 1. Oktober aufgekündigt , die Angeklagte hatte einen
neuen Keller im Hause Fürbringerstraße Ecke der Solmsstrahe gc*
miethet . In diesem Keller ist Frau Heitmann mit ihren schweren Ver
lctzungen vorgefunden worden . — Präs . : Nun , Angeklagte , bekennen
Sie sich schuldig ? — A n g e k l. : Nein , ich bin unschuldig , ich weih von
dem ganzen Vorfall garmchts . Entweder leidet die Frau an Wahn -
Vorstellungen oder sie sagt mir die That wissentlich falsch nach . Ich habe
Frau Heitmann immer nur Gutes gethan . — Präs . : Ist es lvahr ,
daß Sie von der Frau Heitmann 100 M. zur Aufbewahrung erhalten
haben ? — A n g e k l. : Das ist wahr , ich hatte ihr aber schon 60 und
20 M. zurückgegeben , so datz nur noch 20 M. übrigbleiben . — Präs . : Nun
erzählen Sie , was Sie von den Vorgängen am 26. Sept . wissen ? —
A u g e k l. : Ilm 10 Uhr Vormittags kam Frau Heitmann zu mir
und begleitete mich nach meiner neuen Wohnung . An der Ecke der
Zossener - und Fllrbringcrstrahe trat ein Herr zu ihr , der zu ihr
sagte : „ Meta , Duf bleibst ja so lange ! " , Ivorauf sie antwortete : „ Ich
hatte bis jetzt keine Zeit ; wir essen erst und dann gehen wir hin . -
Präs . : Sie waren dann also drei an der Zahl ? — A n g e k I.
Ja wohl . Ich habe mich dann aber entfernt , weil mir die Anwesen
heit des Herrn unangenehm war . Ich vertraute der Frau Heitmann
meine Schlüssel , der Herr steckte sich eine Zigarrctc an und ging mit

' Frau Heitmann in das Haus . Ich bin nicht mit in den Keller ge -
, gegangen . — P r ä s. : Es steht fest , daß Sie gegen 11 Uhr mit
der Heitinann an Ihrer neuen Kellerwohnung angelangt sind
Haben Sie denn an jenem Tage eine weihe Schürze getragen ? —
An g e kl . : Nein , ich habe ein braunes Kleid und eine schwarze
Schürze getragen . — Präs . : Sie sollen bei JhrerjNückkehr zunächst
in Ihre Küche getreten sein . Auf dem Küchenherd soll Helles Feuer
gebrannt haben , sodah anzunehmen ist , daß Sic die blutbefleckte Schürze
verbrannt haben werden . — Angekl . : Ich habe nichts verbrannt .
Präs . : Sie sind unmittelbar nach der That verhaftet und auch ver -
uommen worden . Während der Vernehmung auf der Polizei sollen
Sie einmal eine Hand hoch gehoben und dabei wollen die Beamten
noch etwas Blnt an der Hand gesehen haben , als wenn Sie die
Hand gewaschen hätten , dabei aber mit dem Wasser nicht genügend
weit gekommen wären . — Angekl . : Auch das ist nicht wahr .
Die Beamten haben mich ganz sorgfältig untersucht , meine Hände
und meine Nägel , sie haben aber nichts gefunden .

Mit der wiederholten Versicherung der Angeklagten , daß sie un -
schuldig sei , schließt ihr Verhör ab .

Als erste Zeugin wird Frau Heitmann in den Saal ge
rufen . Sie macht den Eindruck einer noch recht kranken , schwachen
Frau . Sie betritt den Saal in Begleitung ihrer Schwester,
die sie stützen muh . Ein heftiges Zittern macht sich an ihren Händen

�bemerkbar . Der Vorsitzende thcilt mit , daß die Zeugin noch immer
Nicht genesen sei und besonders häufig von OhnmachtSanfällcn heim -

?
gesucht werde . Er weist die Zeugin darauf hin , daß sie oie einzige Zeugin
ei, die über die Vorgänge imKeller berichten könne und ermahnt sie aiifs

eindringlichste zur Wahrheit , da die Angeklagte jede Schuld bestreite . Die
Zeugin macht ihre Aussagen mit so leiser Stimme , daß sie selbst
auf der Geschworencnbank nicht zu verstehen ist . Die Geschworene »
verlassen deshalb ihre Plätze und gruppiren sich ganz dicht um die
Zeugin , so daß auf den schlechten , für die Vertreter der Presse
reservirten Plätzen auch nicht ein einziges Wort zu verstehen ist .

Die Hauptbelastungszeugin Frau Heitmann hat , wie auf
Grund privater Mitthcilungen nachgetragen werden kann , folgende
Sachdarstellung gegeben : Sie habe der Angeklagten 100 M. zur
Aufbewahrung übergeben , da sie das Geld in ihrer eigenen Wohnung
nicht für sicher genug hielt . Als ihr Umzug näher rückte , habe
sie die Angeklagte um die Rückgabe des Geldes gebeten
und von ihr auch 80 Mark in Raten zurückerhalten . Nach
Verabredung haben sie sich am 26. September die letzten 20 Mark
von der Angeklagten holen sollen . Als sie bei dieser erschien , habe
Frau Dormann erklärt , datz sie das Geld bereits in die neue Woh -
nung habe schaffen lassen und deshalb möge sie — Frau Heitmann —

dorthin mitkommen . Beide seien nun in die neue Wohnung ße -
gangen . Sie betraten diese durch eine Thür , welche an der Für -
bringer - Strahe liegt und in einen Raum führt , der zum Seifcnladen
dienen sollte . In diesem Räume habe die Angeklagte zunächst eine
Fcnsterlade geöffnet und ihr die ganze Wohiiung

'
gezeigt . Dann

habe sie ihr ein Gläschen Liqucur , welches sie bereits eingegossen
bereit gehalten habe , zum Trinken angeboten . Sie habe
es auch angenommen , die Flüssigkeit aber nicht herunter -
geschluckt , sondern sofort ausgespiecn , weil sie ouherordeutlich
scharf und bitter schmeckte . Dann habe die Angeklagte nach dem
Gclde gesucht , es aber angeblich nicht finden können , und schließlich
gesagt , ihr Manu müsse es genommen haben . Sie selbst habe er -
widert , die Angeklagte solle nur gut sein lassen , die Zahlung könne

ja in der alten Wohnung erfolgen . Darauf habe die Angeklagte die

geöffnete Fensterlade wieder geschlossen und sie selbst sei die Stufen zur
Ausgangsthür hinaufgegangen . Da habe sie die Angeklagte plötzlich von

hinten in die Haare gepackt , von den Stufen heruntergezogen , zu Boden

geworfen , auf sie gekniet und ihr eine Hand in den Mund gesteckt ,
! >amit sie nicht schreien konnte . Dann habe die Angeklagte sie in den

Vorrathsraum , der an den Verkaufsraum stöht , geschleift , dort das
bereit liegende Beil ergriffen und sie damit wiederholt auf den Kopf
geschlagen . Einige der Hiebe habe sie mit dem Arme aufgefangen ,
es seien aber dann Stimmen hörbar gewesen , die wohl auch die An -

geklagte vernommen haben müsse , denn diese habe nun von ihr ab -

gelassen und sich schleunigst entfernt . — Die Angeklagte bestritt , wie

schon berichtet worden , alle Einzelangaben dieser Zeugin und suchte
dieselbe nach verschiedenen Richtungen hin zu verdächtigen ; alle diese
Unterstellungen wurden aber von der Zeugin mit Entrüstung zurück -
gewiesen . — Präs . : Angeklagte , Sie haben nun die klare und

bestimmte Bezichtigung der Zeugin gehört , wollen Sie nicht jetzt noch
lieber vorziehen , ein Geständnih abzulegen ? — A n g e k l. : Nein , das
kann ich nicht , die Frau Heitmann mutz an Wahnvorstellungen leiden .

Die folgende Zeugin ist eine Frau Jahns , welche im Hause
Fürbringerst ' r . 1 in einer Wohnung des Erdgeschosses eine Stellung als

Reinmachefrau bekeidctc . SichabeihrerBeschäftigungandembetrcffenden
Vormittage zwischen 10 und 11 Uhr obgelegen , als sie auf ein auf -

fälliges Geräusch , das sich wie Hilferufe anhörte , aufmerksam wurde .
Sie ' habe auf den Hof hinausgesehen . Da habe sie bemerkt , daß die

ihr bekannte Angeklagte aus der Hinterthür der Kellerwohnung kam
und sich . in sehr schneller Weise entfernte . Sie hafte eine

weihe Schürze um , die etwa zur Hälfte zusammengerollt war . Sie
sei dann mit der Hausbesitzerin Frau Heinrich in den Keller gegangen .
Im Kellerranm neben dem Laden habe die Heitmann in einer
Blutlache gelegen . Die Zeugin habe versucht , die Schwerverletzte
aufzuheben . Diese habe dabei nur die Worte herausgebracht :
„ Frau Dornrann , hundert Mark ! " Die Aussage der Zeugin
Frau Heinrich deckt sich mit derjenigen der Vorzeugin .
Die folgende Zeugin , Aufwartefrau Brinkmann , hat häufig bei
der Angeklagten Dienste verrichtet und sie mich im Geschäft vertreten .
Am Morgen des 26 . September gegen 10 Uhr seien die Angeklagte
und die Frau Heitmann zusammen fortgegangen . Frau Donnann
sei nach reichlich einer Viertelstunde zurückgekehrt , habe sich sofort
nach der Küche begeben und ihren Mann , der sich hier aufhielt ,
hinausgewiesen .

Auf eine diesbezügliche Frage des Vertheidigers , Rechts -
anwalts Ulrich , erklärt die Zeugin , daß sie einen Brandgeruch
nicht wahrgenommen habe . Ein ' vierzehnjähriges Schulmädchen
versichert , daß sie an dem fraglichen Tage kurz nach der That
die Angeklagte in der Zossenerstratze mit aufgerollter Weiher Schürze
sehr eilig laufen geiehen habe . Die Angeklagte habe einen

blutigen Streifen am' Gesicht gehabt und dies sei so auffallend gewesen ,
datz ein anderes Schulmädchen noch die Ansicht geäußert habe , daß
Frau Dormünn von ihrem Ehemanne geschlagen zu sein scheine .
Die Aussage dieser Zeugin wird von dem zweiten Schulmädchen
voll bestätigt , welches die Angeklagte auch persönlich schon
kannte , sich in der Person also nicht irren kann . Dennoch be -
streitet die Angeklagte , daß sie die Zoffenerstrahe passirt habe ,
so daß eine Personenverwechselung vorliegen müsse . — Krimmal¬
schutzmann L a n ck , welcher die Angeklagte am 26. verhaftet hat :
Auf der Wache habe man an ihrem rechten Arm einen Blutsftcifen bx -
merkt und da habe sie gesagt , daß dies vielleicht davon herrühren könnte ,
daß sie an demselben Morgen ( nicht Tags vorher ) Fleisch gewaschen habe .
Präs . ( zur Angeklagten ) : Wollen Sie sich nicht doch noch
lieber entscheiden , hier die Wahrheit zu sagen und an -
gesichts der schweren Belastuugsmomente durch ein reu -
müthiges Geständnih Ihr Gewissen zu erleichtern ?
Angekl . : Ich habe die Wahrheit gesagt und werde tragen , was
der liebe Gott mir schickt . — Präs . : Lassen Sie den lieben
Gott hier aus dem Spiele . — Ein Zeuge Linde mann , Arbeits -
kollege des Ehemanns der Angeklagten , stellt dem Letzteren das
beste Zeugnih aus . — Der nächste Zeuge ist der Ehemann Dor -
mann , bei dessen Erscheinen die Angeklagte wieder in Schluchzen
ausbricht . Der Zeuge erklärt auf ' Befragen , daß er von dem

ihm zustehenden Rechte der Zeugnitzverweigerung Gebrauch mache . —

Kriminalwachtmeister Koch hat nach der That in der Wohnung der

Angeklagten u. a. eine Flasche und ein Liqueurglas , sowie das un -
bestritten der Angeklagten gehörige Beil , weiche' s noch mit Blut bc -
sudelt war . beschlagnahmt . In der Flasche soll sich Salpetersäure
befunden haben .

Der Anstaltsarzt Dr . Richter schildert den Zustand , in welchem
die Heitmann in das Krankenhaus gebracht worden , als einen geradezu
fürchterlichen . Die Verletzungen auf dem Kopfe waren so schwere ,
die Verwundungen im Munde zeugten von abschreckender Rohhcit
und Gewalt . Die Kopfwunden müssen mit einem schweren und
stumpfen Instrumente beigebracht worden seien und waren äuherst
lebensgefährlich . Es sei absolut ausgeschlossen , daß die Kopf -
wunden durch einen Fall veranlaßt sein können . Es ist nicht aus -

geschlossen , datz die an sich schon nervenschwache Frau Heitmann in -

folge der Verletzungen später einmal von epileptischen
Krämpfen heimgesucht werden könnte . — Der praktische Arzt
Dr . Jutrosinsky behandelt Frau H. seit ihrer Entlassung aus dem

Krankcnhausc . Er hat erhebliche Störungen deS Nervensystems bei
ihr festgestellt , die namentlich sich in der verminderten Gebrauchs -
fähigkcit der Arme , Beine und Augen zeige . Sie leide an
schwerer Hysterie und werde auf Monate hinaus noch arbeits -
unfähig sein . Es sei nicht ausgeschlossen , datz das jetzige funktionelle
Nervenleiden später in ein organisches Leiden übergehen könnte . —
Dr . Schulz vom Untersuchungsgefängniß hat bei der Angeklagten
mehrere kleinere Wunden an den Fingern festgestellt . Bei drei
Wunde » hält es der Sachverständige für möglich , datz sie Biß -
oder Kratzwunden find . — Da von dem früheren Vertheidigcr der

Angeklagten Zweifel an der Zurcchnungsfähigkcit derselben angeregt
waren , wird Gerichtsphysikus Dr . Stornier vernommen , der auch
nicht die Spur von Geisteskrankheit vorgefunden hat . — Gerichts -
chcmikcr Dr . Jeserich hat in der beschlagnahmten Flasche 50 pro -
zcntige Salpetersäure festgestellt� und auch in dem Liqucurglasc
mit aller Bestimmtheit 25' proz . Salpetersäure nachgewiesen . Was
den Morgenrock betrifft , so sei es richtig , datz derselbe
zweifellos am unteren Rande von Petroleum befeuchtet war ,
es seien aber auch Flecken von Mcnschenblut vorhanden
gewesen , die darauf hindeuten , daß das Blut in flüssigem
Zustande an den Rock gekommen sein müsse und zwar
in solcher Menge , datz die Spritzer noch ein wenig das Kleid

hinablaufcn konnten . — Gerichtsphysikus Dr . Stürmer erklärt

auf Befragen . datz der Genutz solcher Salpetersäure den
Tod zur Folge haben mühte . — Vor Schluß der

Beweisausnahme wird die Augeklagte nochmals vom Vorsitzenden
crmahnt , die Wahrheit zu sogen , sie bleibt jedoch beim Leugnen . —

Nutzer der Frage nach versuchtem Mord werden auf Antrag der

Vcrthcidigung noch Schuldfragen betreffend versuchten Todtschlag
und betreffend gefährliche Körperverletzung gestellt .

Staatsanwalt Dr . Kux leitete sein Plaidoyer mit der

Bemerkung ein , daß leider in den letzten Jahren so manche Blut -

that ungejühnt geblieben sei und datz es deshalb mit einer gewissen
Genugthuung erfüllen müsse , wenn man , wie im vorliegenden
Falle, ' den Urheber eines Verbrechens zur Verantwortung ziehen
könne . Der Staatsanwalt sucht durch Zergliederung der Beweis¬

aufnahme darzuthun , datz gar kein Zweifel an der Schuld der Au -

geklagten aufkommen könne . Der Staatsanwalt führt sodann aus ,
daß die Angeklagte mit voller Ueberlegung die vorher sorgfältig
geplante That begangen

�habe und deshalb des versuchten Mordes

chuldig sei . Er bitte die Geschworenen , ihren Spruch in diesem
Sinne ' abzugeben .

Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Ulrich , erörtert zunächst
die Frage „ War die Angeklagte die Thäterin ? " Er sei
weit davon entfernt , mit dem Brustton der Ucber -

zcugung für die Unschuld der Angeklagten eintreten zu wollen
und weist darauf hin , daß verschiedene belastende Umstände von
der Angeklagten in einer Weise aufgeklärt werden sollten , die

jedenfalls nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit lägen .
Widersprüche würde jeder Mensch machen , der , sei es zu Unrecht , sei
es zu Recht , einer schweren That beschuldigt werde .

Der Vertheidiger wendet sich dann den Unterfraaen zu und

ücht die Geschworenen für eine möglichst gelinde Auffassung zu ge -
Winnen .

Nach etwa einstündiger Berathung sprachen die Geschworenen
die Angeklagte frei wegen versuchten Mordes , dagegen

chuldig des versuchten Todtschlags unter der Zu -
billigung von mildernden Umständen . Der Staatsanwalt be -

antragte mit Rücksicht auf die schweren Folgen , welche
durch die entmenschte That der Angeklagten entstanden
eicn , mit Rücksicht auf ihr frivoles Leugnen und jeden

Mangel an Reue 4 Jahre 6 Monate Gefängniß und

5jährigen Ehrverlust .
Das Urthcil lautete dem Antrage deS Staatsanwalts gemäß .

Der Gerichtshof nahm an , daß die Angeklagte ' die That begangen
habe , um sich in den Besitz der Ersparnisse der Ueberfallenen zu
etzcn . _

GemevkMzK�kli�zrs .
Achtung ! Gewerkschaften Berlins !

DaS Berliner Gewerkschaftsbureau ( Annenstr . 1s , I .
1 und 6 —8 Uhr ) nimmt die für die Krefelder Weber besttnimten

Gelder in Empfang , übermittelt dieselben und quittirt über die ein -

gelaufenen Beträge im „ Vorwärts " .
Diejenigen Gewerkschaften , die bis dato noch keinen Bericht

pro 1898 — über Lohnbewegungen und Streiks in ihrem Ge¬

werbe dem Unterzeichneten eingesandt haben , werden ersucht , dies

umgehend zu thun .
Folgende Gewerkschaften haben dem Berliner Gewerkschafts -

bureau für das Jahr 1893 keine Nummern ihrer Zeitung
eingesandt : Schmiede , Handels - Hilfsarbeiter ( zentral ) ,�
Eisenformer , Barbiere , Kürschner , die Tapezirer nur einzelne
Nummern . Der Unterzeichnete ersucht die vorgenannten Gewerk -

schaften , das Versäumte unverzüglich nachzuholen , damit der Bericht
auf das Jahr 1893 fertig gestellt werden kann .

Die Berliner Gewerkschaftskommission .
I . A. : Rud . Miliar g.

Die Berg - und Hüttenarbeiter haben am 1. Januar ihre
Konferenz für das Ruhrrevier unter sehr zahlreicher Betheiligung in

Bochum abgehalten . Zur Annahme gelangte einstimmig folgende
Resolution : „ Die Delegirtenversammlung erkennt an , datz die Un -

anständigkeit , mit der die Ruhrkohlen - Grubenbesitzer die höflich an

sie herantretenden Arbeiterverfteter behandelten , glänzendes Zeugnitz
ablegte von der Geistesbildung , auf weche der Besitz stolz ist .
Die ' stillschweigende Ablehnung der bescheidenen und leicht
erfüllbaren Lohnforderungen seitens der Zechenbesitzer läßt
ferner erscheinen , datz es den Herren nicht um den sozialen
Frieden , sondern um die Volksvcrhetzung zu thun ist . —

Auf seine wirthschaftliche Macht pochend , fragt das Grubenkapital
nicht im mindesten nach dem Wohlergehen der Arbeiterschaft . Dies

lehrte neben den Lohnfragen auch die schroffe , von Denunziationen
der betreffenden Antragsteller begleitete , unternehmerlicherseits
organisirte Bekämpfung einer zeitgemäßen Organisation . Die Gruben -

besitzer können nun nicht mehr , wie sie es 1389 thaten , mit einem

Schein von Recht sagen , sie hätten die Forderungen der Arbeiter nicht
gekannt . Sollten in der Folge Differenzen zwischen Kapital und
Arbeit im Bergbau entstehen , dann ist das Kapital allein verantwort -

lich für alle Schäden , die nach der Richtung hin der deutschen Volks -

wirthschaft zugefügt werden . " — Ausführlicher Bericht folgt .

Material zur ZuchthauSborlage . Bekannt ist , daß die alte

Znnftvcrfaffung nicht selten Mittel undsWege fand , in ganz bcispiel -
loser Härte gegen die Bcrufsangehörigen zu verfahren , sobald sie sich
nicht den Anordnungen fügten . Unser Lübecker Partei - Organ hatte
einige dieser gegenwärtig nicht uninteressanten Vorfälle hervorgeholt

und berichtet darüber wie folgt :
„ Vor uns liegt ein Protokollbuch der Malergesellenzunft zu

Lübeck für die Jahre 1753 —1770 . Darin sind gar reizende Sachen zu
lesen . Vom 19 . —21. Oktober feierten die „ kunstlicbenden Gesellen " ,
wie dazumal die Jünger Raphael ' s sich nannten , das Fest ihres
Zunftheiligcn St . Lukas . — Dasselbe kostete notabene Jedem 5 M.
10 Schilling lübsch Courant , insgesammt 84 M. 6 Schilling . — Im
vorhergehenden „ Vcrboht " hat — so steht in der Rolle geschrieben , —

„ der Wortführende Altgcsell angesagt , und zwar denen die den Lucas

nicht mit feyerii , das sie sich nicht unterstehen zu arbeiten den Tag ,
bei Straff !" Also ein „ Abhalten von freiwilliger Arbeit " , „ein TerroriS -

mus " , wie es sich ein moderner Richter nicht besser als Unterlage eines

Verdammungsurtheils denken kcrnn� Derselbe Vorgang wiederholte
sich im Jahre 1754 . Am 20. September 1755 wurde bekannt -

gegeben , „ das ein fremder vorhanden war , als nehmlich Möns .
Robbe von Gothenburg , weil dann nun wie gebräuchlich, das die so
an einem Orte gelernt haben , da die kunstiiebenden Gesellen nicht
zünftig , hier eine kleine Erkenntlichkeit geben müssen , so haben die

kunstliebcnden Gesellen ihm darum ersucht , weil er sich aber garnicht
hat abfinden wollen , so haben die drei Offizianten ( Vorstand der

Zunft ) des folgenden Tages mit Bewilligung des Aeltesten
ihm die Arbeit gelegt " . Und am 25. September heißt
es schon : „ Die Ührsache ( der Sitzung ) ist wegen MonS .

Robbe , daß er fein Gesellenbir nicht hat geben wollen und nachdem
ihm die Arbeit gelegt war , noch bei Herrn Votz ( seinem Meister ) sich
aufgehalten , so ' haben die Kunstaesellen es einem Ehrsamen Amt

vorgestellt , welche ihm nochmals fragten , ob er es geben wolle oder

nicht . Weil er sich mm aber garnicht abfinden wollte , so hat ein

Ehrsames Amt ihm zuerkannt , von Stunde in seines gewesenen

Herrn Hautzc weder zu Arbeiten noch zu speitzen oder eine Nacht

zu schlafen , sondern zu Reihen , welches er sich mutzte gefallen lassen . "
— Das wäre ein Material für unsere Staatsanwälte .

f;»
der Ofenfabrik von Alfred Knieling in Döhlen bei

appel sind wegen Matzregelung eines Arbeiters Differenzen
ausgebrochen .

I » Speyer legten im neuen Gußstahlwerk die organisirten
Arbeiter die Arbeit nieder , weil die Matzregelung gegen einen der

Organisation angehörigen Arbeiter nicht zurückgenommen wurde .

Soziales .
Statistik verunglückter Kinder in der Schweiz . In der

Schweiz find in den Jahren 1891 —1898 insgesammt 2110 Kinder

unier 14 Jahren durch Unglücksfälle ums Leben gekommen , und zwar
1373 Knaben und 737 Mädchen , lieber die Todesursache wird u. a.

angegeben : 436 Kinder starben infolge von Brandwunden ,
401 ertranken , 322 erstickten in Schränken und Jauchegruben , 48 an

Gegenständen , die sie verschluckt hatten . 74 ganz kleine Kinder er -

stickten im Bette , 156 wurden überfahren , 273 fielen von hohen
Bäumen , 36 starben an Wunden durch Schietzwaffe », 50 infolge Ge -

nusses giftiger Früchte , Phosphorsäure und dergleichen , 47 Kinder

geriethe' n in Maschinen , 29 erlagen scheinbar unbedeutenden , aber

schlecht besorgten Wunden . Die Mädchen sind überall behutsamer .
als die waghalsigen Knaben .

Arbeitcr - Risiko . Aus dem Saar - Revier berichtet die

„ Frankfurter Zeitung " : Mehrere auf dem Halberger Werk

beschäftigte Arbeiter hatten sich vergangene Nacht während einer

Ruhepause über den sog . Gasofen zuni Schlafen hingelegt . Als sie
geweckt werden sollten , waren alle bewußtlos . Mit Mühe ge -
lang es , sie wieder zu beleben bis auf einen , der den Ersti ckun g s -

tod gefunden hatte . Die übrigen liegen noch schwer erkrankt
danieder . _

Trtzke Mnlhvikhten und Depeschen .
Bremen . 2. Januar . ( W. T. B. ) Heute Nachmittag gegen 3 Uhr

brach in den in der Großen Allee Nr . 13 und 14 belegenen Pack -
Häusern Feuer aus . Besonders betroffen ist das Packhaus der

Tabakfirma „ Jungk und Holler " , welche ihr Lager mit
1060 000 Mark bei verschiedenen Gesellschaften versichert
hatte . Der Schaden wird auf 75 pCt . des Gesammtwerthcs ge -
schätzt. Durch die Thätigkeit der Feuerwehr wurde das Feuer auf
seinen Herd beschränkt , sodah die in Gefahr gewesenen umliegenden
Packhäuser vcrhältnitzmätzig wenig Schaden erlitten haben .

Wien . 2. Januar . ( B. H. ) Der österreichische Reichsrath
wird , nach Mitthcilung polnischer Blätter , bereits am 12. d. M.
wieder zusammentreten .

Pilse » , 2. Januar . ( B. H. ) Nach einem vom hiesige » Ge -

meinderath gefahten Beschluß soll der Stadtrath aufgefordert
werden , die Gemeinde - Statuten dahin abzuändern , daß die

Gemeinde - Bekanntmachungen und Stratzen - Benennungen
in czcchischer Sprache erfolgen sollen .

Budapest , 2. Januar . ( W. T. B. ) In der von Rumäne n

bewohnten Ortschaft Nagy - Komlosd im Torontaler Komitat
kam es zu Ausschreitunaeu . Als die Gendarmerie die Menge
beruhigen wollte , griff dieselbe die Gendarmen thätlich an . Letztere wurden

zur Abwehr gezwungen , zwei ihrer Angreifer niederzustechen . (I)
Hierdurch noch mehr erregt , enttitz die Menge den Gendarmen ihre
Waffen . Die Volksmenge wollte nun das Haus des Ortsrichters
und Notars in Brand setzen . Inzwischen traf aber die aus Grotz -
Kikinda zu Hilfe gerufene Gendarmerie ein , der es gelang , die Menge
auseinanderzutreiben .

Madrid . 2. Januar . ( W. T. B. ) General R i o s hat tele -

graphisch hierher gemeldet , er sei in Manila eingetroffen , nachdem
er die Visayas - Jnseln und den Norden der Insel Mindanao voll «

ständig geräumt habe . Erhabe 14 Forts und die auf demLanao -
See liegende Kanonenboots - Flotille in die Luft fpreugcn
lassen . Seine Truppen seien in Zamboanga konzentrirt .
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Ehrenamtliche Vorsitzende von BcrufSgcnoffenschaften .
Zu einem mit diesem Titel versehenen Artikel , den wir in der
Nummer 298 unseres Blattes vom 21 . Dezember 1893 brachten ,
sendet uns der Baumeister Herr Bernhard Fe lisch als Vorsitzender
des Vorstandes der Nordöstlichen Baugewerks - Berufsgenossenschaft
eine sehr lange prcßgesetzliche Berichtigung mit dem Ersuchen um
Veröffentlichung . Wir bringen natürlich nur die den Voraussetzungen
des § 11 des Preffgesetzes entsprechenden Stellen der Berichtigung
zum Abdruck . Diese lauten :

„1. Die laut Jahresrechnung für 1897 auf die Mitglieder der
Vorstände der Nordöstlichen Baugewerks - Berufsgeuossenschaft ent -
fallenden rund 28 800 M. , nicht 30 000 M. , sind nicht verwendet
worden als Gehälter für ehrenamtliche Vorsitzende , wie aus dem
obenbezeichneten Artikel des „ Vorwärts " geschlossen werden mutz ,
sondern bildeten zum grötzten Theil den Ersatz fiir baare Auslagen
an die 42 Mitglieder des Genosienschastsvorstandes und der
K Sektionsvorstände sowie deren 42 Ersatzmänner und 26 Mitglieder
der Kommissionen zur Vorprüfung der Jahresrechnungen zc. Der
Vorsitzende Baumeister Felisch hat für die Verwaltung der Nord -
östlichen Baugcwerks - Berufsgenossenschaft auf Grund des § 46 des
Statuts liquidirt : 1896 : 368 M. . 1897 : 438 M. und 1893 : 296 M.

2. Das Hauptbureau der N. B. - B. ist in das dem Vorsitzenden
mitgehörige Haus Schäferstr . 14 nur deshalb gelegt worden , weil
sich in demselben auch sein Baubureau befunden hat . Das Haus
enthält 36 Zimmer einschlichlich Kellerwohnung und ist vermiethet
für den seitens des Genossenschaftsvorstandes und der Genossenschafts -
Versammlung festgesetzten Preis von 6980 M. , das ist genau die -
selbe Summe , welche als Miethsertrag erzielt wurde, ' als die
Wohnungen noch an Private vermiethet waren . Auf ein Zimmer
entfällt nach dem Vorstehenden ein Miethspreis von rund 194 M.
für das Jahr .

3. Der Unterzeichnete ( Herr Felisch ) unterhält auch gegenwärtig
einen Baubetrieb , in welchem versicherungspflichtige Personen be -
schäftigt werden . "

So die Berichtigung , die gerade wir unter Berufung auf § 11
des Prehgesetzes noch mehr zu kürzen berechtigt gewesen wären .
Herr Felisch lese unseren Artikel , soweit die Nordöstliche Baugewerks -
Berufsgenossenschast in Betracht kommt , noch einmal recht sorgfältig ,
und er wird finden , datz wir in Bezug auf aä I kaum anderes ge -
sagt haben , als er in seiner Berichtigung .

fffi?Verbrechen , Uebergriffe und Mißgrt
von Polizei - Organen , Nachtwächtern nnd Gendarmen

in Deutschland im Jahre 1898 und ihre gerichtliche
Behandlung .

( Fortsetzung . )
69 . Schutzmann A. Hoffmann aus Breslau wird wegen

Körperverletzmig und Beleidigung unter Zubilligung milderner Ilm

stände zu 60 M. verurtheilt . Derselbe hatte einen städtischen Park
gärtner , der auf Befehl der Parkvcrwaltung zum Schutze der

Pflanzungen auf einem zur Korsofahrt abgesperrten Wege Auf -
stcllung genommen , unter der Aeuherung , da könnte sich jeder Lump
als Parkgärtner aufspielen , zu Boden geworfen und derart gewürgt ,
datz ihm der Athem ausging und Kragen und Kravatte zerrissen
wurde ( „ Franks . Ztg . " 14. Mai . )

■ 6V. Polizeiscrgeant Kurowski wird wegen vorsätzlicher
Körperverletzung im Amte von der Bromberger Strafkammer zu
6 Monaten Gefängnitz verurtheilt . Derselbe hatte den Kellner Wurm
widerrechtlich festgenommen und mehrfach gestotzen und geschlagen
( Hamburger Frcmdenblatt " 19. Mai . )

61 . Ein Gendarm in Neuendorf ( Ostpreuhen ) nimmt in der

?eit vor der Reichstagswahl einem Genossen in dessen Abwescn -
eit aus der Tasche seines Rades Flugblätter und Stimmzettel fort

( 27. Mai . )
i 62 . In Brandenburg in Ostpreußen werden in der Zeit vor
Her Reichstags Wahl 3 sozialdemokratische Flugblattverthcilcr
vom stellvertretenden AmtSvorfteher und einem Gendarmen unter
Androhung des Gebrauchs der Schutzwaffe verhaftet , von erstercm
beleidigt ( „ Ihr Hunde " ) , und erst am folgenden Tage entlassen .
Der stellvertretende Amtsborstehcr erklärte , daß es ihm Spatz mache ,
Sozialdemokraten einzusperren . ( 27. Mai . )

63 . Der Gendarm Lappe aus Osterlinnet , der den Auktionator
Christensen mit Worten wie „ Verdammter Däne " , „ Schweinhund "
beschimpft , ihm an die Kehle gegriffen und gegen ihn ' den Säbel

gezogen hatte , wird vom Militärgericht in Schleswig zu — 3 M.
Geldbuße , eventuell 1 Tag Gefängnitz verurtheilt . ( 27. Mai . )

64 . Schutzmann O k r u s ch aus Stettin hatte in Zivil ein Frl .
Hecht , welche mit ihrer Schwester und deren Manu , Ingenieur Koch ,
Nachts auf der�Stratze standen , weil sie den HauSschlüffel vergessen ,

st ?on hinten umfaßt . Da die Dame sich das nicht gefallen ließ , fielen
beide zur Erde . Koch , der hinzukam , hieb auf den Mann mit seinem
Stock ein und machte seiner gerechten Empöning mit derben Worten
Luft . O k r u s ch niachte vor Gericht zu seiner Entschuldigung geltend ,
er habe geglaubt , eine Prostiwirte vor sich zu haben . Er wurde

deswegen freigesprochen ! — Hingegen wurde Koch tvegcn Beleidigung
der Polizei zu 3 M. Geldstrafe verurtheilt . ( 29. Mai . )

65. Polizei - Assistent Seidel aus Myslowitz erschießt sich , nach
dem er mehrere tausend Mark Mündelgelder unterschlagen hat .
( „Berl . Abendpost " 4. Juni . )

66 . In K a r t h a u s nimmt ein Gendarm Wahlflugblätter den

Vertheilern fort und erklärt auf das Vorhalten , daß er dazu kein

Recht habe : „ Ob wir ein Recht haben oder nicht , ist gleichgiltig ,
wir nehmen es einfach . " (7. Juni . )

67. Der Besitzer des Lehngutes Ruchow , Faust , reißt im

Dezember 1897 einem Vertheiler sozialdemokratischer Flugblätter
auf der Dorfstratze die Umhängetasche gewaltsam von der Schulter ,
und giebt die hierbei beschädigte Tasche mit Inhalt trotz Protestes

nicht wieder heraus . Staatsanwalt und Oberstaatsanwalt lehnen
auf Strafantrag wegen Nöthigung und Sachbeschädigung die Er -

Hebung der Anklage ab , weil der Gutsbesitzer — wenn auch irr -

thümlich — gemeint habe , er sei als Ortsbehörde dazu : berechtigt .
Das Oberlandesgericht in Rostock tritt diesem ablehnenden Bescheid
bei . (8. Juni . )

68. Arthur Stadthagen wird von der Anklage der Be -

leidigung der preußischen Polizeibeamten auch in zweiter Instanz
freigesprochen. Das Gericht nimmt als aus früheren Prozessen dar -

gethan an , datz thatsächlich korrupte Elemente als Polizei - Agenten
Verlvendung finden . (9. Juni . )

69. Der AmtSvorfteher und Polizeiverweser von O ch t m e r S -

leben . Provinz Sachsen , mutz , auf Weisung seiner vorgesetzten Be -

börde , die ihm gemäß § 2 des Vereinsgesetzes eingereichte Mit -

gliedcr - Liste des dortigen Fabrik - und Handarbeiter - Vereins jedem

Arbeitgeber , der es wünscht , in seinem Amtslokal zur Durchsicht
unterbreiten . Die Firma Reinhardt u. Co. macht von diesem

Durchsichtsrecht Gebrauch und entläßt dann 14 Arbeiter wegen ihrer

Zugehörigkeit zu diesem Verein . Einem 72jährigen Arbeiter , der

25 Jahre bei der Firma arbeitet , eröffnet der Chef , datz er ihn ent -

lassen würde , wenn er nicht veranlaßt , datz sein Sohn aus dem

Verein austritt . (9. Juni ) . .
70. Eine ordnungsmäßig angemeldete und genehmigte Verlan , m-

lung in Neu - Trebbin wird gleich ' nach Eröffnung von dem Gendarn ,

aufaelöst , „kraft seines Amtes " . Angabe eines Grundes wird ab -

gelehnt und mit dem Gebrauch der Waffe gedroht , falls nicht schleunigst
der Hof geräumt würde . ( 14. Juni ) .

71 . In der Verhandlung gegen Frau G u b e l a , die wegen Be -

leidigung von Schutzleuten zu 50 M. verurtheilt wird — Antrag des

Staatsanwalts 3 Monate Gefängnitz ! — glückt der Beweis , daß

der Schutzmann Barow einem Betrunkenen auf der Wache einen

. leichten " Schlag in das Gesicht gegeben hat . ( 23. Juni . )

72 . Schutzmann RommeS wird wegen Hausfriedensbruchs
vom Schöffengericht zu 3 M. , vom Landgericht I nach Aufhebung
des ersten Urtheils zu eiuer Woche Gefängnitz verurtheilt . Der von
diesem Gericht vertretenen Ansicht , datz R. härter zu bestrafen , weil
er den Hausfriedensbruch als „dienstlich mit emer Waffe aus -
gerüsteter Beamter " ( § 123 Abs . 3) begangen , wird vom Kammer -
gericht auf Revision nicht beigetreten , weil nicht nachgewiesen , datz
R. sich bewußt gewesen , eine Waffe bei sich zu haben und gesetz -
widrig zu handeln , und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an
das Landgericht II verwiesen . ( 25. Juni . )

73. Schutzmann P a c y n a wird wegen wörtlicher ( „ Sie Dreck " )
und thätlicher Rohheiten , die er ohne jeden stichhaltigen Grund gegen
Bürger auf der Straße begangen , von der dritten Strafkammer des
Laudgerichts I zu vier Monaten Gefängnitz verurtheilt . Staats -
anwaltsantrag acht Wochen . (7. Juli . )

74 . Schutzmann Karl Held wird vom Landgericht I von der
Anklage eines Vergehens im Amte , begangen durch unsittliche Be
rührungeil einer Prostiwirten bei ihrer Sistirung , freigesprochen ,
nachdem der Staatsanwalt ein Jahr Zuchthaus beantragt . Der Ge -
richtshof hielt die Berührungen für erwiesen , nicht aber , datz sie in
unsittlicher Absicht erfolgt . Verurthcilung wegen Beleidigniig könne
nicht erfolgen , da wegen dieses Vergehens kein Strafautrag vorliege .
( 12. Juli . )

�
75 . Der Redakteur der „ Unterfränkischen Volks -

tribüne " , welcher Schutzleuten in zwei Fällen Mitzhandluug von
Arrestanten vorgeworfen , wird auf gnind der Zeugenaussagen vom
Würzburger Schwurgericht von der Anklage der Schutzmanus -
beleidigung freigesprochen . ( 13. Juli . )

76. Ein Schlosser Johann Schmitz wird von der Düffel -
dorfer Polizei verhastet und 65 Swuden m Haft behalten . Sein
Verlangen , dem Untersuchungsrichter vorgeführt zu werden , wird
gesetzwidriger Weise erst am Morgen des dritten Tages (!) erfüllt .
Dort stellt sich heraus , datz eine Verwechselung vorliegt , mit einem
andern dieses in Düsseldorf sehr häufigen Namens . ( 15. Juli . )

77 . O r g a n i s i r t e Arbeiter , die bei einem Streik mit
Streikbrechern gesprochen , werden am 29 . Juni früh verhaftet und
in Einzelhast gesteckt . Erst abends 11 Uhr werden sie vernommen
und darauf , trotzdem sie ihre Freilnffung beantragen , init dem
grünen Wagen nach dem Polizeipräsidium gebracht . Dort werden
sie erst um lO3/ ! Uhr , nachdem sie 24 Stunden lang nichts zu essen
bekommen , dem Kommissar vorgeführt , der sie ohne weitere Ver -
nehmung für entlassen erklärt . ( 14. Juli . )

78. Die Redakteure der „ Brcslaucr Morgen - Zeitung "
Dr . Skowronueck und der „ Volkswacht " Neukirch werden von der
Anklage der Gcudarmenbelcidigung durch Abdruck eines Artikels , in
welchem dem Gendarmerie - Oberwächtmeister Eisenblätter und
besonders dem Gendarmen Urban in Franstadt grundlose schwere
Mißhandlung des Müllenueisters Lindner durch Säbelhiebe nach
gesagt werden , fteigesprochen . Das Breslaucr Gericht nahm den
Wahrheitsbeweis für erbracht an ; in bezug auf Eisenblätter insofern ,
als dieser als Vorgesetzter für die Mißhandlinigen seitens Urban ' S
mit verantwortlich war . — Wegen desselben Artikels waren der
Redakteur Francke vom „Niederschlesischcn Anzeiger " , der den Arlikel

zuerst gebracht , zu 150 M. , drei andere Redakteure zu
je 50 M. von der Lissaer Strafkamnicr verurtheilt worden ,
nachdem Urban unter seinem Eide die grundlosen Mißhandlungen
in Abrede gestellt und nachdem ein gegen die beiden Gendarmen
eingeleitetes Militärgerichtsverfahren eingestellt worden ! — Diesmal
verweigerte U. , auf Vorhalten des Vorsitzenden , seine Aussage !
( 16. Juli . ,

79 . Aus Elberfeld werden grobe Ausschreitungen — Stöße vor
die Brust , Schläge ins Gesicht u. s. w. — des Oberwächters
P i ck a r d gegen einen Gastwirth , in dessen Lokal ein bei Eingreifen
des Wächters bereits geschlichteter Wortivechsel vorgekommen , sowie
gegeii dessen Ehefrau und einige für den Wirth eintretende Personen
gemeldet . ( „Berk . Abcndpost " . 17. Juli . )

80 . Nachtwächter K r e m p u h l aus Flensburg wird an ,
17. Jan . 1898 wegen Körperverletzung im Amte — Prügclung von
Holzarbeitern ohne Veranlassung — zu 50 M. Geldbuße verurtheilt .
( 21. Juli . )

81 . In BurgSdorf schreibt der Polizcisergeant Rauten kränz
auf den von einem streikenden Tischler ihm zur Beglaubigung vor -
gelegten Entlassungsschein : ist wegen Streiks aus der Arbeit
getreten . " ( 22. Juli . )

82 . Aus Britz wird eine von dem Gendarmen M u s k e in Zivil
gegen angesehene Bürger bei einem Feste begangene Beleidigung :
„ Na . da sitzen ja die Ochsen alle zusanunen " ~ gemeldet . Der Gen
darin ließ die Betreffenden dann noch von einem nniformirten
Kollegen verhaften . Es soll ein Disziplinarverfahren gegen den
Gcndaniien eingeleitet und derselbe vorläufig vom Amte enthoben
sein . ( 22. Juli . )

83. Schutzmann Bartkowiak . von der Posener Strafkammer
wegen unberechtigter Vornahme einer Verhaftung und Körperverletzung
im Amte zu vier Mouaten Gefanguiß verurtheilt , wird zu vier
Wochen Gesängniß begnadigt . ( 23. Juli . )

84. Der Redakteur des „ Aachener Volksblatt " F r a n z e n wird
von der Anklage , die Aachener Polizei durch eine Kritik der rohen
Ausschrcituugen dcS ultramontanen Janhagels gelegentlich der Be -
crdigung des Genossen Krewinkel beleidigt zu haben , kostenlos frei -
gesprochen . Zeugen bekundeten , datz der Polizeikommisjnr Pf . dem
wüsten Treiben der Menge — Gejohle , Hurrahrnfen , Absingen von
Fastnachtsliedern und Gaffenhauem — ohne einzuschreiten zugeschaut
habe , und daß auch verschiedene Schutzleute ähnlich verfahren
wären . ( 28. Juli . )

85 . Polizeisckretär Stephan in PotSdain wird ivegen Ver -
brecheiis im Amte verhaftet . Im Laufe der Untersuchung stellen sich
iveitere Unregelmäßigkeiten des Beamten heraus , sodaß die Anklage
ihm über 100 Fälle von unredlichen Handlungen iin Amte zur Last
legt . — St . war früher als Polizeisckretär in Königsberg i. Pr . ent -
laffen , dann aber auf Grund eiuer Kabinctsordre in Potsdam wieder
eingestellt worden ( 30. , 31. Juli , 14. August , 25. Oktober ) .

86 . Eine anständige Engländerin , Frau eines zur Zeit auf Reisen
befindlichen Scemaschinisten , wird , als sie auf St . Pauli spazieren

cht , von einem Hamburger Sitteiipolizisten , der sie für eine Dirne
ält , barsch angefahren , und als sie ihn mangels der deutschen

Sprache uicht versteht , mit Gewalt nach der Polizeiwache gebracht .
( „Berk . Abcndpost " , 12. August . )

87 . Schutzmann Kummer wird vom Glauchauer Landgericht
wegen Amtsiiiitersckilngung und Betrug zu » eun Monaten Gefängnitz
verurtheilt . ( „Berl . Äbendpost " 11. August . )

8. In der Verhandlung gegen den Schlächtenneister Kurtz
wegen Straßenpolizeikontraventiou , der vom Amtsgericht I mangels
genügender Aufklärung freigesprochen wird , sagt Zeuge Herrmüth
unter seinem Eide aus . daß der Schutzmann Stephan ihn zu
einer falschen , dem Kurtz ungünstigen Aussage zu veranlassen gesucht
und als er im Tennin wahrheitsgemäß ausgesagt , ihm nachher ge -
droht habe . ( „Berl . Abcndpost " 11. August . )

89. Der „ Kölner Stadtanzeiger " berichtet über grobe
Mißhandlungen ( Stöße , Fußtritte -c. ) seitens eines Kölner Schutz -
mannes gegen einen anstäiidig gekleideten Mann , den er arrctirt .

11. August . )
00 . Schutzmann Pörschke aus Esten , der schon früher wegen

verleumderischer Denunziation eine Disziplinarstrafe von 3 Tagen
im Bezirkskoniiuando zu verbüßen hatte , während dieser Haft (!)
aber Abends sich angetrunken in den Stratzen herumtrieb , die Frau
eines Ingenieurs mißhandelte , und deswegen zu 9 Monaten Ge -
' ängnitz verurtheilt wurde , wird abermals — zu 1 Jahr Gefängnitz
und 60 M. Gcldbutze — venirtheilt , weil er mit einem Revolver

geschossen und sich dem verhaftenden Gendarm thätlich widersetzte .
28 . August . )

( Schluß folgt . )

Mommunales .

Mittelland - Kanal . Aus dem Rathhause wird berichtet : Im
Donatorensaale des Berlinischen Rathhauses fand Montag Vor -

mittag unter Vorsitz des Bürgermeisters Kirschner eine Konferenz der
Städte Berlin , Brandenburg , Potsdam , Spandau und Char -
lottenburg statt zur Bcrathung über die seitens der

einzelnen Interessenten zu übernehmende Garantie bezüglich
der Bau - ec. Kosten für den Mittelland - Kanal . Zu
dieser Konferenz waren erschienen außer Bürgermeister Kirschner,
Stadtsyndikus Meubrink und Stadtbaurath Krause ( Berlin ) , Stadt -

baurath Paul ( Spandau ) , Oberbürgermeister Jähne ( Potsdam ) ,
Oberbürgermeister Hammer , Baurath Krczygagorsky ( Branden -
bürg ) , Stadtbaurath Bredlschneider ( Charlottenburg ) und für den
Landesdirektor der Provinz Brandenburg der Geh . Baurath
Bluth . Man einigte sich auf den Vorschlag , den der Stadt
Berlin zugemutheten Anthcil von 9,4 pCt . an der vom Staat

zu übernehmenden Garantie in der Weise zu verthcilen , datz etwa
Berlin 6,4 , Charlottenbnrg 1,7 , Spandau , Potsdam und Branden¬

burg je 0,40 pCt . auf sich nehmen . Für d,e Provinz Brandenburg
konnte nur in Aussicht gestellt werden , daß wenn von ihr überhaupt
eine Betheiliguug einträte , dies nur in der Art geschehen könnte ,
daß die vorgenannten Städte , soweit sie zur Provinz gehören
( also nicht auch Berlin ) , in der Tragung der freilvillig übernommeneii
Lasten aus allgemeinen Provinzialfon ' ds erleichtert würden .

Die städtische Gasdeputation hat ( gestern unter Vorsitz des

Stadtraths Namslau beschlossen , bei der Stadtverordneten -

Versammlung einen Kredit zu beantragen für elektrische BeleuchtuugS -
versuche in der Leipziger st ratze . Es soll dabei festgestellt
werden , ob es sich empfehle , Lampen über die Straße zu hängen , oder
die Beleuchtung ähnlich wie bisher durch Kandelaber zu bewirken .
Die erstere Art befindet sich bereits in anderen Städten ,
wo es sich jedoch ausschließlich um schmale Straßen handelt , und
wird es sich bei einer anzustelleilden Probe zeigen , ob

sich für eine Stratze wie die Lcipzigerstratze diese Art der Beleuchtung
eignet . Auch wird dann festzustellen sein , ob die Befestigung der
uöthwcndigen Drahtschnüre , ähnlich wie bei der elektrischen Straßen -
bahn , an den Häusern oder aber die Aufstellung von Masten sich als

vortheilhafter erweisen werde . Die hierbei gemachten Erfabruugen
werden selbstverständlich von großem Einflüsse sein auf unsere ge -
sammte elektrische Stratzenbeleuchtuug .

Die Stadtvcrordnctcu - Bcrsaninilnug hat sich in ihrer ge -
Heimen Sitzung damit einverstanden erklärt , daß der praktische Arzt
Dr . Wilhelm König am 1. Mai d. Js . auf fernere sechs Jahre als

Oberarzt an der städtischen Irrenanstalt zu Dalldorf unter Erhöhung
seines Jahrcsgehalts angestellt werde . Die Versanmilimg genehmigte
serner die Anstellung des Stadt - Baunieisters Meier als Stadt -
Bauinspcktor , des Architekten Vocge als Stadt -Bauassistcnten , des
Gerichtsaffesiors Salge als MagistratSassesior , sowie der Hilfslehrer
Bonkc , Opitz , Samuel und Dr . Engländer als Oberlehrer an
städtischen höheren Schulen und endlich des Organisteii Pieth als

Gesanglehrer am Luiscustädtischen Gymnasium .

Der Fall Ziethen und Herr v. Egidy . Das düstere Walte »
des Schicksals scheint wiederum , wie schon so oft , den unglücklichen
Ziethen vor eine harte Prüfung stellen zu wollen . Mit Egidy ist
einer jener Männer aus dem Leben geschieden , die das Geheimuiß
der Ziethcn ' schcii Einkerkerung fast ein Jahrzehnt laug in der Brust
mit sich herumtrugen . Seit dem Anfang seines öffentlichen Ans -
trctens war Herr v. Egidy mit der Zicthensache aufs innigste ver -
bundcn . Als v. Egidy seine . crnstcn Gedanken " im Jahre 1890 ver -
öffentlicht hatte , wurde dieses Heft dem Gasttvirth Ziethen durch
einen Kolporteur verkauft : nachdem es Ziethen gelesen , schrieb er an
Egidy und von diesem Tage au datirte die Beziehung Egidy ' s zum
Fall Ziethen . Egidy konnte anfänglich das Ungeheuerliche der Sache
uicht erfassen , und erst nachdem er sich mit Liebknecht in Verbindung
gesetzt , gingen ihm die Augen auf . Damit jedoch nicht genug .
Egidy setzte sich mit Herrn v. Tausch imd einem anderen
Kriminalisten in Verbiiidung und gewann dadurch die Ueber -

zeugung von der Unschuld Ziethens . Reisen nach Elber -
seid und das Bekanntwerden mit hohe » Beamten , die in dieser
Sache thätig ivaren und seit Jahr und Tag mit ihrer Ansicht über
den mysteriösen Fall nicht hinter dem Berge gehalten hatten , räuinten
den letzten Zweifel in dem Inneren eines Mannes , dein nichts über
die Ehrlichkeit der Ucberzcuguug ging , himveg . Egidy setzte alle
Hebel in Bewegung , um eine Befreiung Ziethcn ' s durchzusetzen, Jahre
ununterbrochener Arbeit hat er der Sache gewidinet . Als das
letzte Wiederaufnahmegesuch zu Gunsten Ziethcn ' s in einer so incrk -
würdigen Weise abgelehnt worden war , war Egidy drauf und dran ,
einen heftigen Angriff gegen dieBchörden zurichten . Seine Kaltblütigkeit
siegte aber diesmal über sein flammendes Tempernment . Im
Dezember desselben Jahres ( 1897 ) kam dann die große von über
4000 Personen besuchte Tonhnlleu - Vcrsammlung , in der er in nahezu
vierstündiger Rede mit einer kleiiren Unterbrechung , ohne einen Tropfen
Flüssigkeit über die Lippen zu nehmen , mit donnernder Stimine ein
unübertroffenes , gigantisch angelegtes Plaidoycr zu Gunsten des
Ziichthänslers hielt . Ein Jahr später , vor wenigen Wochen , sprach
er zum zweiten Male vor Tanscndcu , diesmal zum allerletzten
Male . In seinem Nachlaß befinden sich allerdings au
sicherer , unerreichbarer Stelle werthvolle , auf die

"
Sache

Ziethen bezügliche Dokumente . Egidy ' s Heimgang ist aber trotzdem
ein Schlag für die Sache . Egidy hatte wichtige Aktenstücke , die
nur für das Auge von Staatsanwälten berechnet waren , gelesen ,
deren Inhalt er als Ehrenmann verschwieg , da sie ihm nur unter
Diskretion zugänglich gemacht waren . Wenn ihm einmal unter dem
Eide aufgegeben worden wäre , alles zu sagen , was er über die
Sache wußte , dann hätte er sicherlich nicht geschwiegen. So ist sei »
Mund auf ewig verstummt und mit ihni geht der Schlüssel zur
Sache Ziethen ) verloren , vorausgesetzt , daß nicht Egidy alles ,
was er in der Sache wutzte , unantastbar verzeichnet hat . Keiner
wird mehr um ihn trauern , als jener einsame Bewohner
der Zuchthauszelle zu Werden , der Barbier Albert Ziethen .
So die betreffende Notiz . Was zu Anfang gesagt Ivird , ift ganz
richtig , was zu Ende nur theilivcise . So schwer auch der Schlag ist .
den der Tod Egidy ' s der Sache des unglücklichen Ziethen zugefügt
hat . so ist es doch nicht richtig , datz der Schlüssel zur Sache Ziethen
allein in den Händen des Herrn von Egidy sich befunden habe . Das
Ziethen - Koinitee enthält Männer , denen daS g e s a in m t e Material
bekannt ist , und es ist in der Lage , den Fcldzng für die Wieder -
austiahme des Verfahrens mit ungeschwächter , ja mit Ivachsender
Kraft führen zu könne » .

Die in verschiedene » VerwaltmigSzwelgc « der Stadt Berlin
diätartsch angestellten Dcchnikcr regen sich nun auch , um eine
Verbesserung ihrer sozialen Lage von den städtischen Behörden zu
erlangen . Der Verbandsvorstand derselben veröffentlicht in der
„ Deutschen Techniker - Zeitung " eine eingehende Darlegung der Lage ,
in welcher sich die städtischen Techniker gegenwärtig befinde », und
unterzieht zumal den Annahmevertraa einer Besprechung , welchen
gegenwärtig die Baudeputation mit Technikern abschließt . Durch
einen solchen Vertragsschlutz stehe der Techniker bei der Stadt -
gemeinde Berlin weit ungünstiger , als wenn er bei einem Privat -
Unternehmer oder bei einer Aktiengesellschaft Stellung aiiniinmt . Auch
begebe sich der Techniker durch Annahme dieses Vertrages jeder
Hoffnung auf dereinstige feste Anstellling .

Bei der Technische » Hochschule ist die Zahl der Ausländer
trotz der bekannten Beschränkungen noch innner eine sehr beträcht -



Iid §e. So Betragt nach der soeben ausgegebenen Uebersicht vom
laufeuden Semester der Antheil der Ausländer an der Gesammtheit
der jmmatvtMirtcrt Studierenden mehr als 11 pCt . oder 273 von

Von den Ausländern sind am stärksten die Russen vertreten ,
sie zählen 110 Vertreter .

_ Oesterreich - Ungarn hat 38 Studirende
nach Charlottenburg geschickt. Norweger studiren dort 25 , Ru -
nuinen 24 , Nordamerikaner 17 . Schweizer 12 . Luxemburger 10 ,
Schweden 8, Engländer und Chilenen je 4, Holländer und Serben
je 3, Brasilianer und Japaner je 2. 1150 Studirende gehören der
Abtheilung für Maschinen - Jnaenieurwesen an , der für Architektur
363 Studirende und 264 Gasthörer , der für Bau - Jngenieurwesen 450 ,
der für Schiff - und Schiffmaschinenban 213 , der für Chemie und
Hüttenkunde 243 , der Abtheilung für Allgemeine Wissenschaften
8 Swdirende und 5 Gasthörer . Die Gesannntzahl der Lehrkräfte
beträgt 402 . Von diesen sind 79 etatsinäßige Professoren , 62 Privat -
dozenten und 261 Assistenten .

Die NcujahrSnacht brachte auch diesmal in der Friedrichs - und
Dorotheenstadt wieder das übliche lärmvolle Treiben . In den grasten
Menschewnassen herrschte oft ein ohrenbetäubender Lärm , zu schweren
Ausschreitungen aber kam es nicht . Die Offenhaltnng der Friedrich -
straffe zwischen der Behrenstraste und den Linden für den Berkehr nach
Süden zu , während der Strom nach Norden durch die Charlotten -
straffe gelenkt wurde , bewährte sich sehr gut . Die Menge wurde so
™ Nüst gehalten , es

_ fehlte die Gelegenheit zu Stauungen . Die
Sislirungen hielten sich in mästigen Grenzen . Dagegen sind inancherlei
Unfälle zu verzeichnen . In 4 Fällen wurde die Unfallstation in der
tlronenstratze , mitten im Trubel , in Anspruch genommen . Einige schwere
Fälle hatte die Station in der Wilhelmstrahe . Die 18 Jahre alte
Elsbeth Holderka aus der Petersburgesttaste erhielt durch einen
heftigen Stoh eineLeberquetschung und muhte nach derCharitee gebracht
werden . Ebenso ging es dein Metalldreher Rudolf Kunzendorf ,
der einen Schlüsselbeinbruch davontrug . Eine sehr böse „ Feier " hatte
der Weinküser Fritz Schomburg . Er gerieth in eine sehr wüste
Gesellschaft und wurde jämmerlich zugerichtet . Dem stark betrunkenen
Manne wurden die Augen fast auS dem Kopfe geschlagen , und am
linken Schultergelenk waren ihm die Knochen zersplittert . An seiner
ganzen Kleidung war nicht ein Pünktchen mehr zu finden , das nicht
mit Sttatzenkoth beschmiert war . Wahrscheinlich hat man
ihn an den Armen und Beinen durch die Straffen ge -
schleift . Vernehmungsunfähig wurde auch der Dreher Paul
K i p p e l in die Charitee eingeliefert . In einer Schlägerei hatte er
sich Kopf - und Handverletzungen zugezogen . Der Arbeiter Karl
T e tz e r wurde auf dem Schlostplatze von einer Droschke überfahren
und erlitt einen Bruch beider Unterschenkel . Unter einen Rollwagen
gerieth am Lessing - Theater der Töpfergeselle Weide . Mit ge -
brochenem Armgelenk muffte er einem Krankenhause zugeführt werden .
Hier und da haben auch Messer und Knüppel eine Rolle gespielt .
Die Rettungswache in der Jnsterburgersttaffe wurde sechs Mal . die
Unfallstation in der Warschauersttahe sieben Mal angerufen . Drei
Männer muhten sich auf der Rettungswache die Wunden verbinden
lasten , die sie sich in ihren Schlägereien zugezogen hatten . Zwei
hatten sich arg verbrannt . Als sie das neue Jahr mit „ Bomben -
schlägen " begrützen wollten , fing bengalisches Feuerzeug , das sie
in einer Flasche hatten . Feuer . Die Flasche explodirte . ' und die
beiden Feuerwerker wurden am Gesicht und an den Händen durch
Fener und GlaSsplitter erheblich verletzt . Die Rettungswache in der
Kastanien - Allee hatte vier Patienten , die Unfallstation ' in der Schön -
hauser Allee sieben . Auf der Rettungswache in der Mauerstraste
mufften sich fünf Personen Verletzungen an Kopf , Händen und Füste »
verbinden lassen . Ihre Hilfe nahm auch ein Herr in Anspruch , dem
vom Sylvesterkarpfen eine Gräte im Halse stecken geblieben war .
Auf der Unfallstation und SanitälSwache iu der Eisenbahnstraste
gab es von 10 Uhr Abends bis 5� Uhr Morgens 14 Fälle ; es handelte
sich , wie im Osten der Stadt , durchweg um Verletzungen durch
Messerstiche und Knüppelhiebe . „ Gefeiert " hat die Unfallstation am
Mariannen - Ufer ; sie wurde nicht in Anspruch genommen . Die
Rettungswache und die Unfallstation in Charlottenburg hatten zu -
sammen sechs Fälle . — Diese Blüthenlese möge genügen , um zu
zeigen , daß für Manchen der Anfang des neuen Jahres ' nicht gerade
schön war .

Ein Berichterstatter theilt uns noch mit : 262 Sistirungen
wurden in der Sylvesternacht vorgenommen ; davon entfielen
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auf die Friedrichstadt .

Eine Verminderung der PferdebahttHaltestrllen ist zu
dem Zwecke vom Polizeipräsidium gefordert worden , um eine gröstere
Fahrtgeschwindigkeit zu erziele », den übrigen Fuhrverkehr weniger
zu stören und die bei häufigem Aus « und Einschalten eintretende ,
die Sicherheit und Zuverlässigkeit der Beförderung beeinflussende
Mehrbeanspruchung der elektrischen Energie zu vermeiden . Als

Regel wird künftig festgehalten iverden , dast die Haltestellen in nicht
geringerer Entfernung als 250 Meter von einander angeordnet
iverden sollen . Eine Anzahl , zu eng an einander gerückter Halte -
stellen wird alsbald beseitigt iverden .

Die ucue Dtenstaniveisung für die Abfertigung und Beförde -
rnng unverpackter , einsitziger Ziveiräder im Fernverkehr
der Stationen der preustischen Staatseisenbahnen uniereinander wird ,
wie die kgl . Eisenbahn - Direktion in Berlin mittheilt , bei den Fahr -
karten - AuSgabe - und Gepäck - Abfertigungsstellen , in den Auskunfls -
bureaus Berlin , Alexanderplatz und Anhalter Bahnhof , soivie im

aintlichen Reisebureau Berlin , Potsdamer Bahnhof , auf Wunsch un -
entgeltlich verabfolgt . Zugleich »vird darauf aufmerksam gemacht ,
dast die Beförderung unverpackter Fahrräder ohne Lösung von
Fahrtausweisen ( Expreßgut ) — mit alleiniger Ausnahme deS
Berliner Vorort - Verkehrs und deS Verkehrs auf der Sirecke Berlin -

Tegel —Kremmen — seit dem 1. d. M. »vieder nachgelassen »vorden ist .

Zahlreiche Verkehrsstörungen führte gestern im Betriebe der

elektrischen Strastenbahn das auf das nächtliche Schneegestöber ge -
folgte Thauwetter herbei . Auf der Ringbahn , deren Schienen viel -
fach völlig verstopft Ivaren , konnten die Wagen in den ersten Morgen -
stunden vielfach aar nicht vorwärts kommen . Ein Wagen der Linie

Kreuzberg - Gesunobrilnnen gerieth gegen halb neun Uhr an der

gefährlichen Ecke am Köllnischen Fischmarkt aus den » Geleise und

hatte alsbald die Ansammlung eines ganzen Wagenparks von Pferde -
und Strastenbahntvagen der verschiedenen Linien zur Folge . Es
dauerte eine geramne Weile , bis es den vereinten Anstrengungen der

Schaffner , Schutzleute und hilfsbereiter Passagiere gelang , den Wagen
wieder flott zu »nache «.

Theaterbrand . Montag früh 1 Uhr wurde die Wehr nach
Oranienstr . 24 gerufen , Ivo Maehr ' s Varisto - Theater in

Flammen stand . Das Feuer Ivar im Bodenraum des Theaters auf -

gekounnen , hatte an dort lagernden Koulissen und anderen Theater¬
requisiten reiche Nahrung gefunden und das Dach bereits durch -
schlagen , als der erste Löjchzug eintraf . Da die Nachbargebäude
stark bedroht waren , wurden sofort zlvei Dampfspritzen nachbeordert .
doch traten diese nicht in Thätigkeit . da ein erfolgreicher Angriff
mit zwei Hydrantenrohren das Feuer bald zum Stehen brachte .

Glücklicherweise war bei Ausbruch de ? Brandes die stark besuchte

Ahendvorstelluug längst beendet . Die Entstehungsursache konnte bis -

her nicht ermittelt werden .

y * Mit einer abscheulichen Blntthat ist der erste Werktag des

neuen Jahres eingeleitet »vorden . In der Sauerstoff - Fabrik des

Dr . Th . Elkan , Tegelerstr . 15 , hörte in der Nacht zum Montag gegen
zwei Uhr der Gärtner H o f f m a n n , der iin ersten Stock über

dem Komptoir Ivohnt , dast sich » mten an der Komptoirthüre Leute

zu schaffen machten . Er ging hinunter und »veckte den

Hausverwalter Haselow , da er Einbrecher vermuthete . Diese konnten

ihn , da die Wohnungstreppe nach dem ersten Hofe hinunter

führte , nicht sehen . Haselow erhob sich sofort , bewaffnete sich mit

seinem Revolver , schlotz das eiserne Thor auf und begab sich auf
den Fabrikhof . Hier sah er sich in der That zwei Einbrechern gegen¬
über , die sich bemühten , die nach der Ecke zu gelegene Komptoirthür

zu sprengen . Die Einbrecher hatten wohl das Knarren des Durch -

gangsthores gehört und waren stutzig geworden . Als sie Haselow

sahen , flüchteten sie hinter den großen Filtrirkeffel . Der HauS -

Verwalter fragte sie . den geladenen Revolver in der rechten Hand ,
was sie auf dem Grundstück wollten . Einer der Eindrwg -
linge erwiderte , sie suchten nur eine Schlafstelle . Als Haselow sie
nun aufforderte , das Grundstück zu verlassen , erhielt er in dem -

selben Augenblick mit einer Feile oder einem spitzen Stemmeisen
einen Stich in die rechte Schläfe und unmittelbar darauf einen

zlveiten in das rechte Auge , der tief in die Höhle eindrang . Haselow
fchrie um Hilfe und schaff im Zusammenbrechen seinen Revolver ab .

Hofffnann , der , statt den Hausverwalter zu begleiten , unbegreiflicher
Weise wieder in seine Wohnung hinaufgegangen war , ist das Fenster
auf und schoß mit seinem Revolver auf die Einbrecher , ohne sie

zu treffen . Gellende Hilferufe alarmirten nun das ganze
HauS . Frau Haselow , die , nichts Gutes ahnend , ihre
Wohnung verlassen hatte und nun das Schiesten hörte , »veckte durch
ihr Hilfegeschrei alle Hausgenossen . Eine Frau Vogel , die über

Hoffmami wohnt , und jetzt eben nach Hause kam , ttaf Haselow noch
unten am Durchgangsthor . Er sagte ihr , es seien Diebe auf dem

Grundstück , er »volle einmal nachsehen . Wahrscheinlich hätten sie eS

auf die Vierteljahrsmiethen abgesehen , die sie »vohl in Dr . Elkan ' s

Koinptoir vermutheten . Frau Vogel und Frau Haselow , die unter -

dessen herausgekoinmen waren , sahen unmittelbar darauf Haselow
dem Fabrikhofe zuwanken . Er hatte sich »vieder aufgerafft und

schleppte sich noch bis zum vorderen Durchgang des Hauses .
Hier brach er auf einem Prellsteine wieder zusammen . Die

Hausgenossen eilten , einen Arzt zu holen . Als dieser
kam , war Haselow bereits verschieden . Die Einbrecher
hatten »nittleriveile da ? Weite gesucht . Nach den Fußspuren , die der

Schnee zeigte , sind sie nach dem Grundstück Nr . 17 und der Sparr -
straffe zu enttoinmen . Ein Bund Schlüssel haben sie zurückgelassen .
Wie sie eingedrungen sind , »veist man nicht . Den Hofhund , der das

Grundstück bewachte , haben sie vergiftet . Schon in früher Morgen -
stunde erschien der Chef der Kriminalpolizei , Regierungsrath Dieteriei ,
mit dem Kriminalinspettor v. Meerscheidt - Hüllessem , dem Kommissar
v. Bäckmann und anderen Beamten am Thatorte , nachdem die Revier -

Polizei bereits die ersten Feststellungen gemacht hatte .
Das Polizeipräsidium gab gestern Nachmittag die Blutthat an

den Anschlagsäulen bekannt und setzte auf die Entdeckung der
Thäter 500 Mark Belohnung aus . Es heißt in der Bekannt -

machung : Der eine der Thäter war groß , der andere zivischen klein
und mittelgroß , beide jüngeren Alters . Wahrscheinlich bartlos
und dunkel gekleidet . An » Thatort zurückgelassen ist eine ca. 2 Meter
lange Spannkette , mit welcher die Vergitterungen des Koinptoirs
abgerissen iverden sollten . Die Kette gehört »vahrscheinlich zu einein

Wagen . Wo fehlt eine solche ? Auf die Thäter sind vier Revolver -

schlisse abgegeben »vorden , möglicheriveise hat ein Schuß getroffen .
Ein auf dein Gehöft befindlicher Hund ist »vahrscheinlich vorher dm' ch
Gift getödtet »vorden .

Das Absuchen des Grundstücks hat auch noch eine Leiter zu
Tage gefördert , die »veder zur Dr . Elkan ' schen Fabrik , noch einem
Miether gehört . Es ist anscheinend eine Töpserlciter ; sie lehnte am
Bretterzaun . Als der That verdächtig sind schon verschiedene Per -
sonen vorläufig festgenommen »vorden , u. a. ein junger Mann , der

Mittags auf dem Grundstück »var und sich nach diesem und
jenem so angelegentlich erkundigte , dast er sich verdächtig
machte . Es ist ein schlanker Mann , der eine weit aus -
geschnittene Weste trägt . Die Vernehmungen an Ort und
Stelle durch Kriminalkominissar v. Bäckmann dauerten gestern bis
in den Abend hinein . Als verdächtig lviib u. a. ein ftiiherer
Schreiber Dr . Elkan ' s angesehen . Leute aus dem Hause Nr . 14
haben vorgestern Nachmittag mehrere fremde Personen auf dem
Hinterlande dieses Grundstückes gesehen , das nicht , wie auf Nr . 15,
durch ein besonderes Thor abgeschlossen ist . Erst wurden zwei
Männer gesehen , später einer , der durch die Zaunritzen eifrig nach
dem Nachbargrundstück Ztr . 15 spähte . Auf dem Grundstück Nr . 14
und später auf der Straße tvurde ferner ein Mann gesehen , der
einen Zylinder , einen abgeschabten Ueberzieher und Gummi -
schuhe trug .

Ein Mord aufall und ein Selbstmordtzersuch werden aus
der Lindeusir . 201 gemeldet . Hier »vohnten seit fünf Monaten die
unverheiratheten Gipsfiguren - Fabrikanten Celesio Rafst und Carlo
Ouastalla . Dieser ist 45 Jahre alt und aus Lueara , jener 36 Jahre
alt und aus Parma gebürtig . Die beiden Italiener hatten ein

Kompaaniegejckiäft . Ouastalla sabrizirte Fruchtschalen und Rafst ver -
kaufte sie . Sie bewohnten genieinsam eine Stube iin Seitenflügel ,
hinter der die Werkstelle liegt . Am Sonntag standen sie den ganzen
Tag über auf Kriegsfuß , da Ouastalla behauptete , sein Koinpagnon
habe zu Ivenig Geld nach Hause gebracht . In der Wirthschast von Gestler
in demselben Hause waren sie im ' Laufe des Abends schon in Streit

gerathen . Um 12 Uhr gingen beide zusainmen in ihre Wohnung hinauf .
Kurz nach 1 Uhr » vurden die Bewohner des Hinterhauses durch
Schüsse aus dem Schlafe gelveckt . Arbeiter der Gypsfiguren - Fabrik
von Suchest eilten in die verschlossene Wohnung hinauf und fanden
Heide Leivohner verlvundet vor . Rafft hatte seinen Kompagnon mit
einem Revolver in die rechte Kinnbacke geschossen und bedeutend ver -

letzt . Dann hatte er , während Hausbeivohner schon nach der Polizei
liefen , die Waffe gegen sich selbst gekehrt und sich zlvei Kugeln in
den Hals gejagt . Schlver verletzt brach er zusammen . Als Beamte
kamen , um ihn abzuholen , fanden sie einen Schwerverwundeten vor ,
den sie zunächst »nit einem Kopp ' schen Rettungswagen nach der

Charitee bringen mußten . Hierhin »vurde auch Ouastalla von der

Wache des 12' . Reviers aus befördert . Die Wohnung »vurde Polizei -
lich geschlossen .

Auch an Sclbstlnorden »var die Sylvesternacht reich : In
seinem eigenen Lokale hat sich der 49 Jahre alte Schankwirth
Richard Galle aus der Saarbrückerstr . 14 den Hals durchgeschnitten .
Galle »var früher Barbier in Quaritz im Kreise Glogau . Dort

gab er vor acht Wochen sein Geschäft auf und kam nach Berlin .
Da er einige Mittel besäst , so glaubte er , dast er in der Reichs -
Hauptstadt leichter und besser sein Fortkommen finden werde .
Er kaufte die Wirthschaft von Lehmann in der Saarbrücker -

straffe 14 und bezahlte das Geschäft nebst der Einrichtung »nit
1200 M. Geschäftliche Sorgen trieben den Mann in den Tod . —

Zu ertränken versuchte sich gegen Morgen die 22jährige Martha
Meier . Das junge Mädchen hatte mit ihrem Bräutigam , einem

Schlosser R. , die Sylvesternacht in einem Tanzlokal verbracht .
Zwischen dem Paar »var infolge von Eifersüchteleien Streit ent -

standen . Schließlich verliest die M. in größter Aufregung das
Lokal . R. folgte mit mehreren Bekannten der nach dein Schiffbauer -
Daimn Zulaufenden . Hier angelangt , schwang sich die M. über
das Ufergeländer in die Spree . Die kühlen Finthen weckten jedoch
die Lebensgeister des Mädchens und sie schrie um Hilfe . Es ge -
lang ihrem Bräutigam , sie mittels des Rettungskahns den Flnthen
zu entreisten . Sie wurde in einer Droschke nach der elterlichen
Wohnung gebracht . — Einen traurigen Abschluß fand die Sylvester -
feier , die ein hiesiger Theaterverein in einem im Südosten unserer
Stadt belegenen Lokal veranstaltet hatte . Ein Mitglied deS Vereins ,
der 23jährige Schlosser Erich Sch . , versuchte sich in dem Vereins -
lokal zu erschießen , »veil er von einem Fräulein Hedwig K. . der er
seine Liebe erklärt hatte , schroff zurückgelviesen worden war . ES
konnte zwar alsbald festgestellt werden , daß die Verwundung , die

sich Sch . beigebracht hatte , keine schwere war . doch mit der Sylvester -
feier des Theatervereins war eS natürlich aus .

Prof . Dr . Otto Harnak von der Technischen Hochschule in

Darmstadt , welcher seit ea. 8 Tagen zum Besuche seines Schwieger -
vaters . Geh . Ober - JustizrathS Reichau , hier eingetroffen war , wird

seit dem 30 . v. M. vermißt . Er ging an dem genannten Tage ,
nach 11 Uhr abends , durch den Thiergarten und ist in seinem Ab -
steigequartier nicht eingetroffen . Auf den Nachweis über den Ver -
bleib des Prof . Harnak ist eine Belohnung von 500 M. gesetzt .

Englische Familie « und Pensionate werden vor einem Be -

trüger gewarnt , welcher unter den Namen Anderson , Henderson ,
Robinson u. a. austritt und unter der Angabe , er habe sein Potte -
monnaie verloren oder eine gröstere Banknote , die ihn » nicht ge -
wechselt werden könne , im Besitze . Darlehne zu erlangen sucht . Der

Betrüger ist ungefähr 45 Jahre alt , mittelgroß , hat starken blonden
Schnu ' rrbatt und zeigt eine militänsche Haltung .

Opfer deS PleigiestenS . Die abergläubische Sitte des Blei -

giestenS in der Neujahrsnacht hat in zwei Familien bedauerliche
Unfälle herbeigeführt . Der sechsjährige Sohn Bruno des am Kott -
huserdamm wohnhasten Kaufmanns W. wollte es den Großen nach -
machen und auch durch Bleigiesten seine Zukunft ergründen . Wie er
es von den erwachsenen Theilnehmern der versammelten Sylvester -
Gesellschaft gesehen hatte , benutzte er einen über einer Spittius -
lampe hängenden Schmelztiegel und goß das flüssige Blei in einen

Untersatz , der aber augenschelnlich nicht mit Wasser gefüllt »var , denn
das flüffige Blei spritzte heim Eingießen umher und flog ein Theil
deffelhen dem Knaben in das linke Auge , welches nach Aussage eines

ArzteS verloren ist . — Ein zweites Opfer des Bleigiestens ist die

neunzehnjährige Tochter des Baumeisters und Architekten� T.
aus der Markgrafenstraße . Als das junge Mädchen den Löffel
mit dem geschinolzenen Blei vom Feuer nahin, befiel sie plötzlich ein

Zittern , infolge dessen sie das flüssige Blei verschüttete , »velches ihr
durch den Stiefel auch den Fuß in arger Weise verbrannte .

Das Polizeipräsidiuu » theilt mit : Die spanischen Schatz -
sch windler , vor denen wiederholt gelvarnt worden ist , rühren sich
von neuem ; sie scheinen sich namentlich Mitteldeutschland zum Felde
ihrer Thätigkeit ausersehen zu haben , in allen Fällen ersucht ein
Bankier oder Kriegskassen - Rendant . der sich angeblich in

Untersuchungshaft befindet , um Vorschüfle . damit er in der Lage
sei . einen in der Nähe des Wohnortes des Adressaten vergrabenen
Schatz zu heben . Um Vettrauen zu erwecken , »verde » bislveilen

auch Zeltungsabschnitte , die die Angaben des Bittstellers bestätigen
sollen , aber nur zum Zivecke des Betruges hergestellt sind , beigefügt .
Es ist festgestellt , dast diese Betruasversuche von einer Bande inter -
nationaler Schlviiidler ausgehen , die ihren Sitz in Madrid , Baree -
lona und Valencia hat und die , wie sich herausgestellt hat , im

Besitze einer ganzen Bibliothek von Adreßbüchern aller Länder ist ,
denen sie die Adressen der von ihr heimgesuchten Personen ent¬

nimmt .

Ein Nachtrag zu dem bekannten „ Po st buch zum Ge -

brauche für das Publikum in Berlin und Um -

geaend " ist soeben aus Anlaß des Inkrafttretens der Washingtoner
Postvetträge zum 1. Januar 1899 und der damit im Zusainmen -
hange stehenden Aenderungen der Postordnung erschienen , enthaltend
die vom genannten Zeitpunkt ab eintretenden Aenderungen " in den

VersendungS - und Taxvorschriften . Der Nachttag bildet »nit den

darin berücksichtigten zahlreichen Aenderungen eine unentbehrliche

Ergänzung des ' Postbnchs . Er kann bei allen Postanstalten deS

Bezirks Berlin sowie durch die Briefträger zum Preise von 10 Pf .

bezogen werden .

Neues iibcr Röntgenstrahlen betitelte sich der Vorttag , den

Herr Dr . Spiest am Freitag Abend in der Urania hielt . Die
wunderbare Entdeckung Röirtgen ' S ist kaum drei Jahre alt , und wir

sind heilte bereits so daran gewöhnt , dast wir das Wunderbare� kaum

noch empfinden , sondern die Röntgeiiphotographien und ihre Erfolge
beinahe als etlvaS Selbstverständliches ansehen . Daher hatte der

Vortrag auch nicht annähernd ein so großes Publikum herbeigelockt ,
wie es der Wichtigkeit und dem Interesse der Sache eigentlich ent -

sprachen hätte , wenn das Haus auch im Ganzen gut besetzt »var .

Nicht zum wenigsten ttägt dazu der Umstand bei , daß durch die

andauernde Beichästigiuig der Physiker und Techniker mit dem

Gegenstande die technische Seite der Erfindung zu sehr großer Voll -

konunenheit gebracht ist , so dast bei der großen Fülle des Materials

für das Gründprinzip der Eindruck des lange Bekannten hervor -

gerufen »vird .
Herr Spiest zeigte zunächst einige neuere Formen von In -

duktionsapparaten , deren Wirkung die der älteren erheblich übertrifft ;
die von ihnen hervorgerufenen Kathodenstrahlen bringen deingemäst
auch die Röhren zu einem sehr intensiven Leuchten , so daß von den

leuchtenden Stellen autzerordentlich starte Röntg en - Strahle » aus¬

gehen . Mit diesen kann man Gegenstände von einer Dicke durch -
leuchten , bei der man vor drei Jahren den Versuch kaum geivagt
hätte . Ein Koffer von etlva einem Meter Länge offenbarte auf dem

fluoreszirenden Schirm eine in seinem Innern verschlossene und in

eine Reisedecke gepackte , von dicken Büchern umgebene Zange ; die

Durchleuchtung eines lebenden Menschen gelang in glänzender Weise .

Lunge , Herz , das bei der Athmung sich belvegeiide Zwerchfell waren

deutlich » vahrnehmbar . Interessant »var auch ein Vergleich unserer

Röntgen - Photographien »nit den alteren , wobei der Fortschritt klar

zu Tage lag .
Auch die Photographie mit den von Beequerel entdeckten

Uranstrahlen , welche durch Metallplatten dringen , hat Fortschritte
gemacht, »venn die vom Uran ausgehenden Strahlen an Bedeutung
auch nicht entfernt mit den X- Strahlen verglichen werden können .

Zum Schluß erlvähnte der Bortragende noch den elekttischen

Feniieher , der vor etwa einen » Jahre viel von sich reden machte , und

zeigte , wie mair thatsächlich einen Lichteindruck auf elektrischen , Wege
in die Ferne überttagen kann . Das Metall Selen ändert durch

Bestrahlung mit Licht seinen elekttischen Leitungsividerstand ; ist also
etwas Selen in eine Leitung eingeschlossen , die z. B. auch eine elektrische

Lampe enthält , und reicht der Stroin zum Erglühen der Lampe
nicht aus , so kann er durch die Bestrahlung des Selens wegen des

dadurch verminderten Widerstandes auf die nöthige Stärke gebracht
werden . Es genügt schon die Bestrahlung des Selens mit dein Licht
eines Streichholzes , um diese Wirkung hervorzurufen . Im wahrsten
Sinne des Wortes ist also dann eine elektttsche Glühlanipe mit

einem Streichholz angezündet »vorden .

Reicher Beifall lohnte den interessanten , durch exakte und be -

lehrende Experimente erläutetten Vortrag .

Ter VortrogL - Ziiklus , den dcr „ Verein Berliner Presse " zu Gunsten feilte *
UntersttitzmiAstosseu auch in diesem Jahre im großen Saale des Architekten «
haufeS veranstaltet , umfaßt sechs Abende und beginnt am Donnerstag , den
12. Januar , pünktlich 8 Uhr Abends . Das Programm , das vorläufig für
die ersten fünf Abende festgesetzt ist, verheißt eine Reihe interessanter lite¬
rarischer Darbietungen . Au» ersten Abend wird Ludlvig Fulda sein neuestes
Bühneinverk zum ersten Male der Oesfentlichkeit vorführen . Am zweiten
Abend (IS. Januar ) wird Professor Hans Delbrück auf dem Podium
erscheinen . Der dritte Abend (2. Februar ) gehört den Damen
und wird drei beliebten Schriftstellerinnen Frau Anna Ritter , Frau
Clara Vielig und Fräulein Frida , Freiin von Bülow Gelegenheit
geben , dem Publikum persönlich auS ihren Werken vorzuttagen . In den
vierten Abend (g. Februar ) werden fich Hans Hoffmann » md Pros . Erich
Schmidt theilen , der eine Novelle von Marie v. Ebuer - Escheubach vorzulesen
gedenkt . Für den fünften Abend ( 16. Febniar ) ist Friedrich Spielhagen ge-
wonnen worden , der »venige Tage darauf seinen 70. Geburtstag feiert . Der
Verkauf der Eintrittskarten zum Preise von IS und 12 M. für alle sechs
Abende und 3 und 1,S0 M. für den ersten Abend beginnt heute , Dienstag ,
3. Januar , in den Blichhandlungen von Arnekang , PotSdamerstt . 126 ;
Lazarus , Friedrichstr . 66 ; Speyer und PeterS , Unter den Linden 43 u»id
Trautwein , Leipzigerstr . 8.

Theater . Herr Emil Thomas ist auf feinen unstäten
Wanderfahrten nunmehr im Thalia theat er des Herrn Hanse -
inann eingekehtt , nachdem sein Engagement in dein ivenigstenS allster «'
lich vornehmeren Schauspielhause wohl an die fünf Monate gewährt
haben mag . Der altbekannte Komiker fühtte sich an der neuen
Stätte in L' Arronge ' s Posse „ Mein Leopold " ein , in der er den
protzigen Schuster Weigel gab . Anfangs zog Thomas in der hier
zum ersten Male von ihm gespielten Rolle das Register seiner kleinen
Faxer auf , an denen das Publikum heute noch »vie vor dreißig
Jahren sich halb todt lachen will . Natürlich siegte Thomas auch
gestern wieder . Er war aber gnädig , indem er in dem schon zu
Anfang mit einem Gran Sentimentalität versehenen Stück
wenigstens die gröberen Mittel des Gesichterschneidens klug bei
Seite liest . Ein Schauspieler von ernster Bedeutung ward Thomas
im fünften Bilde , wo er den hart mitgenommenen Greis mit wahr -
Haft rührendem Humor darstellte . Das Ensemble unterstützte »vacker
den über die Masten bejubelten Gast . Auch der Dichter des Stückes
war anwesend urd erschien an den Mschlüssen neben Thomas auf
der Bühne . — Das SchUIer « Theater hat das Aufführungs¬
recht des Schwankes „ Die Leibrente " von G. v. Moser erivorben .
Die erste Aufführung findet Dienstag , den 10 . d. M. statt . Unmittel -
bar darauf wird „ Olhello " gegeben » md Ende dieses Monats geht
Burckhard ' A ländliche Komödie „ Die Bürgermeisterwahl * in Szene .



Feuerbericht . Während des NeuZahrStageS erfolgten fünf
Alarmirungen . G e r i ch t st r. 15 wurde durch eine Lampenexplosion
ein Bett in Flammen gesetzt . Angermünder st r. S brannte die
Schaldecke und Balkenlage . Äleider , Möbel und der Fußboden wurden
E I s a s s e r st r. 77 eingeäschert . Außerdem mußte Schwedter -
st r a ß e 60 ein Küchenbrand und Neue K ö n i g st r. 1 16 ein Stuben -
drand abgelöscht werden . Zwei Alarmiruugen am Montag waren
auf blinden Lärm zurückzuführen .

Aus den Nachbarorten .
Treptow , Banmschulcnweg . Tie Partcigenosien werden auf

die am Mittwoch Abend S' /z Uhr in Lange ' s Restaurant stattfindende
Versammlung des Vereins » Vorwärts " aufmerksam gemacht . Um
zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Wie ein Landrath mit dem Versammlungsrecht umgeht .
Aus Weißen see wird uns berichtet : Gegen die Auflösung der
Generalversammlung des hiesige » sozialdemokratischen Arbeiter -
Vereins war vom Vorstand des Vereins beim Landrath des Kreises
Niederbarnim Beschwerde erhoben worden . Der Vorsitzende , Genosse
P euke rt erhielt hierauf folgende bezeichnende Antwort :

» Auf die Beschwerde vom 16. November dieses Jahres erhalten
Sie hiermit zum Bescheide , daß nach anerlanutcr Rcchtspraxis die
Fortsetzung einer in einem öffentlichen Lokale stattfindenden öffent -
lichen Versammlung bei Eintritt der für das betreffende Lokal
bestehenden Polizeistunde polizeilich untersagt werden kann , und
zwar auch dann , wenn daS Lokal von einen : Verein gemiethet ist .
( Entscheidung des königl . Lber - Verwaltungsgerichts vom 9. Juli 1892 ,
abgedruckt im » Preußischen Verwaltungsblatte " , Jahrgang XIV
Seite 41. ) Wenngleich die am 24 . Oktober v. I . im Brcimert
schcn Lokale daselbst stattgehabte Versammlung von dem Vorstande
als eine solche des dortigen sozialdemolmtischen Arbeitervereins polt
zeilich angemeldet war , so mußte dieselbe von dem überwachenden
Beamten dennoch als eine ö ff e n t I i ch e Versammlung angesehen
werden , da nach den gemachten Beobachtungen auch Nichtmitglicder
zu dieser Versammlung Zutritt hatten , dieselbe mithin nicht nur auf
Vereinsmitglieder beschränkt geblieben ist .

Das Verhalten des Gendarm Wolf IV giebt somit zu einer
Rüge keine Veranlassung . " ( Unterschrift unleserlich . )

Gegenüber dieser Darstellung ist wohl die Frage erlaubt , wer
denn die angeführten Beobachtungen genmcht hat ? Auch nicht eine
einzige Person ist , ohne das Mitgliedsbuch vorgezeigt zu haben , zur
Theilnahme an der Versammlung zugelassen worden . Kennt denn
der überwachende Beamte alle 466 Viitglieder des Vereins persönlich ?
Es bleibt eben nur die Vermuthung übrig , daß die Polizei schon
jedem am Gesicht ansieht , od er Mitglied eines sozialdemokratischen
Vereins ist oder nicht !

iv Weisjensee . In der letzten Sitzung der Gemeinde -
Vertretung wurde in der Rechnung der Gemeindckasse für
1897/98 Dechärge ertheilt . Den Einnahmen im Betrage von
765 344 M. stehen 734 175 M. an Ausgaben gegenüber . Die
Differenz wurde hervorgerufen durch das neue L c h rer b e so l -
d u n g S - G c f e tz , für die an Altersznlagen und Lehrergehältcnr
zu zahlende Summe von 28 831 M. war keine Deckung vorhanden .
Es ist die Erhebung eines Zuschlages zur Gemeindesteuer von
266 pCt . statt der bisher erhobenen 175 pCt . erforderlich gewesen . Die
Gemeindeverwaltung beschloß die Ucbernnhme der B e r l i n - S ch w e d t e r
Chaussee ( Königchausjee ) in Gcmcindeverwalwng ; gegen einen
früher gefaßten Beschluß gleicher Art hatte der Minister niit der
Motivirung Einspruch erhoben , daß der Kreis nicht berechtigt sei .
Theile einer öffentlichen Straße an eine Gemeinde zur Verwaltung
aufzulassen . Die Auflassung sollte nur so lange nicht erfolgen , bis
die Anschauung des Ministers als nicht mit dem Gesetz uberein
stimmend erklärt oder der Einspruch zurückgezogen worden ist . Trotzdem
wurde die Ucbernahme zum 1. April beschlossen ; die vom Kreis zu
zahlende einmalige Entschädigung bettägt 66 955 M. Ferner wurde
beichlossen , die der Kirche bisher gewährte Beihilfe in Höhe von
366 M. nicht mehr zu leisten und diese Summe der Diakonissen -
anstatt zuzuweisen . Diesen in einem unbewachten Augenblick ge¬
faßten Beschluß werden die Herren bürgerlichen Vertreter bei späteren
von der Kirche kommenden Forderungen gewiß doppelt und dreifach
wieder gut machen .

In Schöneberg ist die neue Polizeiverordimng , betreffend das
Melde Wesen , am 1. Januar erlassen worden . Mit diesem Tage
verlieren die früheren Verordnungen ihre Gilttgkeit . — Ter Pfarrer
Rappenberg , Hohenstaufcnstr . 2, ist für die der Krcisschulinspektion V
( katholisch ) unterstellten Vorschulklassen zum Ortsschulinspeltor
ernannt worden .

Geständnis deS Mörders Busse . Die Kriniinalpolizei macht
folgende Mittheilung : Bei der am 29 . Dezember in der Wohnung
des BarbierS Busse in Charlottcnburg vorgenommenen abermaligen
Durchsuchung wurde in der Hose , welche Busse am 2. Feiertage an -
gehabt hat , ein Geldbetrag von 16 M. lose in der ' Tasche
vorgefunden . Busse legte

'
darauf das Geständniß ab , daß

die Hermann ihm in seiner Wohnung ihr Portemonnaie
gezeigt habe , wobei er ihr ein Fünf - , ein Drei - und ein
Zweimarkstück fortnahm und in die Hosentasche steckte . Er
behauptete , zunächst nicht die Absicht gehabt zu haben , das Geld zu
behalten . AIS die Hermann aber daS Geld stürmisch zurück
verlangte , habe er ihr Ohrfeigen angeboten und auch eine solche
gegeben . Als die Hermann sich dann auf ihn stürzen wollte , sei
ihm in der Erregung der Gedanke gekommen , sie zu tödten . Er
habe sie mit einer " Hand an der Kehle erfaßt , zu Boden gedrückt
und ihr die Kehle so lange fest zugedrückt , bis sie keinen Laut mehr
von sich gab. Dann habe er den Körper an die Stelle getragen ,
wo er später gefunden wurde .

Ei » granenhitfter Selbstmord wurde am Sonntag in
Schöneberg vollführt . Als am Neujahrstage früh 6Vs Uhr ein
die Hauptstraße entlang fahrender elektrischer Wagen der Linie

Alexanderplatz - Ebersstraße die Albcrtstraße passirt hatte , bemerkte
der Wagenführer , daß ein Mann sich den Schienen
näherte . Durch sofortiges starkes Bremsen und Sandstteuen gelang
es dem Führer , den Wagen zum Stehen zu bringen . Im selben
Augenblick sauste von der entgegengesetzten Richtung ein anderer
Wagen heran . Der Fremde sprang auf , warf sich diesem Wagen
entgegen und wurde schrecklich zermalmt . Der Kopf , bis zur Ufr
kenntlichkeit verstümmelt , war zwischen Schutzborrichtung und Rad
gerathen . Die von einem Schutzmann herbeigerufene Feuerwehr
sorgte für Beseitigung der einzelnen Theile des Leichnams . Ueber
die Persönlichkeit des Selbstmörders ließ sich Näheres nicht feststellen ;
man vermuthet , daß es ein Schöneberger Drehorgelspielcr ist .

Tie Ermittelung deS Ernte - Ertrages für das verfloffene
Jahr 1898 findet laut Mittheilung des Regierungspräsidenten zu
Potsdam diesmal in der Zeit vom 1. bis 16. Februar des neuen
JahreS statt , und zwar , wie bisher , in der Weise , daß bei sämmt -
lichen Landwirthen über die in dem Ermittelungsjahre von ihnen
wirklich geerntcten Menge an Bodcnerzeugnissen direkte Anfrage ge -
richtet wird . Bei der Wichtigkeit der Ermittelung werden die be -
theiligten Kreise von der Regierung dringend ersucht , zur Beschafsimg
der erforderlichen statistischen Daten bereitwillig allerseits mit beizu -
tragen und auch die etwa zu bildenden SchätzungS »

om Missionen zu unter st ützen .

Auch in Charlottenbnrg hat die AuSpliindernng der
WohnungSmiether durch die HauSwirthe einen überaus gemein -
gefährlichen Charakter angenommen . Die „ Ch. Bürger - Ztg . " schreibt :
Man hatte nach den vor Jahresfrist und in diesem Frühjahre er -
folgten allgemeinen Erhöhungen der Wohnungsmiethcn sich
der Erwartung Hingegben . daß auf längere Zeit hinaus
die Maximalsätze für Wohnungsmiethcn erreicht seien . Die
Miether hofften , daß ihre Seßhaftigkeit von den Hauswirthen
nicht auf eine erneute , harte

'
Probe gestellt und daß

nunmehr in der Fluktuatton der Stadtbevölkerung eine gewisse Ruhe
eintreten würde . Weit gefehlt ! Die beiden letzten Nachweihnachts -
feiertage haben zahlreichen Miethem , namentlich in den südlichen

und südöstlichen Stadtbezirken , eine nachträgliche wenig erfteuliche
Ueberraschung zum Fest gebracht . Ihnen wurden für den 1. April
nächsten JahreS Mi ethssteigerungen von solch enormerHöhe angekündigt ,
daß sie es zum allergrößten Theile vorzogen , von ihrem Kündigungs -
recht Gebrauch zu machen . Der Umzug dürfte daher in Charlotten -
bürg zu Beginn des nächsten Frühjahrs ganz ungeahnte Dimensionen
annehmen . Hart mitgenommen wurden insbesondere die Miether
der Leibniz - , Bismarck - , Goethe - , Pestalozzi - , Kant - , Schlüter - und

Weimarerstraße . Hier wurden durchschnittlich die Miethen für drei
Stuben von 766 auf 866 M. erhöht . Auf kleinere Wohnungen im

bisherigen Werthe von 356 M. wurde ein Miethsaufschlag von
56 bis 75 M. gelegt . Steigerungen von 566 auf 666 , ja
auch auf 656 M. bilden in dieser Gegend keine Seltenheit . Kleine

Wohnungen von zwei Sttlben , sogenannte Arbeiterwohnungen , sind
um 25 ' bis 56 M. gesteigert worden . Der Jammer bei den Be -

troffenen , namentlich Arbeitern und kleinen Bcantten , ist natürlich
groß . Man neigt vielfach der Ansicht zu . daß es sich bei der neuer -

iichen MiethSsteigenmg um ein gemeinsames verabredetes Vor -

gehen der Hausbesitzer handelt . Es ist schon jetzt zu erwarten , daß
eS mit den für daS nächste Jahr erhofften Zuzügen aus Berlin be -

denklich hapern wird .
Würde die herrschende Klasse sich nur halbwegs ihrer Pflichten

gegen die Gesellschaft bewußt sein , so müßte die Gemeinde diesen

Raubzug der Grundcigenthümer mit dem planmäßigen Bau von

Häusern ftir kleinere Miether beantworten . Selbstverständlich ist an
eine solche Pflichterfüllung nicht zu denken , wohl aber daran , daß
der Arbeiter , der angesichts dieser Ausbeutung seinen Hungerlohn
um einiges erhöhen will und zum Streik anreizt , ins Zucht -
haus kommt .

„ Karonffcl - Schröder " , eine in der Hasenhaide und in

Wilniersdorf bekannte Persönlichkeit , ist in der Ncujahrsnacht ge -
storben .

Ein beriichtigter Automaten - Dleb , der „ Arbeiter " Schoßtag ,
ist vorgestem von der Rixdorfer Kriminalpolizei ermittelt und zur
Haft gebracht worden . Sch . gehörte auch der „ Automateneinbrecher -
Bande aus der Hasenhaide " an , über deren Festnahme wir berichtet
haben . _

Gevichks - Seikung -
Tie bckauute Bcleidigungssache Zubcil - Hcuze beschäftigte

gestern das K a m m e r g e r i ch t als Nevisionsinstanz . Im Früh -
jähr 1898 betheiligte

'
sich der Parteigenosse Zubeil an einem

Leichenbegänaniß . In der Hand trug er einen Kranz , mit

rother Schleife , was den Unwillen des Polizeilicutcnants Hcnze
erregte . Henze forderte ihn auf , die rothe Schleife zu verdecken oder

zu entfernen . Genosse Zubeil that dies aber nicht , sondern schloß
sich ruhig mit seiner Kranzspende den übrigen Leidtragenden an .

Nunmehr packte ihn der Beamte und riß ihn aus dem Zuge
heraus . Darauf soll Zubeil gesagt haben , das sei eine
Gcsühlsrohhcit . Wegen dieser Aeußerung , worin das Schöffen -
gericht in Charlo ' ttenburg und das Landgericht II eine
Beleidigung des Polizeilicutenants sahen , wurde Genosse Zubeil zu
einer Geldstrafe von 156 M. vcrurthcilt . Rechtsanwalt Dr . Herz -
seid legte für den Angeklagten die Revision ein und machte gestern
vor dem Strafsenat des Kammergcrichts geltend , der § 185 des
Strafgesetzbuches sei zu Unrecht und ß 193 ( Wahrnehmung berechtigter
Interessen ) rcchtsirrthümlrch nicht angewendet worden . Weder aus
den WortcnZubcil ' s , noch aus den Umständen, unter denen sie gefallen ,
lasse sich auf die Absicht einer Beleidigung schließen . Ans den Um -
ständen gehe im Gcgenthci ! hervor , daß der Angeklagte in Wahrung
berechtigter Interessen gehandelt habe . Als ' Rcchtsanlvalt
Herzfeld im Anschluß hieran ausführlich die Frage erörtern
wollte , ob die Polizei bei Begräbnissen überhaupt ein Recht
habe , rothe Kranzschleifen fortzunehmen , da unterbrach
ihn der Präsident mit den Worten : Sie zerren hier
Sachen herein , die absolut nicht dazu gehören , das geht mir über
die Hutschnur ! ! ! Der Anwalt bestritt dann noch , daß das Ein -
greifen des Polizeibeamten durch eine rechtswidrige Handlung ver -
schuldet worden sei . Der Obe rstaatSanwalt führte dcmgcgen -
über ans , daß Henze berechtigt gewesen sei , im Interesse

'
der

Ordnung einzuschreiten . Das Kammergericht wies die Revision
zurück

VevZÄmntlnngen .
Die Freie Vereinigung der selbständigen Barbiere « nd

Friseure hielt am 19. Dezember eine Versammlung ab , in der das

Mitglied
'

H e l b i g über die Schmälcning des Koalitionsrcchtcs
sprach . Redner äußerte a. a. : Sie können gewiß entgegnen , >vaS

geht uns die ZuchthauSvorlage an . Sind wir doch selbständige Ge -
ivcrbctreibendc , die durch ein solches Gesetz willigere Arbeitskräfte
erhalten können . Jedoch ist auch die Schattenseite solcher gesetzlichen
Maßnahnien zu betrachten . Nehmen lvir an , uns käme dieser

Paragraph ebenfalls zu statten , eö würden auch unsere Gehilfen be -
hindert , m irgend einen Streik zu treten und wir könnten
unsere Gehilfen die Löhne drücken , so könnte dicö als ein kleiner
Vortheil erscheinen. Dieser angebliche Vortheil würde aber durch
die Nachtheile aufgewogen . Würde den Arbeitern daS Recht , sich
bessere Lohnbedingimgcn zu erkämpfen , genommen , so hätte dies zur
Folge , daß die Arbeiter gezwungen wären , ihre Bedürfnisse inehr
einzuschränken . Da aber ' speziell unser Beruf nur existiren kann ,
wenn ein gesellschaftlicher Wohlstand vorhanden ist , so liegt es aus
der Hand , daß unsere Geschäfte von Arbeitere , wie auch von Personen
anderer Gesellschaftsklassen weniger besucht würden . Die Redensart :

„ Hat der Arbeiter Geld , so hat ' s die ganze Welt " , hat
seine Berechtigung , denn je mehr verdient loird , desto höher steigt
die Konsumfähigkcit . Aus dem Angeführten ergiebt sich, daß es
für unseren Beruf von Werth ist , wenn der Arbeiter sich in besserer
Lebenslage befindet . Durch die event . Annahme der Zuchthaus -
Vorlage würde der Arbeiter wie auch der Kleingewerbestand be -
deutend geschädigt werden . Daher wäre es Pflicht sämmtlicher
Kleingewerbtreibenden , sich gegen die Einschränkung der Koalitions

freiheit zu wenden . Redner ' schlägt sodann eine Resolution vor , die
sich im Sinne des Referats bewegt und in einen Protest gegen die

Zuchthansvorlage ausklingt . Diese Resolution fand die Zustimmung
der Vcrsammluiig .

Verband deutscher Barbiere , Friseure und Perrückenmacher -
Gehilfen . Heute Abend 10 V, Uhr im Restaurant Preuh , Nene Friedrich -
strafst 20 : Außerordentliche Versammlung . Gäste willkommen .

Vevmtpchkes «
Mlt dem Zopfthum französtscher AnSdrücke ist in der

deutschen Armee durch einen kaiserlichen Erlaß ein wenig gebrochen
worden . Folgende fremde Ausdrücke sollen durch die neben -

angeführten deutschen ersetzt werden : Offiziers - Aspirant ( im aktiven

Dienststande ) ---- Fahnenjunker , Portepee - Fähnrich — Fähnrich ,
Sekond - Licutenant — Leutnant , Premier - Lieutcnant — Oberleutnant ,
Oberstlieutenant -- - Oberstleutnant , Generallieutenant - - - General¬
leutnant , Charge — Dienstgrad , Funktion — Dienststellung , Avance -
ment — Beförderung , Anciennetät — Dienstalter .

In Wien ist am Abend des 31 . Dezember ein unter Polizei -
licher Konttolle stehendes Mädchen Namens Spelka ermordet worden .
Der Mörder , ein Fleischergehilfe , wurde verhaftet . Man vermuthet ,
daß der Thäter derselbe ist , der am 26 . v. Äts . die gleichfalls unter

polizeilicher Konttolle stehende Hofer ermordet hat .

Ueber ein Familiendrama wird aus Frankfurt a. M. vom
2. Januar berichtet : Der Sattlermeister Reineboth wurde heute in

seiner Wohnung in der Staufenstraße erhängt aufgefunden . Seine
beiden Söhne im Atter von 11 und 5 Jahren lagen todt im Bett .
ES steht zweifellos fest , daß Reineboth erst feine Kinder und dann

sich getödtet hat . MißlfHe yeyflögenßverhSttniffe sollen da » Motft »'
der That sein . >

Explosion von AcettzlengaS . Wie die „ Dresdener Neuesten ;
Nachrichten " auS Coffeöaude melden , erfolgte dort in der Nacht zum ;
Montag im Restaurant des Gasthofbesitzers Wustlich eine große �

Acethlengas - Explosion dadurch , daß der Gasthofbesitzer mit einem ;
offenen Licht einem Apparat zu nahe gekommen war . Wustlich und '

zwei andere Personen erlitten schwere , mehrere Personen leichtere )
Verletzungen , f *

AuS Reich ciiberg wird der „ Post " berichtet : I » Grüilivaldä
bei Gablonz kam es am Neujahrsmorgcn zu blutigen Ausschreittmgen . l
Im Gasthofe zur „ Schweiz " und auf der Straße fand eine Prügelei )
czechischer Zieaclarbeitcr unter einander statt . Als ans der Straße ;
Hilferufe ertönten , eilten aus dem benachbarten Gasthause zum ,
„ Tiroler " mehrere Personen zur Hilfe herbei . Kurz darauf fiele n

aus dem Haufen der Streitenden mehrere Schüsse , durch welche zwer
Arbeiter todtlich verletzt wurden , einer derselben starb bald darauf . ,

Auch der Wirthssohn aus dem „ Tiroler " wurde durch Messerstiche ;
tödtlich verletzt . Im Orte herrscht große Erregimg .

Hochzeit ans dem Kirchhofe . In dem Städtchen Scharaorod
( im Gouveriicmcnt Kursk ) herrschte das Scharlachficber so stark, daß
die Einwohner beschlossen , ein untrügliches Mittel dagegen an -

zuwenden . Als solches gilt die Trauung eines Brautpaares auf dem

Kirchhof . Man fand ein armes Brautpaar , das sich gegen ein an¬

sehnliches Geldgeschenk bereit erklärte , seine Trauung und Hochzeit
auf dem städtischen Kirchhof zu feiern . Die Hochzeit hat bereits

stattgefunden . Ob daS Mittel geholfen hat , darüber verlautet vor -

läufig nichts .

Witternngsüberslcht vom S. Januar 1899 , Morgens 8 Uhr .

Stationen

Swüiimbe .
Haniburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

« L

740 SO
7Z4SW

. 740 S
741
748

SW
SW

7S0 Still

Wetter

a »
s " -
ill
i «
«

Schnee
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

es
8 -

785
756
740
730
739

ONO
NW
SO
WSW

Wetter

heiter
wolkig
wolkig
bedeckh

Sbedeckt

a «
= v

- 20
- 7

3
4

12

Wetter - Prognose für Tienstag . de » 3. Januar 1899 .

Zeitweise heiter , vielfach wolkig mit Niederschlägen , siarken westlichen
Winden , etwas tvärmcrer Nacht und sinkender Tagestempcratur .

Berliner Wetterbureau .

LomldemoIiraUscIlw

Walil verein f. den 4. Berliner

Reichstags - Wahlkreis .

( Siid - Ostcn . )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Genosie , Tischler

Miuz Grahl
am 31. v. M. verstorben ist.

Ehre seinem Andenke ».
Die Beerdigung findet am Mitt -

wach, Nachmittag 3V2 Uhr , von der
Leichenhalle des EnimauS - Kirchhoses
aus , statt .

Uiu rege Betheiligung ersucht
242/1 Ilsi - Voi�itaiid .

Dentscher

Holzarbeiler - Yerhand .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege , Bodenleger

Julius Grahl
am 1. Januar 1899 verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch , den 4. Januar , Nachmittags
SV- Uhr , von der Leichenhalle des
Ennnaus - Kirchhvscs aus statt .

Um rege Bctheiligung ersucht
78/2 Die OrtSverwaltung .

Allen Fremideil und Bekannten zur
Nachricht , daß meine liebe Frau und
Mutter Angimite nach kurzem
Krankenlager verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 4. Januar , Nachmittags 3 Uhr ,
vom Krankenhaus Moabit nach dem
Heilands - Kirchhos in Plötzensee statt .

Wilhelm Simanovisky ,
32316 Tischler .

Arbeitervertttter - Min
Berlin .

Am Sonnabend , den 31 . Dezbr . 1838 ,
starb nach kurzem Krankenlager unser
Mitglied , der Kasscnrendant der Orts -
Krankenkasse der Maschinenbauer

Herr KUteri Scheling.
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch , den 4. Januar , Nachmittags
3' / , Uhr von der Leichenhalle des
Gethsemane - Kirchhofs in Nieder -
Schonhausen aus , statt .
53/1 Her Vomtand .

Am 31. Dezember v. I . , IV- Uhr
Nachm . verstarb nach kurzeiil , schweren
Leiden der Rendant unserer Kasse

Herr Alb. Scheling.
Wir verlieren in ihm einen sehr

tüchtige », zuverlässigen und gewissen¬
haften Beamten , dem wir ein dauem -
des Andenken bewahren werden .

Der Borstand 3228b
der Orts >Krankenkasse der

Mafchtnenban - Zlrbciter n. verw .
Gewerbe zu Berlin .

H. Zeyaslg . Carl Gutheit .

Nachritf .
Am Sonnabend , den 31. Dezember

v. I . starb nach kurzem aber schwerem
Krankenlager unser braver Kollege der
Rendant 32296

Herr Alb . Scheling .
Sein lobenSwerthcr Charakter und

sein rücksichtsvolles Wesen flchcm ihm
ein dauerndes und ehrendes Andenken .

Die Beamten
der Orts - Krankenkasse der

Maschinenbau - Zlrbcttcr u. verw .
Gewerbe » « Berlin .

Dnnksnxnnfj : .
Für die vielen Beweise der Schell-

nähme bei der Beerdigung meines
Mannes , sowie für die Unterstützung
age ich allen Genoffen meinen herz -
lichsten Dank . Frau Montag .

Meinen herzlichen Dank allen
Theilnehniern bei der Beerdigung
meines lieben Mannes . 322SS

Wwe. Osrtha Arndt geb. Peters .

Ehlert ' sche

Kranken - u . Sterbekasse
Ko . » 7 .

Sonntag , 8. Januar , Vorm . 10»/ - Uhr ,
im Kassenlokal , Lindensttaße Nr . Il0r

bei A. Schwede .

Genera ! - Versammlung
Tagesordnung :

Jahresbericht pro 1898 . — Antrag
der Kontroll - Koiumission . — Wahl
eines Vorstehers . — Wahl dreien
Vorsteher - Stcilvertreter . — Wahl de »
Kontrollkommission . — Geschäftliches . !

Das Mitgliedsbuch lealtimitt . — !
Vor Beginn der Versammlung werden .
Beiträge von männlichen Mitgliedern !
entgegengenommen .
3222b Der Vorstand .

Achtung . Dotzgrbelln ! :
Bei der Firma

kork , Kretzschmar &Co. l
Barniinntr . 13 ,

( Magazin Jannowitz - Brücke ) , haben
sämmtliche Tischler wegen Diffe -
renzen die Arbeit niedergelegt .

Xuzug fernhalten t .
108 Die Ortsverwaliung . i

Redakteur - Gesuch.
An tägl . erscheinendem Patteiblati

wird per 1. April

erster Nedaktenr
' ' Anerbieten unter J . 8 mit '

chaltSforderung an die Exped . d. Vl .
erbeten . _ [ 5838 */

Feuerfersicherungs -
Agenlen w

werden von alter , deutscher Gefellschaft -
allcrwättS gegen hohe Provision ge¬
sucht. Offerten unter II . 41. dTJV
an Hansciisteln A. Vogler ,
A . Ct. , Berlin , SW . 10 . J

30 Mark Lohn , dauernde Stellunssp
verlangt 42/11 *

_ _ _
II . Wolff . Kartonsabrik .

Plätterinnen auf BlousenhemdeN
lm Hause verlangen Gebr . Siuben .
Poststrabe 9. 42/8 *'

Leistniigsfäl ) . Zigarrritfnbrik
in der Lausitz sticht für Berlin

einen tüchtigen Vertreter .

Offerten « uter K. S nieder¬

zulegen in der Exped . d. Bl .

Hilndler u. llannlrer
gesucht für einen gesetzlich gcsch. , leicht
absetzbaren Verbrauchsartikel ( 10 Ps. ) .

Richard Sack ,
42/17 * Kottbuserstrahe 21, 2 Tr .

1 Verfilberer , 1 Versilbertn u.
I Belcgerin verlgt . C. Barteln ,
Gr . Frankfurterstr . 84. 322Cb

Blttttorclen auf Blusenhemden ,
die groß « Posten liefern können , de -
echhktlgen bei hohen Preisen

« ehr . Rnbcn , Poststt . 9, IV. '

MM " « randlrer " IIgG
auf Goldleistcn , der selbständig ar «
betten kann und auch Eisen zu machen
versteht , verlangt sofort die Spiegel «:
fabrik von « nstav Koch,1 !
Rixdorf . Tbiittngerstr . 17. 3227 »

Jiinge Mädchen , welche die
Plätterei erlernen wollen , verlangen !
Gebrüder Rüben , Poststt . 9. [ 3221kr



Siit de » Jiilialt der Jusernte
beruiiuiiit die Ncdaktiv » dein

Publikum gegenüber keinerlei
Bernnlwortiiug .

ami in imiiiimiw

Tlzeslev .
Dienstag , 3. Januar .

cpernhans . Don Quixote . Anfang
7- / , Ulir .

�

Schauspielhans . Egmont . Anfang
7�2 Uhr .

Deutsches . Cyrano von Bergerac .
Anfang 7V2 Uhr .

Lessiug . Mathias Gollinger . Anfang
7>/ , Uhr .

« crliuer . Andere Luft . Anfang
7Vz Uhr .

Residenz . Mamselle Tonrbillon .
Vorher : Der Küchenjunge . An-
fang 7V, Uhr .

Rcues . Hofgunst . Anfang 7i/zUhr .
Metropol . Die kleinen Michu ' s .

Hierauf : Die Engelsjäger . An-
fang 7r/z Uhr .

Schiller . Hannele ' S Himmelfahrt .
Abu Seid . Anfang 8 Uhr .

Westen . Wir siegen . Hierauf :
Madame Bonivard . Anfang
?' / - Uhr .

Ventral . Die Geisha . Ans . 71/2 Uhr .
Luise » . Ums liebe Geld . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Mein Leopold . Anfang

7V2 Uhr .
Belle - Zllliauce . Sein Patent . An-

fang 8 Uhr .
vsieud . Der Brandstifter . Anfang

7V- Uhr .
Friedrich . WilhelinsiiidiilchrS .

Onkel Toms Hütte oder : Sklaven -
leben in Amerika . Anfang 8 Uhr .

Vllcxnuderplah . Der neue Bürger -
meister . Vorher : Eine Tasse
Thee . Anfang 8 Uhr .

Parodie . Einma von Falkenstcin .
Die eingemauerte Nonne . An-
fang 7>/2 Uhr .

Urania . Tanbeuslraste 48 —4S .
Naturkundliche Ausstellung . Täg¬
lich gcössuet von 10 Uhr vor¬
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
AbcndS 8 Uhr : „ Di - Urzeit des
Menschen " .

Jnvalidcnslraste 57/G2 . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
tvarte , Operntelcpho ».

Slpolio . Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang ?>/ , Uhr .

Rcichshalleu . Stettincr Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Fee » >Palast . Spezialitäten - Vor -
stcllung .

Passage > Pauopliknl » . Speziali -
tätcn - Vorstcllnng .

Slhilltr -Theckr
( Wallner - Theater ) .
Dienstag 8 Uhr :

Usimclv « Iliinniclfahrt .
Hieraus : Abn Seid .

Mittwoch 8 Uhr :
Das vierte Gebot .

Donnerstag 8 Uhr :
Ehrliche Arbelt .

Will ! - Karl Wh -Theater.
Gr . Frankfnrtcrstr . 13 » .

Zum 10. Male :
Wirkliches Wasser ! Wirkliches Wasser !

Der Brandstifter
Sensationelles Ausstattungsstück

mit Gesang in 5 Akten ( 12 Bildern )
von G. OkonkowSly . Musik von L. Fall .

Anfang 8 Uhr .
VorzugSbilletS haben Giltigkeit .

Dienstag , Mittwoch und folgende
Tage : vor Kranästlttor . — Sonntag
Nachm . : Wilhelm Teil .

Im Tunnel von 7 Uhr an Frei
Konzert .

UllF " Der Brandstifter ist wohl die
seniationeUste Novität der ganze »
Saison und haben sämmtliche Wieder -
holunge » vor ausverkansten Häusern
stattgefunden . Der Sturz ins
Wasser , der cxplodirendc Dampf -
kesscl rufen jeden Abend Staunen und
groxen Beifall hervor .

Knisett - Theater
34 . Melcheubergerstrasie 34 .

Novität ! Abends 8 Uhr : Novität !

Um�s liebe Geld .
Volksstück mit Gesang

w vier Akten von Johannes Eibner .
Musik von F. Krause .

Morgen und folgende Tage :
Nm ' s liebe Geld .

Jeden Sonnabend Nachm . 3 Uhr :
Schnler - Vorstellung

zu besonders ermäbigten Preisen .

Cenkval C hratev
Direktion : Soeö kerenorx .
Nur noch 5 Vorstellungen .

Div Geislztt
oder : Eine japanische ThrehanS -

Geschichte .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Sonnabend , den 7. Januar , zum
ersten Male : Die Puppe sl . -
Poupse ) . Operette in 3 Akten und einem
Borspiel von Ordonncau u. Sturgeb .
Musik von Ed. Audran .

Morgen und bis inkl . Freitag : Die
Geisha . — Sonntag Nachm . zu
kleinen Preisen : Der Vogelhsnäler .

Metropol - I ' deater .
BeHreustr . 57/58 , Dir . Rieh . Schultz .

Heute zum 9. Male :
Die kleine » Michn ' s .

Operette in 3 Akten v. Andre Messager .
Hierauf :

Die Engelsjäger .
Tanzpoem in 14 Bildern v. H. Regel

und I . Bayl .
Ansang der Vorstellung V28 Uhr .
Morgen Montag u. folgende Tage :

Dieselbe Vorstellung .
Sonuehenll , den 7. Januar 1899 :

Erster grosser
Metropo l - Theater - H all .

Urania
Tanbcnstrasse 48/40 .

Im Theater ;

Die Urzeit des Mensciien .
Im Hörsaal ; Dr . Sples

Neues über Röntgenstrahlen .
Invalldcnstr . 57/0 » :

Tägl. Sternwarte .

Passage - Panoplicum .
Von 6 Uhr ab :

Xheötre
vari6t £ .

Auftreten der

Adrienne

Gaston ,
einzigen Rivalin

der

Ivette

Guiiberl .
* Casftan ' s

Panopticum .
Die

SIOUXh
INDIANER

sind da !

Thalia - Theater .
Dresdeuerstr . 72/73 .

Gastspiel Emil Thomas

Mein Leopold .
Original - VolkSstück mit Gesang in

3 Akten ( S Btldem )
v. Adolph L' Arronge . Musik v. R. Bial .

Anfang 7>/z Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

I Olynipia-Theater
Karlstr . ( Clrcus Renz ) Karlstr .
Abends 8 Uhr : Zum 105. Male :

Mene Tekel .
Jeden Mittwoch , Sonnabend

u. Sonntag Nachmittag 3>/2 Uhr :

Dovnvöschen .
Besonders hervorzuheben :

Die Bärenjagd . Der Kampf mit
dem Drachen .

Die Donbon - Kanone .
Halbe Preise . 1 Kind frei .

Circus Renz - Riesen - Tunnel .
Direktion : J. M. Hütt .

Täglich : Grosses Konzert
der Hauskapclle unter Leitung des
Musikdirektors Herrn Otto Görner und

Extra

Spezialitäten-Vorstellung
unter Regie dcS beliebten Humoristen

Gustav Kluek .
Das vorziigl . neue Weihuachts -

Programm .
Ernst n n d Scherz .

Auf . Wochent . 6V2 Uhr , Sonnt . 5 Uhr .
Eutrce Wochent . 10 Pf. , Sonnt . 30 Pf

A. Frankl ' s
Th6atreVarihte

Köllnifchcr Fischmarkt 6 .
Grosso

Spezlalitlitm-Vlirßeslmiil.
Auftreten der russ . Fürstin

von Dragonlann .
Anfang 7l/z Uhr , Sonntags 5 Uhr

Reichshallen .
Stettiner Sänger

( Mcpsel .
Pictro , Britto » ,
Steidl , Krone ,
Stöhl , Schneider

und Schräder . )

Zum Schluß :

Pepita m
Ensemble von Mcysel .

Anfang 8 Uhr .
llntree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf.
Rum. Balkan 75 Pf. Balkon - Loge IM.
Orch . - Loge 1,50. Fremden - Loge 2 M.

Tageskasse von 11 —1 Uhr .

Moabiter

Gesellschaftsliaus ,
Alt Aoabit 8 « 84 .

Jeden Sonntag «. Mittwoch :

Konzert , Ensemble - Szenen ,
Spezialitäteu - Borstellung

und darauf folgendem T AH X.
Entree 30 Pf .

Apollo -Theater .
Direktion E . Waldmann .

Carola

Debriege
Alexia .

15 Debüts .
_ Anfang 7' / ; Uhr .

Alcazar - Theater
Dresdenerstr . 52/53 . Clty - Passage
Täglich mit großem Lacherfolg :

Möllrnqnnlvn
oder

Der kalte Leichnam .
Schwank von Bernhard .

Zum Schluß , neu :

Zatlk - Tenfelchen !
Liederspiel von R. Linderer .

Musik von Colle .
Gesammt - Austreten des

neu engagirtcn Schauspiel - und
Spezialitäten - Personals .

Ulllllllll ' Wochent . 7V, Uhr .
2lH| lllllJ . Sonntags 6V1 Uhr .
ffldlW Wochentags 30 Pf .
eillllL . Sonntags 40 Pf .
BorzugsbilletS haben Giltigkeit .

Nähr ' » Theater
Oranienstr . 21 .

Täglich :

Sportsmädel .
Wer zahlt den Punsch ?

Sylvesterscherz in 1 Akt.
Gcschw . Balori , vorz . GesangSduett .
Alfred Fuchs , Originalhum . ec.
Anfang an den Wochentagen 8 Uhr ,

Sonntags 0 Uhr .
BouS haben Wochentags Giltigkeit .

Völlig - nASkAt « ! »

im Welt - Restaurant
DreSdeucr - Strasje 97 .

Dir . : A. Kolig . Art . Leiter : A. Runge

Täglich :
Grosse Gala - Spezialitäten - und

Theater - Borstellung .
Novität ! Durch die Blume . Große

AusstattungS - Overctte .
Unter Polizei - Änssicht . Gcsangsp .

Rudi Saberto , Phänomen . Jongleur .
Rudinls , Zauberparodisten .

Anfang 6 Uhr . Ende 11 Uhr .

I

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 22, Burgstr . 22.
DaS riesengroße

NeujchS - PrMM.
Durchweg neu engagirte

Spezialitäten .
Neu ! Um 81/2 Uhr : Neu !

Gnülieh zu Zweien .
Posse mit Gelang

von Johannes Eißuer .
Ottokar Lehmann Dir . Winkler

Anfang 7: / -, Sonntags 6 Uhr .
Entree 50 Pf .

Vorverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

Dienstag , den 3 . Januar 1899 :
Abends 7Vs Uhr :

PERSIEN .
Besonders hervorzuheben : Ritt über

die hundert Fuss hohe Burgmauer .
Außerdem : Auftreten der Elite -

Akrobaten Relampages . Die neuen
Frciheitsdrcssuren des Dir . Büsch .
Moderne Rcilerfpiele , geritten von
4 Damen . Der neu dressirte Elefant ,
Höchst kam. Intermezzo . Auftreten
der beliebten Schulreitcrin Mab . Dors .
Austreten des Aigerl - Klowns Alfred
Daniels .

Morgen , Mittwoch , Abends 7r/z Uhr :
Porsion .

W. Noack' s Theater
Itrnnnenstr . 10 .

Heute Dienstag , den 3. Januar :

Alpen - Rösche » .
Märchcn - Posse mit Gesang und Tanz
in drei Akten von E. Linderer . Musik

von Conradi .

Sauna - TanzkräilZlsieil.

l . eiiiziecrstr , No . 48 .

Täglich : Hofsmann ' s

Quartettu. Humoristen
Anfang 8 Uhr .

Sonntag 7 U h r.

Lene

liehe Lene
ist im Druck erschienen .

llP . 8 ! mmcIÄHl • WMIIIIIWI 2 Kdjtd
Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2 . 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 »

verein her Berliner BliPnnker
und Schriftgießer .

Die siir Mittwooh , tlen 4 . Januar ,
anberaumte Vereinsversammlnng fällt aus und

findet dafür am

Mittwoch , den 11 . Januar ,
statt . Die Tagesordnung bleibt dieselbe .

Die Vertraueuslente werden ersucht , den Mit -

gliedern hiervon Kenntnis zu geben .
Z5/1 _

Per Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 4. Januar , Abends 8 Uhr :

Utttmiletisliiliniikr -Velsltiltmluilgtn.
PKwIjit : im Lokale des Herrn Sohsoh , Thurmstrasse 84 .

Tages - Ordnung :
Werkstattangelegenheiten und Verschiedenes .

Uedding « nd Kesiuiddiimiieii :
im Lokale deö Herrn Baabe ( Kolberger Salon ) , Kolbergerftr . » 3 .

Schönhauser nnd Rosenthaler Vorstadt
bei Wernan , Schwedterstr . 23 .

Tages - Ordnung :
Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . Verbands - und Werkstatt -

angelegcnheiten . Verschiedenes .
Um pünktliches Erscheinen wird ersucht .

O steu und Nordosten : f - i Mann , » .

Tages - Ordnung : , m
1 Bericht der Obmänner . 2. Wcrkstattangelegcnheiten . 3. Verschiedenes .
Jede Werkstatt des Bezirks muß vertreten sein .

Slldostell » 6ci Kaltenberg , Oranienstr . 180 .

Obmann Meyer wohnt Wrangelstr . 23. II .

TagcS - Ordnung : Besprechung über Werkstattangelegenheltcn .

Slldtll : bei Krieger , Wasserthorstrasse 08 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kontrollkommission . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Der -

schiedenes . „ . � �
Zu dieser Versammlung sind die Kollegen folgender Werkstellen geladen :

1. Ferd . Vogts u. Co. , Alte Jalobstr . 18/19 ; 2. Fiedler , Loinsen -
User 12 ; 3. Wittwer , Lonisen - User 12 ; 4. Lade . Dicffenbachstr . 30.

Es ist Pflicht der Kollegen , Mann für Mann in dieser Versammlung

zu erscheinen .

Westen und Südwestelt : b- i - - a " « » . Li » » - « �. ioo .

Musikinstrilttietttett - Arbeiter
im Lokale des Herr » JEnbeil , Linde » - Strasse 190 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Branchenangelegenheitcn . 3. Verschiedenes .

Verbandskollegen , die in Werkstätten arbeiten , wo kein Vertrauensmann

ist, sind verpflichtet , zu erscheinen .

Drechsler .
Q. nnd BD . : Koppenstrasse 41 bei Mühl».

SO . «. W. : Oranienstr . 184 b. Metzner . IV. : Ackerst ». 145 b. Hoppe .
Jede Werfftatt muß vertreten sein . _

Achtung ! Maiirei * . Achtung !

zentrill -Bttwlil iieiltsllier Murer lFiliale Berlin \ l )
Mittwoch , den 4 . Januar , Abends 8 Ehr : ,

Drei Mitglieiier - DrOmmlmgen.
67 .

Für Süden
im Lokal Sitzenstock , Blnchcrstrafte 31 und Gneiscnaustr

Für Wedding Pascwalkerstrasse 3 bei Bergemann .
Für Westen und Schüneberg im Lokale „ Künigshof " .

Bülowstr . 37 . 264/17
Tagesordnung in allen Versammlungen :

1. Der Zcntralverband der deutschen Maurer und seine Wirkungen .
Referenten Kollegen B . Sllbcrschnildt , W . Fritzsch u. Reichstags -
Abgeordncter Fritz �nbeii . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .

Die Kollegen der obigen Stadttheile werden ersucht , zahlreich und

pünktlich zu erscheinen . _
Die Eokalvcrwaltnng .

Central - Festsäie , " ÄSÄt,,3 ' '
Empfehle meine Säle , 100 - 800 Personen fassend ( mit Bühne ) , zu Fest -

lichkcitcn , vssentlichcn wie Bcreiusversammlungen . Loiumcrsen zu den
koulantesten Bedingungen . j019L *j Franz Müller .

Oranien - Halleii
Am Moritzplatz . Oranienstr . 51 . Am Moritzplatz .

Inhaber : Hermann Scholze eiss *

empfiehlt seine Säle den Vereinen zu Versammlungen und Festlichkeiten .

Im unteren Laal täglich :

B . GUnzely Lothringerstr . 52 . Spezialität : Porträts
sozialistischer Führer, »

Lassalle , Marx :c. in Eigarrenspjfjen , Pfeifen , Nadeln , Brochen , Knöpfen , Büsten ,
Bildern u. dgl. , sowie jede Drechslerwaare u. Rcpar . ( Man verl . Preiskurant . )

« flöbel und Polsterwaaren .
Arbeit , äußerst billige A Ii ■■ I v

Preise , empfiehlt A* - «

Reichenbergerstr . 5 . Auch Theilzahlung ! ( *

■im » - » aa 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
/stnllP / M ziehen I M. Plomben 1,50 M. Theilzahl . w9chentl . 1M.
LUIIIIU b III « Zahnarzt Wolf , Lelpzlgerstr . 22. Sprechst . 9- 7.

lit netltjien Mlstt hltAgtS ffltttOr

Leipzigerstrasse 97/98.
Berlin W , 1. Januar 1899 .

YiCOOM 01L COMPANY , Zweigniederlassung.
W . Pnhr

i ) »Hv BniiineiiUr . ll » .

Kohlenkastm 1,65 , 2,00 , 3,00 .
Küchenrahmen 4,00 , 6,30 .
Handtuchhalter , Putzkästen ,
Wichskästcn , Wäscheleinen .

Ilerrmailn Schlesinger

Pttohlerstr . SS .

W

GimstftdttU 60 Pf.
pr. pfi). ( gröber » zum Reißen ) .
Schlachtfedern , wie sie v. d. Gans
fallen , mit allen Daunen m. 1. 50 ,
füllfertiger Ganserupf IN. 2. 0V,
bessere ' daunige lvaare M. 2. 50 ,
A. V0, beste schneeweiße Hl. 3. 50 ,
russische Daunen M. 3. 50 , weiße
böhur . Daunen M. 5. 00 , ge-
rissene Gedern m. f . 50 . 2. 00 ,
3. 50 . Prima gerissenem . 3. 00 ,
2. 50 . Versand gegen Nachnahme .
Sutiu Lustig, pSfÄ .
Erste Bettfedernfabrik m. clectr .
Betriebe , viele Anerkennungsschreib .

Soetken beginnt nene *
Jahrgang _

_ _ _ _ _ _

BIBUOTHEK- 3 ' JAHRe
HEFTJC - PFENNK:

i vvj 1 1 un

Zu beziehen durch
eile Colporteure und Spediteure .

Stempel - Fabrik
von

Robert Hecht,
Berlin S- ,

Oranienstr . 14 » ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Ttciiipel
in bester

Ausführung .
Kautsch » ! - Typen » Perfekt «

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
owie ganzer Sätze von 1,39 M . an.

5t W. ftot ö(
] 4 H. Albrecht s

Biickerei *

Wrangelstr9 . Krantstr . 19 .
Falckensteinstr . 28 . Lansisserstr . 2.

ophastofse0
auch IM - NesTe '

V in Rips . Damast , « rspe ,
Phantasie , Gobelin und

_ Plüsch spottbillig : [ 6128 *
SV Proben franko ! " TsPO

üäiifitMe ' yaKIfST
Emil Lefevre , M
iUitlfn » Steppd . , Gardin . , Portieren ,
ivLULU , Stores , Wäsche . Waffeldecken .

Wlllttrpnletots . Ä. �t' �m°u-
toir - Uhre », Operngl . verlaust spottbillig
Pfandleihe Neanderstrafte S . *

Station Warschauerstr . , sind vom
1. Avril 1899 ab freundl . Vorder - und
HofwoHnungen von 1 und 2 Stuben
nebst Küche, Korridor , Kloset u. Zu -
behör billig zu vermiethen . Näheres
daselbst beim Verwalter . 5101, *

ATESTE
erwirkt nnd verwerthot

F . W. Chrometzka
Patent - Bureau

Berlin H. 4. Cbauseeeetr . 20. j

Kranzbinderei n . Blumen .

handlang von 6768 *

Robert Meyer ,
Sfo . S. Mnrlnnnenstr . Xo . » .

Widinuugs - Kränze , Gnirlanben , Ball -

stränßche », BouquetS ec. werden sehr

geschmackvoll und preiswerth geliefert »

Mlumenhandluttg
'

J P . Abromcit , Berlin SW. ,
� Blücherftr . 7, Eing . Zosseucrstr .
Krünzc , Bonquets , Topf .
gewiiehse , Guirlunden etc .

Billigste ( Markthallen - ) Preise
bei geschmackvoller Zlusfiihruug .

Achtung k jS17L *

Uerelne .
Die Sonntage der Winter -

Saison slud an Vereine zu ver -
geben . Frist Nagel ,

. Fcldschlösschen ». Müllerstr . 142. 1

vr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f.

taut-, Harn - , Gcschlechtsleiden .
ranenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8
Sehüneberger Efer » 5 .

Homöopath. Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnabend Ab. 7- 8.

Fricdrichstrasse 114 , 1. [ 590L *

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den JnseratentHeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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